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Bromberg, Sonntag den 17. November 1929. 


33. Jahrg. 


Frnlreichs neuete Behrpoli. 


Von Oberſt a. D. Immanuel. 


1 Wehrpolitik ſteht zurzeit unter dem Zeichen 
der grundſätzlichen Umwandlung. Im Oktober 1929 iſt der 
erſte halbe Rekrutenjahrgang mit einjähriger Dienſtzeit 
eingeſtellt worden. Der bisherige Kriegsminiſter Painlevé 
bat Jahre hindurch an der Erreichung dieſes Zieles gear⸗ 
beitet und ſich gegen Widerſtände nach zwei Seiten hin 
durchgeſetzt. Die eine Richtung iſt die mit Zähigkeit ver⸗ 
tretene Meinung der Generole, die Fuchs Erbſchaft verwal⸗ 
ten zu ſollen glauben, daß mit der Verkürzung der Dienſt⸗ 
zeit die „Sicherheit“ Frankreichs auf das Höchſte gefährdet 
werde. Sie verbreiten die Lehre, daß trotz der Entwaffnung 
Deutſchlands von dort her eine große Gefahr drohe, und 
dichten Deutſchland die ungeheuerlichſten Angriffs⸗ und 
Rachepläne an, obgleich die kleine, höchſt mangelhaft bewaff⸗ 
nete, mit neuzeitlichen Kriegsmitteln überhaupt nicht aus⸗ 
geſtattete Reichswehr ſelbſtverſtändlich dem mehrfachen Mil⸗ 
ltonenkriegsheer Frankreichs in feiner gewaltigen kriegs⸗ 
techniſchen Ausrüſtung in keiner Weiſe gewachſen iſt. Geradezu 
krankhaft erſcheint die wirklich hochgradige Nervoſität weiter 
franzöſiſcher Kreiſe über angeblich geheime Rüſtungen 
Deutſchlands. Es iſt ohne Zweifel ein recht vernünftiger 
Schritt Painlevés geweſen, als er kürzlich in einer An⸗ 
ſprache zu Paris die ieee ſolcher Beſorgniſſe nach⸗ 
wies. 


Nach ſeinen Ausführungen iſt das neueſte franzöſiſche 
Friedensheer ſo aufgebaut, daß ein Stamm von lange die⸗ 
nenden Mannſchaften, im ganzen 108 000 Mann, gewiſſer⸗ 
maßen den Kern für die jungen Soldaten bildet, wozu die 
drei in Frankreich ſtehenden fertigen Diviſionen die erſte 
Unterſtützung leiſten. Die drei füngſten Jahrgänge der 
ausgebildeten Mannſchaften des Mutterlandes gehen über⸗ 
haupt nicht zur Reſerve über, ſondern werden zur „Dis⸗ 
poſition des Kriegsminiſters“ entlaſſen, d. h. ſie können 
jederzeit durch krieg e Verfügung wieder zu 
ihren Truppenteilen eingezogen werden, um die Geſamt⸗ 
mobilmachung zu decken. Die „Deckungstruppen“ der Oft: 
grenze haben beſondere Vorſchriften für beſchleunigte Mo⸗ 
bilmachung. Die Diviſtonen der bisherigen „Rheinarmee“ 
ſollen, falls die Räumung im Juni 1930 nach Annahme des 
Noungplanes zuſtande kommt, in der Mehrzahl nahe der 
Oſtgrenze belaſſen werden. Wenn man ſich dann noch immer 
nicht über die in Frankreich vielfach befürchtete „attaque 
brusquee* — den überfallartigen Angriff — der Deutſchen 
beruhigen wolle, ſo ſei bis zum Spätjahr 1930 ein förmliches 
Netz von Befeſtigungen längs der belgiſchen und deutſchen 
Grenze fertig, unter deren Schutz ſich das bis an die Zähne 
bewaffnete Drei⸗ bis Viermillionenheer Frankreichs in 
aller Ruhe binnen weniger Tage ſammeln werde, um den 
ee der 100 000 Deutſchen 9 Soweit Pain- 
ev 

Nun iſt Painlevs mit dem Kabinett Briand Ende Ok⸗ 
tober 1929 zurückgetreten. An deſſen Stelle hat Tardieu die 
Regierung, in ihr Maginot das Kriegsminiſterium über⸗ 
nommen. Der „Ruck nach links“ trat nicht ein. Vielmehr 
kennen wir Tardieu als Freund Clemenceaus und Peiniger 
des Rheinlandes und Ruhrgebietes, Maginot als Deutſchen⸗ 
feind und Militariſt. Auf Abſtriche am Militärbudget iſt 
kein Verlaß mehr. Da Briand Außenminiſter blieb, wird 
für Deutſchland keine Anderung der Politik zu erwarten 
ſein, höchſtens eine Verſchärfung durch Tardieu und 
Maginot. 

Die Wehrpolitik Painlenes wird im Weſentlichen fort- 
geſetzt werden. Ihr find ſcharfe Gegner erwachſen, nament⸗ 
lich hat das vor kurzem in Paris erſchienene Buch eines 
nicht genannten, jedenfalls aber doch kundigen Verfaſſers 
„Feue l'Armée francaise“ („Die verſtorbene franzöſiſche 
Armee“) in Frankreich ungeheures Aufſehen und bei den 
weiteſten Kreiſen ernſtes Nachdenken hervorgerufen. Kein 
anderes Land, heißt es in dieſem Buche, verwende einen fo 
großen Teil feines Budgets (1929/30 faſt 7,3 Milliarden 
Franken gegen 1,3 1913, die alte Frankenwährung ange⸗ 
nommen) wie Frankreich für militäriſche Zwecke. Es ent⸗ 
ziehe der Produktionskraft ſtändig nahe an 500 000 Mann, 
und troßdem herrſchen Zweifel, ob dieſe Armee die im 
Kriegsfalle notwendige Schlagfertigkeit, ob ſie die hin⸗ 
reichende materielle und techniſche Leiſtungsfähigkeit beſitze. 
Es gebe drei Syſteme: die allgemeine Wehrpflicht, auf die 
ſich Frankreich bisher verlaſſen habe und die ihm den Sieg 
im Weltkriege geſichert hätte; das Berufsheer nach Art der 
jetzigen Deutſchen Reichswehr; endlich das reine Milizweſen 
wie in der Schweiz. Die heutige franzöſiſche Armee ſtelle 
ein Gemiſch der beiden erſtgenannten Syſteme dar, nichts 
Halbes und nichts Ganzes. Die alte ruhmvolle franzöſiſche 
rmee unter jtraffiter Ausnutzung der allgemeinen Wehr— 
„flicht ſei tot: „Der beſte Teil ruht auf den Schlachtfeldern, 
die heutige Nachfolge aber iſt das zweifelhafte Ergebnis 
non allerlei Verſuchen und Stümpereien.“ Die jetzige fran⸗ 
zöſiſche Heeresumformung ſteht, ſo führt dieſer Anfichten- 
kzeis aus, im Banne der von der franzöſiſchen Revolution 
179211795 gufgeſtellten Lehre vom „Volke in Waffen“. Man 
hat vergeſſen, daß damals Frankreich nicht von den revolu⸗ 
tionären Freiwilligenaufgeboten, ſondern durch die alten 
Regimenter der Königlichen Armee gerettet wurde. Das 
Volk in Waffen des 19. Jahrhunderts gehöre ins Archiv. 
Statt deſſen müſſe die Streitmacht auf zwei Grundlagen be⸗ 


Pflicht zu machen. 


ruhen: auf einer Keb ſehr e techniſch er aus⸗ 
n aber nicht mit Material überladenen Macht, die 

rückſichtsloſem Angriffsgeiſt beſeelt ſei, und mit und 
hinter ihr auf einer moraliſch und techniſch für den 
Krieg organiſierten Nation. 

Demgegenüber iſt in den allerletzten Tagen die nach 
dem Rücktritt des Miniſteriums Briand anfangs erfolgreiche 
radikale Richtung auch in der franzöſiſchen Wehrpolitik ans 
Licht getreten, ohne daß ſie ſich durchſetzen konnte. Sie 
findet ihren deutlichſten Ausdruck in dem Sozialiſten Paul⸗ 
Boncour, deſſen Anſichten man ja von den Genfer Ab⸗ 
rüſtungsverhandlungen her kennt. Er ſprach ſich damals 
für die Einführung des Milizſyſtems in Frankreich aus 
und vertritt jetzt dieſe Forderung im eigenen Lande. Aller⸗ 


dings ſetzt er dabei voraus, daß es der Genfer Abrüſtungs⸗ 


konferenz gelingt, allen anderen Staaten dieſes Syſtem zur 
Auf dieſem Wege würde man alſo 
Deutſchland wieder die kleine berufsmäßige Wehrmacht neh⸗ 
men, die ihm der Verſailler Vertrag auferlegt hat. 
Beurteilung dieſes Zwangsfriedens könnte vernichtender 
ſein als der Verſuch, eine ſeiner wichtigſten Feſtſetzungen 
auf Umwegen wieder abzuſchaffen. 

Aus allem erkennen wir die Unklarheit der neueſten 
Militärpolitik Frankreichs. Eines aber iſt über jeden Zwei⸗ 
fel erhaben: große Teile des franzöſiſchen Volkes wollen 
nicht mehr ohne weiteres die Rüſtungsüberſpannung ſeiner 
Generale mitmachen. 


Echwierigleiten in den Sandelsbertrags‘ 
berhandlungen. : 


Abreife der deutſchen Delegation. 
Die deutſche Delegation, die in Warſchau Verhandlun⸗ 


gen wegen eines Handelsvertrags führt, wird ſich in den 


nächſten Tagen nach Berlin begeben, um neue In⸗ 
ſtruktionen einzuholen. In den Warſchauer Verband. 
lungen haben ſich nämlz⸗ nne Schwierigkeiten ergeben, 


und zwar in der Kohlenfrage und der Frage des Ex⸗ 


ports polnifher Schweine nach Deutſchland. 
„Von polniſcher Seite wird die F in 
dieſen Fragen folgendermaßen dargeitellt: - 

Deutſchland willigt zwar in die Einfuhr der polnischen 


Kohle ein, verlangt aber, daß die Angelegenheit durch ein 


Abkommen zwiſchen den intereſſierten Induſtriezwei⸗ 
gen geregelt werde. Dieſes Verlangen iſt durch die Be⸗ 
fürchtung verurſacht, daß die polniſche Kohle einen Preis⸗ 
druck auf die deutſche Kohle ausüben werde. Die polniſche 
Regierung macht dagegen geltend, daß ein Abkommen zwi⸗ 
ſchen den Induſtrien zum ſog. Marktſchutze führen und 
zur Folge haben könne, daß die polniſche Kohle überhaupt 
nach Deutſchland nicht ausgeführt werden würde. 

Was den rolnifhen Schweineexport betrifft, will 
Deutſchland ihn nicht zum freien Markte zulaſſen und iſt nur 
gewillt, ein gewiſſes, ausſchließlich für Fleiſchver⸗ 
arbeitungsfabriken beſtimmtes Kontin⸗ 
gent zuzulaſſen. Polen verlangt dagegen, daß im Rah⸗ 
men des Kontingents der von den Fabriken nicht ver⸗ 
brauchte Reſt des importierten Borſtenvieh zum freien 
Markte zugelaſſen werde. Aber gerade in dieſer für Polen 
wichtigſten Frage nimmt Deutſchland eine unnachgiebige 
Haltung ein. Infolgedeſſen iſt ſogar ein Abbruch der 
Verhandlungen e 


Kein Geheimprotoroll. 


Berlin, 16. November. (PAT) In der geſtrigen Nach⸗ 
mittagspreſſe erſchien ein Communiqué, in dem unter Be⸗ 
rufung auf Informationen aus maßgebenden deut⸗ 
ſchen Kre iſen die Meldung dementiert wird, als ob 
die Abſicht beſtände, im Rahmen der deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen ein geheimes 
Protokoll zu unterzeichnen, das die Höhe der Kon⸗ 
tingente, die Deutſchland Polen zuerkennen will, feſtſetzt. 
Das Communiqué betont, daß das deutſchpolniſche Ab⸗ 
kommen in ſeinem ganzen Umfange dem Reichstage 
vorgelegt werden wird. Nur gewiſſe Punkte des Ab⸗ 
kommens würden aus techniſchen Gründen wahrſcheinlich in 
dem eigentlichen Abkommen nicht enthalten ſein, ſondern in 
einem beſonderen Protokoll, das ebenfalls dem Par⸗ 
lament zur Ratifizierung übergeben werden 
ſoll. 5 


Für die 8 Einberufung 
des Seim. 


Warſchau, 15. November. Durch Verordnung vom 
5. November hat bekanntlich der Präſident der Republik die 
gewöhnliche Seſſion des Seim und des Senats auf die 
Dauer von 30 Tagen vertagt. Die Seſſion dauert an, ſie iſt 
lediglich vertagt, ſo daß die Abgeordneten nicht das 
Recht haben, die Einberufung einer außerordentlichen Seſ⸗ 
ſion auf Grund des Art. 25 der Verfaſſung zu fordern. In. 
zwiſchen hat aber die ſtaatliche Oberſte Kontrollkam⸗ 
mer ihren „Bericht“ und ihre „Bemerkungen“ veröffent⸗ 
licht. Hieraus erfuhr das Land, daß die Kammer nicht in 
der Lage ſei, den Antrag zu ſtellen, daß der Regierung die 
Entlaſtung erteilt werde. Weiter erfuhr man, daß zahl⸗ 
reiche Ausgaben bemängelt wurden, und zwar ſowohl in 


Keine: 


* 


2 auf ihre Notwendigkeit als auch, ſofern es ſich 
um das Poſt⸗ und Telegraphen⸗Miniſterium handelt, in be⸗ 


zug auf ihre Zuläſſigkeit. Der „Robotnik“ iſt daher 
der Meinung, daß ſich unter dieſen Umſtänden der Miniſter⸗ 
rat an den Präſidenten der Republik mit der Bitte wenden 


müßte, die Vertagung der Seſſion zu unterbrechen und die 


Sejmſitzung einzuberufen, andernfalls müßte die Regierung 
ihr Demiſſiongeſuch einreichen. 

Das Blatt begründet ſeine Forderung damit, daß die 
Finanzwirtſchaft der Nach⸗Mai- Regierungen unter ein 
Fragezeichen geſtellt worden ſei. Das Kabinett des Herrn 
Switalſki müßte ſchon im eigenen Intereſſe, abgeſehen 
vom Staatsintereſſe, alles daranſetzen, um ſo bald als mög⸗ 
lich vor dem Sejm zu erſcheinen und ſich von den ihm ge⸗ 
machten Vorwürfen zu reinigen. Außerdem würde das 
Kabinett des Herrn switalſki, wollte es dem Präſidenten 


weiterhin raten, an der Entſcheidung über die Vertagung 


der Seſſior feſtzuhalten, das Staatsoberhaupt in irgend 
eine vollkommen überflüſſige „Defenſiv⸗Aktion“ gegenüber 
der Haushaltswirtſchaft hineinzwängen. Aber ein Lager, 
das um die Stärkung der Vollzugsgewalt kämpft, mithin 
ſicher in erſter Linie um die Hebung des Anfehens des 
Staatsoberhauptes als eines Faktors, der ſelbſtändig über 
der Regierung ſteht, dürfe, ſo ſchließt der „Robotnik“, nicht 
den eigenen Kopf in die Mantelfalten des Herrn Präſi⸗ 
denten ſtecken, denn man hat gegenüber der Volksver⸗ 
tretung Rechnung zu legen. 


Switalſii wird ſprechen. 


Warſchau, 16. November. (Eigene Meldung.) Das 


Präſidium des Regierungsblocks hatte ſich an den Präſes 
des Miniſterxrats Dr. sSwitalſki mit der Bitte um eine 
öffentliche Meinungsäußerung in der Frage der Ver⸗ 
faſſungsreviſion gewandt. 


Der Miniſterpräſident 
gab der Bitte ſtatt und kündigte einen öffentlichen Bor⸗ 
trag an, der am Dienstag, dem 19. d. M. im aroßen Saale 
der Philharmonie ftattfinden wird. a 

Nach Informationen aus guter Quelle dbeabſichligt die 
Regierung mi einer grundſätzlichen polttiſchen 


Deklaration, die beſonders ihre Stellung zur. Revi⸗ 


ſion der Ve 11 aſſung behandeln ſoll, hervorzutreten. 


Letztens hieß es aber, daß die Regierung ſich weder für die 


Form, in der die Deklaration erfolgen ſoll, noch für den 
Zeitpunkt ihrer Bekanntgabe entſchieden habe. Ein anderes 
Gerücht, das ſich wie ein Verſuchsballon ausnahm, lautete 


dahin, daß die Regierung mit der Deklaration bis 


sum Sufammentritt des Sejm warte. Wenn das 


richtig wäre, könnte es gewiſſe Deutungen in bezug auf die 


nächſten Regierungspläne zulaſſen. 
Die Ankündigung des Vortrages des Miniſterpräſiden⸗ 
ten führt von dieſer Fährte weit ab, ohne die Desorientie⸗ 


rung zu beheben. Die Frage, weshalb der Regierungschef 
die Form eines Vortrages gewählt hat, um den Standpunkt 


der Regierung in der Verfaſſungsreviſionsfrage darzulegen, 
muß unbeantwortet bleiben. Und noch eine Frage taucht 


auf, die nämlich, ob die Regierung ſich nicht etwa für Modi⸗ 


fikationen des BB⸗Projektes entſchieden habe, 
Modifikationen in autoritativer Weiſe zur 
Diskuſſion ſtellen will? 


Eine Stimme der Vernunft. 


Gegen die demagogiſche Behandlung 
des Liquidationsabkommens. a 


Die Art, wie die Organe und Organiſationen der 
Nationaldemokratie das deutſch⸗ polniſche 
Liquidationsabkommen zu Angriffen gegen 
die polniſche Regierung ſowie zu einer neuen 
Deutſchenhetze auszuſchlachten belieben, gibt dem 
chriſtlich⸗demokratiſchen „Nowy Kurjer“ in Poſen Ver⸗ 
anlaſſung, mit einem gut durchdachten, wenn auch in 
ſeinen Behauptungen micht immer richtigen Artikel 
zu antworten, der zur Mäßigung und vernünftigen 
Behandlung dieſer Angelegenheit mahnt. In dieſem 
Aufſaß heißt es u. a.: 


Es gibt Sachen, die für eine Demagogie in der 
Preſſe und in Parteien billig ſind und ſich wunder⸗ 
bar dazu eignen, Stimmungen zu „machen“. Doch ſie ſind 
ſehr koſtbar ſowohl für den Staat ſelbſt als auch für das 
Volk. Wir ſind der Meinung, daß je bedeutender die Sache 
iſt, man ſich um ſo mehr unüberlegter Schritte enthalten ſoll. 
Eine ſolche Sache iſt die Frage des Liguidations⸗ 
abkommens. Die nationaldemokratiſche Preſſe läßt ihre 
größten Alarmglocken läuten, die Sanierungspreſſe dagegen 
läßt die Fanfare eines großen politiſchen Erfolges der Re- 
gierung ertönen. Beides iſt falſch. Denn es handelt ſich 
hier nicht um Effekte der Journaliſtik oder der 


und dieſe 
öffentlichen 


Parteipolitik, ſondern um eine objektive Auf⸗ 


klärung der Bevölkerung. Hier ſpielt ſowohl das Inter⸗ 


eſſe des Volkes wie auch das Intereſſe des Staates eine 


Rolle. Im Gegenſatz zu der Richtung der Sanierung ſind 
wir der Meinung, daß der Staat allein nicht das höchſte Ziel 
iſt, dem alles unterzuordnen wäre, ſogar das Wohl des 
Volkes. Im Gegenteil, der Staat i ſt das Mittel zum 
Zwecke des Volkes. Dies bedeutet jedoch nicht, es zur 
Knebelung anderer Nationalitäten zu verwenden, denn dabei 
kommt am ſchlechteſten das eigene Volk weg. Aus der 
jüngſten Vergangenheit fehlt es uns nicht an Erfahrung dar⸗ 


* 


3 


über. Verdanken wir doch gerade einer ſolchen deutſchen 
Politik (22 d. Red. d. „D. R.“) unſere hervorragende natio⸗ 
nale Wiedergeburt. Jedes Unrecht ruft einen Gegendruck. 
hervor. Eine Schwäche aber erdͤreiſtet die andere Seite. 
Weder Unrecht noch Schwäche — das iſt der einzige Grund⸗ 
ſatz in der Nationalitäten-Politik. g 

Jedenfalls muß man das Problem, um das es ſich hier 
handelt, genau formulieren. Es wäre ein Fehler, auzu⸗ 
nehmen, daß jedes Kompromiß mit dem Feinde, ſogar dem 
grundſätzlichen und dem erblichen, unerwünſcht ſei. Im 
Kampfe der Völker, wäre er ſogar eine geſchichtliche Not⸗ 
wendigkeit, muß es Augenblicke eines Waffenſtillſtandes 
geben, oder vielmehr im Grunde genommen eine Ver⸗ 
legung des Kampfes auf eine andere Plattform, z. B. aus 
der politiſchen auf die wirtſchaftlich⸗kulturelle. 
Ein noch größerer Fehler wäre es, ſich der Täuſchung hinzu⸗ 
geben, daß zwiſchen zwei Völkern, von denen eines ſich daran 
gewöhnt hat, das andere als ſein Expanſionsgebiet zu be⸗ 
trachten und ſich dabei als geſchädigt hält, irgendeine 
dauernde freundſchaftliche Zuſammenarbeit möglich wäre. 
In unſerem Intereſſe liegt es, daß ſich der Kampf auf der 
Plattform abſpiele, auf der wir am ſtärkſten ſind, und unter 
möglichſt für uns günſtigen Bedingungen. Von dieſem 
Geſichtspunkt aus iſt das Abkommen zu beurteilen. 

Nachdem ſich der „Nowy Kurjer“ mit den Demagogen in 
einer durchaus überzeugenden Weiſe auseinandergeſetzt hat, 
kommt er zu folgenden Schlüſſen: 

1. Die Liquidierung der Tributkonflikte 
und in der weiteren Perſpektive der Abſchluß des 
Handelsabkommens wird den Schwerpunkt des 
deutſch⸗poluiſchen Kampfes aus dem politiſchen Gebiet auf 
die Plattform der wirtſchaftlichen Konkurrenz verſchieben. 
Der Handelsumſatz mit Deutſchland, der im Jahre 1927 trotz 
des Zollkrieges 28,7 Prozent unſeres ganzen Außenhandels 
betrug und unweigerlich der größte unſerer Umſätze war, 
wird zweifellos noch ſehr erheblich ſteigen. Schon die Tat⸗ 
ſache intenſiver Wirtſchaftsverhältniſſe müßte zweifellos die 
politiſche Spannung abſchwächen. Mau muß auch betonen, 
daß dieſe Bilanz bis jetzt für uns günſtig war. Gegenüber 
Deutſchland ſind wir nicht die Seite, deren Intereſſe die 
Bildung von nicht überſteigbaren Mauern und die Vermei⸗ 
dung jeglichen Kontaktes erfordert. Ein ſolches Intereſſe 
haben lediglich diejenigen, denen es an der Erhaltung eines 
ſolchen Verhältniſſes liegt, das in einem entſprechenden 
Augenblick auf ein Spiel der Kanonen und Ma⸗ 
ſchinengewehre abgeändert werden kann. Daher auch, 
und nicht allein aus Wirtſchaftsrückſichten (die Intereſſen 
der deutſchen Landwirtſchaft) ſchlagen die Nationaliſten auf 
der anderen Seite Alarm. Das, was für die Deutſchnatio⸗ 
nalen ſchlecht iſt, iſt für uns gut. Man könnte einen ſolchen 
Hauptgrundſatz ſchmieden. Dies bedeutet aber nicht, daß 
mit dem Deutſchen Reich nicht eine gewiſſe Plattform 
— nicht ſo ſehr für eine mögliche Zuſammenarbeit, wie für 
einen Austauſch von wirtſchaftlichen, ja ſogar kulturellen 
Gütern (unter Wahrung der größten Vorſicht und Unab⸗ 
hängigkeit von unſerer Seite) — beſtände. Grundſätzlich alſo 
iſt das Abkommen für uns erwünſcht. 

2. Es iſt Tatſache, daß wir bei den bisherigen Kou⸗ 
flikten vor dem Schiedsgerichtshof im allgemeinen 
nicht beſonders gut wegekommen ſind, und der andauernde 
Zwiſt und die Perſpektive der über uns hängenden bedeuten⸗ 
den Verpflichtungen bildete eine Atmoſphäre der Unruhe 
heraus, die in dem Mangel an Vertrauen ſeitens 
des Auslandes ihren Widerhall ſand. Unſere inter⸗ 
nationale Stellung wird durch die Unterzeichnung des viel⸗ 
leicht ſogar ziemlich koſtſpieligen Abkommens rieſig ſteigen. 
Dies iſt ſtets ein Faktor der Stabiliſierung, an 
der doch uns gelegen ſein muß und nicht 
Deutſchland. 

3. An der Liquidation haben am meiſten Einzel⸗ 
perſonen verdient, der Staat aber mußte zuzahlen, 
da die dort gezahlten Preiſe nicht immer vor einer Ver⸗ 
handlung vor dem Schiedsgerichtshof zu erhalten waren. 
Uörigens müſſen wir fragen, weshalb dies nicht im Laufe 
der zehn Jahre erledigt wurde, als die Nationaldemo⸗ 
kratie des öfteren am Ruder war. Diejenigen An⸗ 
ſiedler, die bis jetzt geblieben find und im allgemeinen be⸗ 
reits polniſch gelernt haben, werden ſicher mit der Zeit 
der Entnationaliſierung unterliegen, ſofern 
wir uns nicht die Methoden Bismarcks zu eigen 
machen. (22 Red. d. „D. R.“) Und ſollten fie ſogar ihre 
Nationalität und Kultur bewahren, ſo werden ſie eher einen 
Faktor bilden, der eine Verſtändigung erleichtert. 

Der Artikel ſchließt mit der Loſung: Allgemein ſtaatliche 
und allgemein völkiſche Angelegenheiten darf man nicht vom 
Geſichtspunkt einer Partei behandeln, man muß mit kaltem 
Blut an ſie herantreten. 


Mieder ein Artikel 
des Marſchalls Pilſudſti. 


Warſchau, 15. November. Wie man hört, wird in den 
allernächſten Tagen in der Preſſe ein neuer Artikel des 
Marſchalls Pikſudſki erſcheinen. Welches Thema ſich 
3 der Marſchall wählen wird, darüber iſt man noch im 

Unklaren. 


Pihudſti⸗Denkmal an der bolſchewiſticchen 
Grenze. 


Warſchau, 15. November. (PAT) In der letzten Sitzung 
des Kreistages des Kreiſes Zdolbunow an der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Grenze faßten ſämtliche Gemeinden den Beſchluß, 
ſich an den Marſchall Pilſudſki mit der Bitte zu wenden, 
den Titel eines Ehrenbürger des ganzen Kreiſes an⸗ 
zunehmen. Ein aus den Einwohnern desſelben Kreiſes 
beſtehendes Komitee beſchloß gleichzeitig, an der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Grenze in der Ortſchaft Oſtröw bei Horyn ein 
Denkmal für Marſchall Jsôzef Pilſudſki zu errichten. 


„Sigismund IV.“ 


Warſchau, 15. November. Seine Königliche Majeſtät 
Sigismund IV., der in ſeiner Einbildung der allergnädigſte 
Herrſcher Polens iſt, geruhte in den letzten Tagen zwei 
Handſchreiben den höchſten Würdenträgern des Staates zu⸗ 
gehen zu laſſen. In einem Schreiben gibt er im Zuſammen⸗ 
hange mit den Ereigniſſen vom 31. Oktober ſeiner Meinung 
dahin Ausdruck, daß der Ausweg aus dieſer Situation ſein 
Manifeſt ſei, das er dem Präſidium des Miniſterrats 
am 6. April vorigen Jahres übermittelt hat. „Wer ihn 
nicht anerkennt, der iſt kein Freund Polens.“ Außer dieſem 
Schreiben an den Präſidenten der Republik richtete er ein 
zweites Schreiben an den Miniſterpräſtdenten, den er er⸗ 
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ſucht, „fein Manifeſt vom 6, 4. 1929 als einzigen rationellen 
Ausweg ans dem Chaos und den für die Exiſtenz Polens 


gefährlichen Klippen öffentlich bekannt zu geben.“ Bei 


dieſer Gelegenheit drückt er dem Miniſterpräſidenten ſeine 
„Hohe Königliche Wertſchätzung“ aus. Beide Schreiben tra⸗ 
gen die Unterſchrift „Sigismundus Rex Poloniae“. 

Derartige Briefe verſendet von Zeit zu Zeit gnädigſt 
an verſchiedene Staatswürdenträger Zygmunt Wilſki, der 
ſich für eine königliche Majeſtät hält. 


Hinweg mit der „chineſiſchen Mauer“. 
Forderungen des Staatlichen Eiſenbahnrats. 


Warſchau, 15. November. In ſeiner letzten Sitzung hat 
der Staatliche Eiſenbahnrat an den Finanzminiſter, den 
Innenminiſter und die beteiligten Reſſorts anderer Mini⸗ 
ſterien eine Denkſchrift gerichtet, in der eine Reihe 
wichtiger Forderungen aufgeſtellt werden, die „chineſiſche 
Mauer“, die Polen vom Ausland trennt, endlich wenig⸗ 
ſtens teilweiſe einzureißen. 

Es wird, der Lodzer „Fr. Preſſe“ zufolge, vor allem 
darauf hingewieſen, daß die Einreiſe und Ausreiſe durch die 
Paß⸗ und Gepäckreviſionen ſehr verzögert wird, und man 
fordert daher die Abfertigung der Reiſenden im Zuge, und 
zwar an allen Grenzen. Ferner wird der Abſchluß von 
Konventionen mit allen Nachbarſtaaten empfohlen, laut 
welchen Paß⸗ und Gepäckformalitäten gemeinſam von Be⸗ 
amten beider Staaten, alſo nur einmal, erledigt werden. 
Schließlich wird erſucht, den Aufenthalt der Züge an den 
Grenzſtationen auf ein Mindeſtmaß herabzudrücken. 

Dieſe Forderungen des Eiſenbahnrats können nur leb⸗ 
haft begrüßt werden. Die Verhältniſſe an den polniſchen 
Grenzen bedürfen wirklich einer Beſſerung. Es iſt zum 
Beiſpiel charakteriſtiſch, daß eine Fahrt von Krakau nach 
Wien, die vor dem Kriege 7 Stunden dauerte, jetzt dank der 
Grenzformalitäten 10 Stunden in Anſpruch nimmt; merk⸗ 
würdig iſt auch, daß der internationale Zug Warſchau 
Berlin in Bentſchen auf dem Hinweg 36 Minuten Aufenthalt 
hat, während auf dem Rückweg ein Aufenthalt von 72 Minu⸗ 
ten notwendig zu ſein ſcheint. 

Die weitaus wichtigſte Forderung des Eiſenbahnrats 
iſt aber die Forderung nach Abſchluß von Übereinkommen 
mit den Nachbarländern zwecks 


Aufhebung des gegenſeitigen Viſenzwanges. 
Polen iſt nämlich bisher das einzige europäiſche Land, 
das mit anderen Ländern bisher noch keinen einzigen der⸗ 
artigen Vertrag abgeſchloſſen hat. 


» 

Übrigens will ſich jetzt auch der Verband der pol⸗ 
niſchen Induſtrie⸗ und Handelskammern in 
ſeiner nächſten Sitzung mit dem Paßproblem beſchäftigen, 
nachdem die Induſtrie- und Handelskammer in Sosnowice 
den Antrag eingebracht hatte, dahin zu wirken, daß ſämtliche 
Auslandspäſſe gegen eine Gebühr von 25 Zloty mit einem 
Gültigkeitstermin von drei Monaten verabfolgt wer⸗ 
den ſollen. Was die Dauerpäſſe anbelangt, ſo ſchlägt 
die Kammer vor, daß ſie für die Dauer von zwei Jahren 
mit dem Recht der mehrmaligen Überſchreitung der Grenze 
ausgeſtellt werden und für Geſchäftsleute 75 Zloty koſten 
ſollen. | 


Danzig⸗polniſches Ablommen 
über die Regelung des direkten Güterverkehrs. 


Danzig, 15. November. In der Hauptkommiſſion des 
Danziger Volkstages teilte ein Vertreter des Senats mit, 
daß die Verhandlungen in der Frage der Erleichte⸗ 
rung des direkten Danzig⸗polniſchen Güter⸗ 
verkehrs zum Abſchluß eines Abkommens geführt 
haben. In dieſer Konvention wird u. a, feſtgeſtellt, daß bei 
der Einfuhr gewiſſer Waren nach Polen an 
Stelle der Kontrolle in Dirſchau eine Erklärung über 
den Inhalt der Sendung tritt. Dieſe Erklärung über den 
Inhalt der Sendung ſoll durch beide vertragſchließenden 
Parteien anerkannt werden. Auf dieſer Grundlage erfolgt 
die Beſteuerung. Den polniſchen Behörden ſteht natür⸗ 
lich auch weiterhin das Recht zu, von Zeit zu Zeit Stich⸗ 
proben zu machen, ob die Deklaration auch richtig iſt. Von 
den zur Einfuhr beſtimmten Spiritus⸗ und Zucker⸗ 
ſendungen ſollen 10 Prozent von der Beſteuerung be⸗ 
freit werden. i ' N 

Die Freie Stadt Danzig übernimmt die Verpflichtung, 
die Danzig zuerkannten Kontingente von Alkohol⸗ 
und Zuckerwaren auf dem Gebiet der Freien Stadt 
ſelbſt zu verwenden und nicht nach Polen zu verkaufen, wo 
dieſe Waren dem Einfuhrverbot unterliegen. Das Dan⸗ 
zig⸗polniſche Abkommen, das ſogenannte War⸗ 
ſchauer Abkommen, wird inſofern ergänzt, als die Liſte 
der Monopolwaren nach dem gegenwärtigen Bedarf erwei⸗ 
tert wird. Die Reiſenden können von jetzt ab 500 Gramm 
Alkoholwaren und Schokolade ohne Verſteuerung und ohne 
Einfuhrgenehmigung mitführen. 

Das Abkommen fol durch den Sejm ratifiziert 
werden. Der letzte Punkt, der eine Ergänzung des War⸗ 
ſchauer Abkommens darſtellt, erhält verpflichtende Kraft erſt 
nach der Ratifizierung, während alle anderen Punkte der 
Verſtändigung, die nunmehr zuſtande gekommen iſt, auf 
Grund von Verwaltungsverordnungen durchgeführt werden 
können. Die Hauptkommiſſion des Danziger Volkstages 
nahm die Einzelheiten über das abgeſchloſſene Abkommen 
ohne Diskuſſion zur Kenntnis. 
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Piſtyan zu Hauſe! 

Akuter Gelenkrheumatismus hinterläßt nach Aufhören des 
Fiebers Schmerzen und Schwellungen. Dieſe beſeitigt man am 
beſten zu Hauſe durch 30 Umſchläge mit der bekannten Piſtyaner 
„Gamma⸗Kompreſſe“. Alle 30 Applikationen kann man mit 
einer Kompreſſe durchführen, fie iſt daher das billigſte Volksheil⸗ 
mittel. Hauptlager und Inform. mündlich: Bureau Piſzezany, 
Poznan, ul. Maſztalarſka 7, Tel. 1895, ſchriftlich: N 
13452) Bureau Pilzezany für Polen, Cieſzyn. 


Von Kardorff über Außen⸗ und Innen⸗ 
politif, 


Paris, 16, November. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
„Excelſior“ gibt heute eine Unterredung wieder, die ein 
Berliner Berichterſtatter mit dem Vizepräſidenten des 
Reichstages von Kardorff hatte. Auf die Frage, ob er An⸗ 
hänger einer deutſch⸗franzöſiſchen Annäherung ſei, antwor⸗ 
tete von Kardorff, daß die Ergebniſſe der Streſemann⸗ 
Politik, obgleich ſie noch unvollſtändig ſeien, da man noch 
nicht von einer Liquidierung des Krieges ſprechen könne, 
dennoch gezeigt hätten, wie recht Streſemann gehabt habe, 
als er dieſe Politik eingeleitet habe. Die Zugeſtändniſſe, 
die man Deutſchland dank dieſer Politik gemacht habe, 
hätten Deutſchland erlaubt, ſeiner Wirtſchaft die Kraft wie⸗ 
derzugeber. Er ſelbſt ſei ein Verfechter der Annäherungs⸗ 
politik ſchon im Jahre 1921 geweſen und habe ſich für ein 
deutſch⸗franzöſiſches Übereinkommen eingeſetzt, während 
Dr. Streſemann zu jener Zeit noch dagegen geweſen fet. 
Eine deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung ſei für den euro⸗ 
päiſchen Frieden unbedingt notwendig, und man müſſe ſie 
nicht nur auf politiſchem, ſondern auch auf wirtſchaftlichem 
und finanziellem Gebiet fortfegen. 

Wenn die große Mehrheit des deutſchen Volkes die bis⸗ 
herige Außenpolitik billige, ſo gelte dies jedoch nicht der 
Zuſammenſetzung der gegenwärtigen Regierung. Er halte 
es für nötig, daß Deutſchland nach der Annahme des Poung⸗ 
planes eine andere Regierung erhalte. Die ſchweren Auf⸗ 
gaben, vor die Deutſchland zur Erfüllung des Poungplanes 
geſtellt jet, ſeien vm fo ſchwieriger zu löſen, als die Finanz» 
politik der ſozialiſtiſchen Regierung unerträglich werde. Doch 
auch vom Stand unkt des Auslandes aus geſehen, ſei eine 
Anderung des Kabinetts zu wünſchen. Die Regierung habe 
ſich bisher auf allen Gebieten als verſchwenderiſch gezeigt 
und habe durch die Einführung der Geſetze für die Arbeiter 
und die Arbeitsloſen die Lage nur noch verſchlimmert. 


Nepublif Polen. 


Der „Robotuik“ klagt gegen die Polizei. 

Das Hauptorgan der PPS, der „Robotnik“, hat 
beim Staatsanwalt des Warſchauer Bezirksgerichts Klage 
gegen die Warſchauer Polizei erhoben, weil dieſe am 31. Ok⸗ 
tober von 5 Uhr nachmittags bis 7% Uhr abends die 
Druckerei dieſes Blattes beſetzt hielt und es nicht geſtattete, 
daß die Sonderausgabe über die Offiziersverſamm⸗ 
lung im Sejm in der Stadt verbreitet wurde. 


der Vampyr von Düſſeldorf. 


Der Maſſenmörder bezeichnet der Polizei einen Tatort. 

Vor einigen Tagen erhielt die Düſſeldorſer Polizei eine 
Mitteilung, in der der 19fache Mörder genau in einer Skizze 
die Stelle eingezeichnet hat, wo er die Leiche eines ſeiner 
Opfer, des Dienſtmädchens Maria Hahn, vergraben hat. 
Nun blieben die erſten Nachgrabungen der Behörde erfolg⸗ 
los, weshalb man an eine Irreführung glaubte und die 
Arbeiten einſtellen ließ. Darauf lief auf dem Polizeipräſi⸗ 
dium in Düſſeldorf eine Karte ein, die zweifelsfrei von der 
Hand des Mörders ſtammt und die die kategoriſche Auf⸗ 
forderung erhielt, „grabt weiter“. 

Bisher war in der Nähe des Gutes Papendell bei Ben⸗ 
rath an der Stelle, an der nach dem vorherigen Brief des 
Mörders ſein Opfer vergraben war, ohne Erſolg geſucht 
worden. Erſt nachdem man auf die neuerliche Aufforderung 
des Mörders hin die Karte noch einmal eingehend betrach⸗ 
tete, ſtellte man feſt, daß fie anders auf die Landſchaft at: 
zuwenden ſei, wie man bisher angenommen hatte und fand 
daun die Leiche fofort. Über die Tatſache, daß der 
Mörder aus voller Sicherheit feine Briefe an das Präſi⸗ 
dium richten kaun, ohne ergriffen zu werden, iſt die Be⸗ 
völkerung unerhört erregt. Die wildeſten Ge⸗ 
rüchte durchſchwirren die Stadt, zahlreiche und planloſe Ver⸗ 
haftungen von gänzlich Unſchuldigen, die jofort wieder ent⸗ 
laſſen werden mußten, werden von der Bevölkerung gefor⸗ 
dert und müſſen von der Polizei durchgeführt werden. 


Eine einzige Spur 
hat ſich entgegen allen anders lautenden Meldungen bis— 
her ergeben. Der Brief des Mörders, der an die kommu— 
niſtiſche Zeitung „Freiheit“ gerichtet war, wurde auf unbe— 
drucktem Zeitungspapier und nicht, wie man zuerſt aunahm, 
auf Packpapier geſchrieben. Es handelt ſich dabei um YPa- 
pier, das bereits durch eine Rotationsmaſchine gelaufen iſt, 
wie man an den Spuren erkennt, die die Greifer der Ma⸗ 
ſchine zurückgelaſſen haben. Es iſt alſo Zeitungspapier, das 
beim Anlaufen der Maſchine abfällt und als Malulatur 
verkauft wird. Die Maſchine, durch die das Papier gelaufen 
iſt, wird in allen Druckereibetrieben Düſſeldorfs fieberhaft 


geſucht, es ſcheint ſich aber um eine ſehr alte Maſchlue zu 


handeln, die nicht in Düſſeldorf ſelbſt ſteht, ſondern wahr⸗ 
ſcheinlich in einer benachbarten kleineren Stadt. 
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Graudenz (Grudzigdz). 
Der Haus: und Grund beſitzerverein 


hielt Donnerstag abend im „Goldenen Löwen“ eine Ver⸗ 
ſammlung ab, die infolge der Bedeutſamkeit ihrer Tages⸗ 
ordnung eines ungewöhnlich ſtarken Beſuches ſowohl von 
eigenen Mitgliedern, wie auch ſolchen des polniſchen Ver⸗ 
eins ſich zu erfreuen hatte. In warmen Worten gab zu⸗ 
nächſt der Vorſitzende, Rechtsanwalt Foege, feiner Be⸗ 
friedigung über das durch die große Teilnahme an der Ver⸗ 
ſammlung bezeugte lebhafte Intereſſe Ausdruck und dankte 
allen, darunter dem Vorſitzenden des polniſchen Haus⸗ 
beſitzervereins, Herrn Mazur, ſowie dem Geſchäftsführer 
des Wirtſchaftsverbandes ſtädtiſcher Berufe, Dr. Ptok⸗ 
Bromberg, für ihr Erſcheinen. 


Nach Verleſung des Protokolls der vorigen Verſamm⸗ 
lung hielt Dr. Ptok einen Vortrag über das Thema: 
„Was muß der Hypothekengläubiger und Schuldner vom 
Grundbuch wiſſen?“ 95 Prozent der Intereſſenten, beſon⸗ 
ders die Schuldner, haben, jo bemerkte der Redner ein- 
leitend, keine Ahnung von der Art und Wichtigkeit des 
Grundbuchs für die Wahrnehmung ihrer Intereſſen. Vie 
Einſichtnahme des Grundbuches vor Verkäufen oder Auf⸗ 
nahme von Schulden iſt unbedingte Notwendigkeit, deren 
Verſäumnis die bitterſten Folgen nach ſich ziehen kann. 
Redner beſpricht die Einrichtung des Grundbuches mit 
feinen drei Abteilungen, von denen die Abt. I die Eigen⸗ 
tümer, Größe, Lage, Grundſteuerreinertrag uſw., Abt. II 
die mit dem Eigentum verbundenen Rechte, Laſten und Be⸗ 
ſchränkungen und Abt. III die Hypotheken⸗, Grund⸗ und 
Rentenſchulden enthält. Abt. I iſt nicht immer unbedingt 
zuverläſſig, wohl aber die Abt, II und III. Weiter legte der 
Vortragende bei der Erörterung des Grundpfandrechts die 
Arten der Hypotheken (Brief-, Buch⸗, Geſamt⸗, Sicherungs- 
oder Höchſtbetragshypothek) dar und erläuterte das Weſen 
der Grundſchuld, die ſich von der Hypothek dadurch unter⸗ 
ſcheidet, daß ſie eine Forderung nicht vorausſetzt; ſie braucht 
nicht ins Grundbuch eingetragen zu werden. Ausführlich 
verbreitete ſich Dr. Ptok über die Verwendungsweiſe der 
einzelnen Hypothekenarten, ihre Vorzüge und Nachteile, 
gab wertvolle Hinweiſe auf dieſem für die Grundſtücks⸗ 
beſitzer ſo wichtigen Gebiet und ſchloß mit dem dringenden 
Appell, vor einem Kauf oder einer Beleihung ſtets das 
Grundbuch einzuſehen, und zwar nicht nur Abt. III, ſondern 
vor allem Abt. II. Falſch ſei die Annahme, daß der Notar 
für die Grundbucheinſichtnahme verantwortlich wäre. 


Nach Dankesworten für den Redner und ſeine inter⸗ 
eſſanten Ausführungen durch den Vorſitzenden, Rechts⸗ 
anwalt Foege, ſprach diefer ſelbſt über: „Der Abbau der 
Zwangs wirtſchaft der Wohnungen, eine wirtſchaftliche, ſo⸗ 
ziale und politiſche Notwendigkeit“. Mit der in den zehn 
Jahren ſeit Friedensſchluß allmählich eingetretenen wirt⸗ 
ſchaftlichen Geſundung ſind die einzelnen Arten der 
Zwangswirtſchaft verſchwunden; eine aber blieb, die der 
Wohnungen. Freilich haben ſie einige wenige Staaten ſchon 
aufgehoben, die anderen teilweiſe abgebaut; nur in Polen, 
Sſterreich und Lettland beſteht ſie noch in vollem Maße. 
Andere Stände hätten die Laſten der Zwangswirtſchaft in 
kürzeſter Friſt von ſich abwälzen können, nur der Haus⸗ 
beſitzer nicht. Der Redner wendet ſich energiſch gegen die 
Beſchlüſſe mancher Mietervereinigungen im In⸗ und Aus⸗ 
lande, die gegen die Aufhebung der Wohnungszwangswirt⸗ 
ſchaft Stellung nehmen. Solange dieſe beſtehen bleibt, 
werde eine geſunde Entwickelung im Staate nicht eintreten. 


uxus für jedermann. 


Wenn Sie für wenig Geld ein Stück Seife in Elida 
Qualität kaufen können, haben Sie nicht notwen⸗ 
dig, eine unbekannte Toiletteseife zu verwenden. 


Elida Favorit Seife, so mild und rein, reich 100 weich 
schäumend, ist sparsam durch höchste Qualität, so daß sie 
auch für das Bad verwendet werden sollte. 


Elida Favorit Creme schützt Ihre Haut vor den 
Unbilden der Witterung, macht sie matt, zart und 
fein. Heilt Rauheit und Röte. Ebenso zart und 
vornehm parfumiert wie Elida Favorit Seife. 


2 * 2 


Der Staat ſei nicht in der Lage, aus eigenen Mitteln den SOLL 


Wohnungshunger zu ſtillen. Das Privatkapital aber fliehe 
den Baumarkt, weil es keine ausreichende Rente mehr finde. 
In Deutſchland ſei trotz ſeiner ungeheuren Tributlaſten die 
Wohnungsfrage völlig liquidiert. 12 Prozent hätten dort 
Staat und Gemeinden, 88 Prozent aber private Bau⸗ 
genoſſenſchaften und Privatleute gebaut. Einwendungen, daß 
in Polen aus privaten Mitteln der Wohnungsbedarf nicht 


EIN SEIFE 


* 
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befriedigt werden könne, ſeien nicht richtig. Wenn der Haus⸗ 
beſitz ſich ebenſo des beſonderen Schutzes des Staates wie 
die Induſtrie erfreue, wenn das Eigentumsrecht im Haus⸗ 
beſitz voll wieder hergeſtellt ſein würde, dann werde auch 
das Privatkapital dem Wohnungsbau nutzbar gemacht wer⸗ 
den. Redner führte dann noch ſoziale Gründe, wie das 
Wohnungselend, ſowie politiſche Motive (das Mieterſchutz⸗ 
geſetz ſei ein geeigneter Boden für bolſchewiſtiſche Ideen) 
für ſeine Forderung der Beſeitigung der Wohnungszwangs⸗ 
wirtſchaft an, die ſomit aus privatwirtſchaftlichen und ge⸗ 
ſellſchaftlichen Rückſichten ſowie ſelbſt ſolchen der Politik er- 
folgen müſſe. Die Darlegungen des Redners fanden ſtür⸗ 
miſche Zuſtimmung, an die der ſtellv. Vorſitzende, Stadtbau⸗ 


Genoſſenſchaft in Danzig, e. G. m. b. H.“ einige Mitteilun⸗ 
gen gemacht hatte, dankte Fabrikant Mazur noch für 15 
Einladung zur Verſammlung. 


X Unberufene Hundefänger treiben gegenwärtig hier 
ihr Unweſen. Es ſind dies halbwüchſige Burſchen aus der 
Vorſtadt, die, wie beobachtet worden iſt, mittels Fleiſchköder 
Hunde an ſich locken, ſie mit einer Drahtſchlinge ergreifen 
und in einen mitgeführten Sack befördern. Den eigen⸗ 
artigen Nachſtellern der vierfüßigen Lieblinge anderer Mit⸗ 
menſchen fielen z. B. am Donnerstag nachmittag in der 
Lindenſtraße (Lipowa) zwei weiße Spitze der Frau Leut⸗ 
nant Henzler in die Hände. Man gebe alſo acht auf * 


rat a. D. Witt, noch beſondere Dankesworte für den Red» treuen Hausgenoſſen. 


ner knüpfte. 


Schlafzimmer wurde ein Spindchen erbrochen und aus ihm 
drei Damenuhren (davon eine mit Brillanten beſetzt), ein 
goldenes Kettchen, vier Herrenuhren ſowie ein Geldbetrag 
von 52 Danziger Gulden geſtohlen. Einen weiteren Ein⸗ 
bruch führten Spitzbuben in der Nacht zum Donnerstag im 
Laden des Friſeurs Kaminſki, Culmerſtraße (Chel- 
minſka) 89, aus. Hier gelangten fie durch Herausnehmen 
einer Fenſterſcheibe ins Geſchäftszimmer, wo ſie Friſeur⸗ 
gerätſchaften im Werte von 2000 Zloty ſtahlen. Auf die 
gleiche Weiſe iſt vor einigen Tagen auch beim Friſeur Mil⸗ 
czewſki, Pohlmannſtraße (Micktewicza), eine Anzahl 
Handwerkszeugſtücke im Werte von 300 Ztoty ERIITeABEE 
worden. 


x Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 16. No⸗ 
vember, bis einſchließlich Freitag, 22. November: Schwanen⸗ 


x Einbruchsdiebſtähle. Am Mittwoch zwiſchen 5 und i kt 1). * 
Nachdem noch Stadtrat a. D. Holm auf an ihn er⸗ | 6 Uhr nachmittags ſuchten Diebe die Wohnung der Frau | een (Manta. e ee, een 
gangenen Wunſch über die „Bau⸗ und Hypotheken⸗Kapital⸗ Antonia Skibinſka, Gartenſtraße (Ogrodowa) 2, heim. Im 9 
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Anzeigen⸗Annahme für Thorn: 
Juſtus Wallis, Schreibwarenhaus, ul. Szeroka 34. 
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Kino Palace 


erteilt Rat, nimmt] Wohnungs» u (Buß⸗ und Bettag). Handfuchstoffe 13034 Mickiewieza za Us. Ul. Sehn athtbarer Cit. 

briefl. Beſtell 5 theken⸗Sachen. Anſer⸗ andiuc - a 

gegen und Damen zu tigung p. Klagen, ug Gt. Genegen: Rirde.|Schürzenstoffe ochte Farbe tarın fi) meiden. 11a Torun. 

län dat. Uebern ans Bene, a ne Flanell und Barchent d sun fg Klavier Sees ul, Szeroka 34. Letzte 2 Tage (Sonnabend und Sonnteg) 
1345| tun en, von Säufern. rikofagen, Strümpfe und S n der größte Weltfilm in neuer 

Toruf, Sw. Jaköba 13. 1 75 9 Rechtsberat. 10 Altſt, Kirche. Vorm. Trikofa ke pie ocken Schüler "ir literarischer Bearbeitung 14283 


Yelorationen Tora, Cutienniaa! runert, btawatow Kaste . u Schüler 


dandch Abendmahlsſeier, EEE — — 
Labura Puchhaltung Pfr. Steffan. Donners. Stary "Rynek 22 ac Altstädt 8375 an 
be für Sand- und Be ee „Justus Wallis TE 1 ne een 
arne belegen Forſtwirtſchaft Schülerinnen 


. aryli] Schule Direktor Berger Ahr Nene danach |Bürobeda = 
Torun, Zeglarſta 25, | Abendinahisfeier. 
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Nibelungen 


P. Richter, 5 Ralf, 


In der Hauptrolle: J. Schiettow, B. Gostzke. 
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Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Deutſche Bühne Grudziadz. Morgen, Sonntag, den 17. d. M., 
pünktlich 7 Uhr, Erſtaufführung des Luſtſpiels „Arm wie eine 
Kirchenmaus“. Keiner ſollte dabei fehlen. (14105 * 

Ein Märchen⸗ und Volkslieder⸗Abend wird am Mittwoch, dem 
27. 11. 1929, abends 7 Uhr, zum Beſten des Neubaus des 
Deutſchen Privat⸗Gymnaſiums im Gemeindehauſe veranſtaltet. 
Es haben ſich hierfür die rühmlichſt Bekannten, Märchen⸗ 
erzählerin Elſe Hoffmann aus Danzig und unſere einheimiſche 
Sängerin, Ellen Conrad⸗Kirchhoff, ſelbſtlos in den Dienſt der 
Sache geſtellt. Es ſoll mit dieſem Abend nicht nur für den Neu⸗ 
bau gewonnen werden, ſondern es werden auch den Kindern in 
muſtergültiger Weiſe Märchen erzählt, die dann noch durch Licht⸗ 
bilder beſonders veranſchaulicht werden. Das deutſche Volks⸗ 
lied, das nicht mehr ſo zur Geltung kommen kann, wird von 
Frau Ellen Conrad in künſtleriſcher Weiſe vorgetragen werden. 
Frau Elſe Hoffmann iſt als Märchenerzählerin weit über die 
Grenzen von Danzig berühmt geworden, und Frau Ellen Conrad 
bietet ſo abgeklärte Kunſt, daß wir nicht nur für die Jugend, 
ſondern auch für die Erwachſenen einen ſehr genußreichen Abend 
erwarten. Es iſt daher zu hoffen, daß die beiden Künſtlerinnen 
vor einem ausverkauften Hauſe auftreten werden. Der Billett⸗ 
verkauf findet im Geſchäftszimmer der Deutſchen Bühne, Miekie⸗ 
wicza 15, ſtatt. Die Preiſe ſind ganz niedrig, einſchließlich Gar⸗ 
derobe und aller Unkoſten auf 70 Gr. für Schüler und auf 
2 Zloty für Erwachſene, feſtgeſetzt worden. 14238 * 


Thorn (Zorum), 
Ein intereſſanter Prozeß 


fand am 12. d. M. vor dem verſtärkten Gerichtshof 
der Strafabteilung des Bezirksgerichts in Thorn ſtatt. Auf 
der Anklagebank nahm die 23jährige Schmiedefrau Marja 
Cierpialkowſka aus Thorn, wohnhaft Culmer 
Chauſſee (Cheiminita Szoſa) 168, Platz. 25 


Sie hatte ihre drei Kinder im Alter von 1—4 

Jahren zu Bett gebracht und unter dem Bett 

Feuer angelegt. Daun verließ fie die Wohnung, 

verſchloß die Tür und brachte ihrem Mann 
das Mittageſſen. 


Durch die Rauchentwicklung wurden die Nachbarn auf 
den Brand aufmerkſam und erbrachen gewaltſam die Tür. 
Die Kinder, welche ſchon dem Erſticken nahe waren, 
konnten noch durch ärztliche Hilfe gerettet werden. Die 
Täterin, die nach der Tat an der Weichſel umherirrte und 
ſich ertränken wollte, konnte erſt am folgenden Tage 
ergriffen werden. 

Zur Verhandlung waren die Nachbarn als Zeugen und 
die Arzte Dr. Skowronſki und Dr. Swinarſki als 
Sachverſtändige erſchienen. Nachdem die Angeklagte wäh⸗ 
rend der Unterſuchungshaft die Tat eingeſtanden hatte, 
konnte ſie ſich bei der Verhandlung an vieles nicht mehr 
erinnern und auch nicht angeben, aus welchem Grunde ſie 
ihre Kinder töten wollte. Nach der Vernehmung der 
Zeugen gaben die geladenen Arzte ihr Gutachten ab. Dr. 
Skowronſki hat nach zweimaliger Unterſuchung feſtgeſtellt, 
daß die Angeklagte 


zeitweilig an Melancholie leidet 


und in dieſem Zuſtand nicht über ihren Willen verfügen 
kann. Dieſe Angaben wurden von Dr. Swinarſki beſtätigt. 
Der Staatsanwalt forderte Beſtrafung. Der Verteidiger 
Dr. Skapſki wies auf das Gutachten der Sachverſtän⸗ 
digen hin und forderte Freiſprechung, da die Angeklagte für 
ihre Tat nicht verantwortlich zu machen iſt. Das vom Ge⸗ 


richt gefällte Urteil ſprach die Angeklagte frei. 
Staatsanwalt legte jedoch hiergegen Berufung ein. 


+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 16. November, 
abends 7 Uhr, bis Sonnabend, 23. November, morgens 
9 Uhr einſchließlich: „Adler⸗Apotheke“ (Apteka pod Orkem), 
Altſtädtiſcher Markt 4, Fernſprecher 7. . 

+ Der Freitag⸗Wochenmarkt hatte guten Beſuch aufzu⸗ 
weiſen. Man zahlte für Butter 3,20—3,50, Kochbutter 2,80 
bis 3,00, Eier 3,50—4 pro Mandel, Glumſe 0,50 und Kar⸗ 
toffeln 3—4,50 pro Zentner. Der Geflügelmarkt brachte 


Hühner mit 4,50—6,50 pro Paar, Suppenhühner 46,50 pro 


Stück, Enten 5—7,50, Tauben 1,50—2 pro Paar und Gänſe 


1015,00 pro Stück. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt 


wurden folgende Preiſe notiert: Birnen 0,80 —1,20, Eßäpfel 


0,80 —1,50, Kompottäpfel 0,30 —0,60, Weißkohl 0,15, Rotkohl 


0,15—0.20, Blumenkohl 0,40—1, Wirſingkohl 0,20, Roſenkohl 
0,50, Mohrrüben 0,15 pro Pfund, Karotten 0,25 pro Bünd⸗ 
chen, rote Rüben 0,10, Kohlrabi 1,00 pro Mandel, Radieschen 
0,10 pro Bund, Spinat 0,35—0,60, Tomaten 0,35—0,80, Kürbis 
0,15—0,20, Zwiebeln 0,25—0,40, Rehfüßchen und Schlabber⸗ 
pilze 0,50 pro Maß und Steinpilze 1,50—2 pro Mandel. Auf 
dem Fiſchmarkt zahlte man für Wels 1,80, Hechte 1,80—2, 
Schleie 2— 2,20 (lebend 2,50), Karauſchen 2—2,20, Suppen⸗ 
fiſche 0,70, Karpfen 3,50, grüne Heringe 0,70 pro Pfund und 
Salzheringe 0,15—0,20 pro Stück. * * 

+ Wegen Veruntreuung eines Koffers mit Inhalt im 
Geſamtwerte von 230 Ztoty wurde der 26jährige Arbeiter 
Jan Kobel aus Kotowaczewo, Kreis Turek, hierſelbſt ver⸗ 
haftet. * %* 

+ Der letzte Polizeibericht verzeichnet die am Donners⸗ 
tag erfolgte Feſtnahme eines Trunkenboldes, ferner einen 
kleinen Diebſtahl, eine unrechtmäßige Exmiſſion und zwei 
Zuwiderhandlungen gegen polizeiliche Verwaltungsvor⸗ 
ſchriften. * 


———— 


m Dirſchan (Tezew), 14. November. Der geſtrige 
Wochenmarkt war genügend beliefert und wies auch 
einen regen Verkehr auf. Butter koſtete pro Pfund 3,20 
bis 3,50, Eier pro Mandel 44,20. Ferner koſtete: Schweine⸗ 
fleiſch 1,80—1,90, Rindfleiſch 1,30—1,50, Kalbfleiſch 1,20 bis 
1,40, Kabonade 1,80—2. Der Gemüſemarkt war reichlich be⸗ 
liefert. Weißkohl brachte 0,15—0,20, Rotkohl 0,20, Wirſing⸗ 
kohl 0,15—0,20, Mohrrüben 0,15—0,20, Apfel 0,80 —1,20, Stein⸗ 
pilze 1—1,20 pro Maß, Zwiebeln 0,20—0,30, Birnen 0,80, 
Tomaten 0,40, Wruken 0,10. Auf dem Geflügelmarkt wur⸗ 
den gerupfte Gänſe das Pfund zu 1,40—1,50 angeboten, 
Enten koſteten 1,60 —1,80, Suppenhühner 5—6,00 pro Stück, 
junge Hühner 5,00 pro Paar, junge Tauben 2,50—3 pro 
Paar. Friſche Heringe koſteten pro Pfund 0,70—0,80, Breit⸗ 
linge 0,50, Hechte 1,80, Schleie 2,00, Aale 2,50. Der Kar⸗ 
toffelpreis ſchwankte zwiſchen 3,50—5 pro Zentner. — Auf 
dem Schweinemarkt waren nur wenige Wagen mit 
Ferkeln angefahren, welche mit 70-80 Zloty das Paar ver⸗ 
kauft wurden. Das Geſchäft war ſchleppend. — In letzter 
Zeit ſind hier vielfach Diebſtähle vorgekommen, ohne 
daß die Diebe gefaßt werden konnten. Aus dem Kaffee⸗ 
geſchäft an der Bahnhofſtraße entwendete ein unbekannter 
Täter einen Karton mit Kekſen im Werte von 40 Zloty, 
Einem Autobeſitzer aus dem Kreiſe wurde aus ſeinem 
Wagen ein Pelz im Werte von ca. 300 Ztoty geſtohlen. In 
eine verſchloſſene Wohnung drangen Diebe ein und entwen⸗ 


L 
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Kranke Frauen erfahren durch den Gebrauch des natürkichen 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers ungehinderte, leichte Darmentleerung, 
womit oft eine außerordentlich wohltuende Rückwirkung auf die 
erkrankten Organe verbunden iſt. Schöpfer klaſſiſcher Lehrbücher 
für Frauenkrankheiten ſchreiben, daß die günſtigen Wirkungen des 
Franz⸗Joſef⸗Waſſers auch durch ihre Unterſuchungen beſtätigt ſeien. 
In Apotheken und Drogerien erhältlich. (12349 
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deten 45 Zloty Bargeld ſowie mehrere wertvolle Sachen. 
In einer der letzten Nächte iſt das evangeliſche 
Bethaus in Subkau beſtohlen worden. Die Täter 
gelangten durch Eindrücken einer Fenſterſcheibe in die 
Sakriſtei und von dort in den Betraum und entwendeten den 
Altarteppich, Läufer ſowie die Tiſchdecke. Die Täter ſind 
bisher nicht ermittelt worden. — Der Brotpreis be 
trägt ſeit einigen Tagen 85 Groſchen für ein Vierpfund⸗ 
Roggenbrot. 

m. Dirſchau (Tezew), 15. November. 
ſammlung. Vom heutigen Tage ab bis einſchließlich 
den 29. d. M. amtiert hier im Lokale des Herrn Bielawfki, 
Eiſenbahnſtraße 5, eine Kontrollkommiſſion, bei der ſich Sol⸗ 
daten ohne Charge der Reſerve und des Landſturms der 
Jahrgänge 1889, 1902 und 1904 aus Stadt und Umkreis zu 
melden haben, desgleichen die Reſerviſten dieſer Jahrgänge, 
die zurzeit im Freiſtadtgebiet wohnen. — Unſeren Bahnhof 
paſſierte geſtern wiederum ein Aus wanderertrans⸗ 


port von zuſammen 222 Perſonen. — In letzter Nacht 


Kontrollver⸗ 


drangen Diebe in die Wohnung einer alleinſtehenden 
Dame ein und entwendeten einen Damenmantel und 
Schmuck im Werte von ca. 500 Ztoty. — Ein Reiſender er⸗ 
litt geſtern auf dem Bahnhofe einen großen Verluſt. Zu 
ſeinem größten Schrecken bemerkte er das Fehlen ſeiner 
Aktentaſche in welcher ſich Wechſel von 2—3000 Zloty be⸗ 
fanden. Ob ein Diebſtahl vorliegt, konnte von der Polizei 
bisher noch nicht ermittelt werden. — Am Sonnabend, 16. d., 
begeht der hier wohnhafte Julian Schulz mit ſeiner Ehe⸗ 
frau Anna geb. Kopecki das Feſt der goldenen Hoch⸗ 
zeit. 

— Neuſtadt (Wejherowo), 13. November. Vor Gericht 
hatte ſich der Fuhrmann Skowronſki aus Gdingen, 
39 Jahre alt, unbeſtraft, zu verantworten, da er nach einem 
heftigen Streit mit dem 36jährigen Schloſſer Stanijlam 
Fafak, dieſen erheblich verletzte; er wurde zu 20 Zloty 
Geldſtrafe und Tragung der Koſten des Verfahrens ver⸗ 
urteilt. — Der 22jährige Arbeiter Fobke in Kielau ver⸗ 
urſachte aus nichtigem Grunde eine Schlägerei und durch⸗ 
ſchlug mit einem ſpitzen Gegenſtande dem 19jährigen Arbei⸗ 
ter Plichta aus Gdingen den rechten Oberarm. Er be⸗ 
ſtritt dies, wurde aber durch die eidlichen Ausſagen des 
Klägers ſowie die des 17jährigen Zeugen Bilinſki der 
Körperverletzung überführt und erhielt zwei Tage Ge⸗ 
fängnis mit zweifähriger Bewährungsfriſt. 

h Löbau (Lubawa), 15. November. Auf dem letzten 
Viehmarkt waren etwa 120 Rinder aufgetrieben. Für 
gute Milchkühe zahlte man 400—700 Zloty, für geringeres 
Material 200—400 Zioty. Ferner waren einige Pferde vor⸗ 
handen, für welche man 100-300 Zloty zahlte. — Auf dem 
Wochenmarkt beſtand eine reichliche Zufuhr in Weißkohl; 
der Zentner war zu 3,00 erhältlich. Kartoffeln gab es 
zentnerweiſe zu 2— 3,00. Butter koſtete 2,40, Eier 3,20, 
Apfel 0,50, Pilze 0,15 das Maß. Von Geflügel gab es 
Hühner zu 3—4,00, Enten zu 15,00 und Puten zu 59,00. 
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Habe jetzt Telephon . 
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Nr. 822 
Dr. Leopold Blind 
Spezlalarzt für Augenkrankheiten 8 
i Grudzigadz, Wybickiego 6. 8 
Is/nlinininlainininiaiain/nlainijnju in ulm m] 
Fr. Zielinski, Grudziadz, Koscielng? 
Moderne Herren- sowie Damen- 


Kostüm- und Mäntel-Schneiderei 
Besie Verarbeitung. 14237 Solide Preise 


kann Schüler od. Semi» 
nariſt erteilen. 14242 
Vente. Reitang. 6. 


Inlett 


beste Qualitäten 


Bettfedern 


und 


doppelt gereinigt 
in allen Preislagen 


Ferlige Betten 


Billige Preise! Billge Preise! 


Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste 
empfehle mein reichhaltiges Lager in 


schönen Spielsachen als: zeig en 
Kinder-Autos 5; „ Kinder-Räder Daunendecken 
. ukelpferde 
Puppenwagen in wundersch. Farben eigener Anfertigung 
Puppen, Harmonikas, Trommeln, Säbel 8 
S wehre, Geigen, Mandolinen ete. ß asc 0 
Reichhaltige Gesellschaftsspiele, Rodel- bill d gut 
schlitten, Bälle. 14205 RER 
Ferner als passende Geschenke: 2 i — 

, dee ee Richard Hein 
von 1 — 1 I — 
ortemonnaies : enmappen d 
Reisekoffer, Schirme und Stöcke. Graudenz 


Für Spielschulen u. Vereine 
besonders billige Preise! 


B. Pellowski & Sohn 


3 9 41 : Ecke Klosterstraße 
rbitte rechtzeitigen Einkauf! 


Markt 11. 13741 
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J. Bayer, Drayasz 
Moderne Herrenschneiderei 

Beste Verarbeitung. 12948 Solide Preise, 


Srühbeetfeniter 


Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas. 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert 
nen A. Heyer, Grudziadz, 
Frühbeetfenſterfabrik. Preisliſten gratis. 
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Graudenz. 


Arnold Kriedte. Buchhandlung, ul. Mickiewicza 4 


Empfehle in großer Auswahl 


TE 4 Y U C 2 Handgeknüpfte 


Woll-, Plüsch-, Juta-, Boucle-, Linoleum, Kokos- 
in versch. Größen und Farben 


sgi. Läufer in allen Breiten 
Herl- Vorhänge in herrlichen Farben 


Treppenmessingschienen, Treppenmessingstangen, 
Türschoner. .Mıt Muster stehe ich. gern zu Diensten. 


P. MARSCHLER 


‚Tel, 517. GRUDZIADZ. 


12634 


Tel. 577. 


Soeben erschienen: 


| Kosmos Termin-Kalender 1930 


enthält die polnischen Gesetze 
und Verordnungen, Tarife usw. 
in deutscher Uebersetzung. 


Unentbehrlich 
für jeden Deutschen 
in Polen! 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
oder direkt vom Verlag 

Kosmos Sp. 2 0. o, Poznan 
Zwierzyniecka 6 Telefon 6823 
Preis zi 4.80 Preis zi 4.80 


@ Teppiche ® 


vom einfachen bis zum elegantesten Handknüpfer 


Läufer in herrlichen Dessins 
Tisch- u. Chaiselonguedecken 
Linoleumteppiche 

in größter Auswahl zu billigsten Preisen. 12311 


Otto Kahrau 


Sienkiewieza 16 Möbelfabrik Sienkiewieza 16. 


Imit ihm macht, ihn be» 


o % e οο οοꝙοοοοꝙeee. 


Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge ufw. 
unverbindlich. 


Sees 


Weihnachts. Verkauf; 


Auf alle Artikel meines großen 2 
Warenlagers gewähre bei Einkauf 


von 1-5 2 10 % Rabatt; 
über 5 21 20% Rahatt 


o 
Nie wiederkehrende Gelegenheit 
zu billigen Weihnachtseinkäufen, 


Beachten Sie bitte meine Schaufenster. 


Gustav Kuhn 


Stara Rynkowa 1 
Glas-, Porzellan-, Luxus-Waren 
Haus -und Küchengeräte, 14209 


800% %%% 


Der gesamte Reinertrag für den Neubau 


des Deutschen Privataymnasiums. 


Mittwoch, d. 27. November 1929 
abends 7 Uhr im Gemeindehause: 


Märchen „.Lichtbildern: 


Märchen-Erzählerin 


Frau Else Hoffmann, Danzig 


Volks- und Kinderlieder: 
Frau Ellen Conrad-Kirchhoff 


Eintrittskarten einschließlich Garderobe für 
Erwachsene 2.— z}, für Schüler 70 Groschen 
im Geschäftszimmer der Deutschen Bühne, 

Mickiewicza 15. 141358 


Restaurant Weinberg. 


Dienstag, den 19. d. Mis. : 14294 


groß. Wurstessen S 


142024. learn) Sispein und Rinderjleck. 


tiedte, Erudziadz. |Hierzu ladet ergebenst ein W. Bublitz. 


Hetrenſchreibtiſch Deutſche Bühne Grudzigdz 6. . 
(Nußbaum) Sonntag. den 17. November 1929 
abends geb e aus 


Alm wie eine Kirchenmaus. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Ladislaus Fodor. 
zu Deutſche Bearbeitung von Siegfried Geyer. 
verleihen. Offert. unt.“ Regie: Walter Ritter d Aelt. 
L. 14296 a. d. Geſchäftsſt Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 
Kriedte, Grudzigdz. Mickiewicza 15. 108 Telefon 35. 


% 


: G 
Gute Ondulation 
Manikure 
Spezialität 
korrekter Bubikopf- 
Haarschnitt 
P. Neumann, 
3. nnen 36, 


® 


90999999 


und _, 13260 
Friseursalon Figaro 
Schuhmacherstr. 14. 


EmilRomey 


Papierhandlung 
Torunska Nr. 16 
Telet. Nr. 438. 


Tüchtige 
Schürzen⸗ 
Näherin 


fürs Geſchäft geſucht 
Firma Henryk Krauſe, 
ul. Stara 20. 14391 


Für 8 jährig. Knaben 
von 3-6 Uhr geeignete 
rſon geſucht eventl. 
chüler), die Schularb, 


ſchäftigt. u. Deutſch u. 
Poln in Wort u. Schr. 
beherrſcht. Offert. unt 


ut erh., z. verk. Zu erfr 
ant M.13957 h. d, Gſchſt. 
Kriedte, Grudziadz. 


4000 21 


auf ſichere W 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 17. November 1929. 


Nr. 265. 


Die engliſchen Stützpunkte 
vor der amerilaniſchen Küſte 
und die Flottenparität. 


Von unſerem militärpolitiſchen Mitarbeiter. 


In der amerikaniſchen Preſſe ſpielen bei den Betrach⸗ 
tungen über die angeſtrebte angelſächſiſche Flottenparität 
die engliſchen ſeeſtrategiſchen Stützpunkte eine große Rolle. 
Der Vorteil, den Großbritannien durch dieſen Beſitz habe, 
ſo heißt es, ſei ſo groß, daß die Vereinigten Staaten bei 
ihrem Mangel an ſolchen Stützpunkten nicht nur eine der 
engliſchen ebenbürtige, ſondern eine überlegene Flotte 
brauchten, wenn ſie tatſächlich als gleichſtarke Seemacht gel⸗ 
ten und im Fall eines Krieges ihre Rechte wirkſam verteidi⸗ 
gen wollten. 

Ein Dorn im Auge ſind den Amerikanern vor allem die 
nahe vor ihrer Küſte liegenden Inſeln der Engländer, die 
Flottenſtation Bermuda und Britiſch⸗Weſtindien, d. h. die 
Bahama⸗Gruppe, Jamaica und die Mehrzahl der kleinen 
Antillen. Nach dem Grundſatz „Amerika den Amerikanern“ 
haben die Vereinigten Staaten ſeit langen Jahren das Ziel 
im Auge, das Karaibiſche Meer zu einem unbedingt ameri⸗ 
kaniſch beherrſchten Mittelmeer zu machen. Allen Ver⸗ 
ſuchen europäiſcher Mächte, ihren dortigen Beſitzſtand weiter⸗ 
auszudehnen, ſind ſie ſtets energiſch entgegengetreten; ſie 
ſelbſt aber haben ſich, teils durch Eroberung, teils durch 
Kauf, allmählich das verſchafft, was ſie für ihre Sicherheit 
und zum Ausbau ihrer Machtſtellung für notwendig hielten. 
Der gegenwärtige Zuſtand, daß gleichwohl ein großer Teil 
der amerikaniſchen Inſeln noch in europäiſchem Beſitz iſt, 
verletzt das amerikaniſche Selbſtgefühl. Vor einigen Jahren 
tauchte daher im Waſhingtoner Senat der Antrag auf, dahin 
zu wirken, daß England und Frankreich ihren weſtindiſchen 
Beſitz in Anrechnung auf die Kriegsſchulden an die Ver⸗ 
einigten Staaten verkauften. Im letzten September ſagte 
die Chikago Daily Tribune im Hinblick auf die Amerika⸗ 


Reiſe Macdonalds, eine wirkliche engliſch⸗amerikaniſche Flot⸗ 


tenparität würde es nur dann geben, wenn Hoover von 
dem britiſchen Miniſter⸗Präſidenten die Abtretung oder die 
Demilitariſierung der weſtindiſchen Beſitzungen Englands 
erreiche. Dieſe ſowie Bermuda ſeien für manche Amerikaner 
eine Quelle ſtändiger Beſorgnis. In voller Würdigung 
des amerikaniſchen Standpunktes machte der engliſche 
Marine ⸗Schriftſteller Kennworthy, der ſeemänniſche Sach⸗ 
verjtändige der Labour⸗Regierung, in ſeiner Schrift 
„Freedom of the Seas“ den Vorſchlag, die Bahama⸗Inſeln 
unter eine gemeinſame engliſch⸗amerikaniſche Verwaltung zu 
ſtellen und alle weſtindiſchen ſowie auch ſüdamerikaniſchen 
Beſitzungen Englands zu entmilitariſieren. 

Soweit bisher bekannt, hat die Labour⸗Regierung die 
Abſicht, den Abbau der Flottenſtation von Bermuda einzu⸗ 
leiten. Ob Macdonald den Amerikanern noch darüber 
hinausgehende Zuſicherungen gemacht hat, ſteht nicht feſt. 
Bei den bevorſtehenden Abrüſtungsverhandlungen aber 
werden dieſe Fragen aller Wahrſcheinichkeit nach beſprochen 
werden. ae * . 

Es fragt ſich nun, was für Folgen ein etwaiger Verzicht 
Großbritanniens auf ſeine Stützpunkte vor der amerikani⸗ 
ſchen Küſte haben könnte. Eine ernſtliche Bedrohung 
Amerikas konnten ſie nur ſo lange bedeuten, als die ſchwim⸗ 
menden Streikräfte der Briten, denen der Amerikaner er- 
heblich überlegen waren, bei den heute beſtehenden Stärke⸗ 
verhältniſſen aber wohl kaum noch. Für den bis auf 
weiteres höchſt unwahrſcheinlichen Fall eines Krieges zwi⸗ 
ſchen den beiden angelſächſiſchen Mächten wären dieſe briti⸗ 
ſchen Beſitzungen eher ihrerſeits durch die zuſammengefaßten 
amerikaniſchen Seeſtreitkräfte ſtark bedroht und forderten 
zu ihrer Sicherung die Unterſtützung durch eine ſtarke 
Flotte, die aber, um heranzukommen, erſt den Ozean durch⸗ 
fahren müßte. Die Notwendigkeit, dieſe Unterſtützungen zu 
entſenden, würde die engliſche oberſte Kriegsleitung in ihrer 
Entſchlußfreiheit behindern. Schließlich würde es aber ein 


Kampf um Stellungen werden, die auf die Dauer doch wohl 


unhaltbar wären. Vielleicht täte Großbritannien im eigenen 
Intereſſe beſſer, dieſe rechtzeitig freiwillig aufzugeben, als 
einmal unter ungünſtigen Umſtänden um fie kämpfen und 
ihre dann erzwungene Aufgabe als offenſicht eiche Niederlage 
ane kennen zu müſſen. Eine dringend: militäriſche Not⸗ 
wendigkeit, jene Befeſtigungen weiterhin zu unterhalten, 
beſteht nicht, ſondern es handelt ſich in der Hauptſache nur 
noch um eine Preſtigefrage. Nachdem England einmal den 
Amerikanern die Flottengleichberechtigung zugeſtanden hat, 
wäre es eine folgerichtige Weiterführung ſeiner Politik, 
wenn es den Wünſchen des einſt gefürchteten Rivalen im 
Vertrauen auf die nunmehrige Freundſchaft auch hinſichtlich 
der vor der amerikaniſchen Küſte liegenden Stützpunkte ent⸗ 
gegenkäme. Intereſſant wird es ſein, zu ſehen, wie das 
Inſelreich ſich entſcheidet. 


Hoovers Friedensvorſtoß. 


Die Freiheit der Meere als Mittel gegen Krieg 
und Hungerblockade. 


Herbert Hoover, der Präſident der Vereinigten 
Staaten, hat am Montag anläßlich des in allen Ländern der 
Entente als großer Feiertag geltenden Waffenſtillſtands⸗ 
tages eine Rede gehalten, die eine neue Etappe in der Ge⸗ 
ſchichte der internationalen Beziehungen eröffnet. In 
dieſer ſeiner Rede hat Hoover, wie ſchon kurz berichtet, die 
Freiheit der Meere verlangt. Die „Freiheit der Meere“ 
iſt eine Parole, die ſchon immer von Nordamerika vertreten 
wurde, die aber den Prinzipien der größten Seemacht der 
Welt, des britiſchen Reiches, zuwiderläuft. Das britiſche 
Inſelreich hat von jeher die entgegengeſetzte Theſe unter— 
ſtützt, die die britiſche Vorherrſchaft zur See als Voraus⸗ 
ſetzung hatte. England, auf ſeine mächtige Flotte geſtützt, 


Abonnenten auf dem Lande 


welche die „Deutſche Rundſchau“ bei dem Briefträger 

beſtellen, empfehlen wir, falls der Briefträger zufällig 

keine Poſtzeitungsquittung verabfolgen kann, die Be⸗ 

ſtellung möglichſt eigenhändig in das von dem Brief⸗ 

träger zu dieſem Zweck mitgeführte kleine Beſtellbuch 
einzutragen. 


hat ſchon immer ſeine Gegner mit der ſchrecklichen Waffe der 
Blockade, der Abſchneidung von notwendigen Lebensmittel- 
quellen und der Iſolierung von der Außenwelt bekämpft. 
Freilich: England mußte ſchon früh die Erfahrung machen, 
daß die Blockade gerade gegen das Inſelreich ſelbſt ein 
äußerſt ſtarkes Druckmittel ſein kann. Man erinnere ſich, 
wie Napoleon I, ſeinen Hauptfeind England, den er noch als 
Konſul erfolglos bekämpfte, durch eine Blockade, die ſoge⸗ 
nannte „Kontinentalſperre“, kleinkriegen wollte. Um ſo 
mehr erkannte England, daß die Blockade nur von dem an⸗ 
gewandt werden kann, der die ſtärkere Flotte beſitzt. Die 
Taktik Englands war daher ſtets darauf gerichtet, eine große 
Zahl von Schlachtſchiffen zu bauen und überall ſtarke 
Flottenſtützpunkte einzurichten. Vor dem Kriege galt be⸗ 
kanntlich der Satz, daß die engliſche Flotte mindeſtens ſo 
ſtark ſein müßte, wie die Flotten von zwei nacheinander⸗ 
folgenden Ländern. Dieſes Verhältnis, das dem Inſelreich 
ſeine Vormachtſtellung garantierte, wurde durch den Welt⸗ 
krieg und das damit verbundene Anwachſen der Macht der 
Vereinigten Staaten geſtört. Heute muß England die Gleich⸗ 
ſtellung ſeiner Flotte mit der amerikaniſchen zugeben, hat 
es aber bis jetzt ſorgfältig vermieden, ſich in eine Debatte 
über die Freigabe der Meere einzulaſſen. 

Als Macdonald neuerdings in Amerika weilte und mit 
Hoover verſchiedene, die beiden Länder betreffende Fragen 
beſprach, ließ er in England verkünden, daß die Freigabe 
der Meere in Waſhington nicht zur Diskuſſion ſtand. Auch 
nach ſeiner Rückkehr aus Amerika hat Macdonald unter⸗ 
ſtrichen, daß die Freiheit der Meere keinen Gegenſtand der 
Debatte bildete. Es mußte jedoch ein mehr oder minder 
verbindlicher Meinungsaustauſch zwiſchen ihm und Hoover 
über dieſe äußerſt wichtige Frage ſtattgefunden haben. 
Denn es iſt kaum anzunehmen, daß der Präſident der Ver⸗ 
einigten Staaten in feiner Rede — „ins Blaue hinein“ — 
geſprochen habe. Ebenſowenig iſt anzunehmen, daß Präſi⸗ 
dent Hoover einen überraſchenden Vorſtoß gegen England 
unternehmen wollte, der die in vielen Punkten erzielte 
Einigung zwiſchen den beiden angelſächſiſchen Mächten ge⸗ 
fährden müßte. So muß die Erklärung Hoovers als hoch⸗ 
politiſcher Akt hingenommen werden. Es wird ſich jetzt 
kaum vermeiden laſſen, daß das Problem der Freiheit der 
Meere vor der Anfang Januar nach London zuſammen⸗ 
berufenen Seeabrüſtungskonferenz zu Verhandlung kommt. 

Amerikaniſchen Gepflogenheiten entſprechend hat Prä⸗ 
ſident Hoover feine Erklärung über die Freigabe der Meere 
in ein humanitäres Gewand gekleidet: Nahrungsmittelſchiffe 
müſſen in Kriegszeiten genau ſo unverletzlich ſein wie 
Hoſpitalſchiffe, damit die unhumane Wirkung des Krieges 
auf Frauen und Kinder nach Möglichkeit beſeitigt wird. So 
begrüßenswert dieſer Gedankengang auch iſt, ſo wenig über⸗ 
zeugend klingt er. Eine „unhumane Wirkung“ des Krieges 
auf die geſamten kriegführenden Nationen, ohne Unterſchied 
von Alter und Geſchlecht, läßt ſich heute — man braucht 
dabei nicht nur an das Giftgas zu denken! — noch weniger 
vermeiden, als es ſchon immer der Fall war. Gegen un⸗ 
humane Wirkung des Krieges gibt es nur ein einziges 
Mittel: den Frieden. Nicht der Einſchränkung der Kriegs⸗ 
wirkungen, ſondern der Aufrechterhaltung des Friedens 
kommt letzten Endes gerade der Vorſchlag Hoovers zugute. 
Es gehörte bekanntlich bis jetzt zu dem Gemeinplatz der 
Kriegslehre, daß der Gegner durch Aushungerung nieder⸗ 
gerungen werden ſollte. Die Freigabe der Meere würde 
die Siegeschancen jeder kriegführenden Seite ſehr in Frage 
ſtellen ... inſoweit dieſe Freigabe wirklich befolgt wird. 
Dies iſt jedoch eine große Frage. Denn man hat während 
des Weltkrieges die Beobachtung machen können, daß die 
jahrzehntelangen Bemühungen zur Humaniſierung des 
Krieges, wie ſie ihren Ausdruck in den Haager Konven⸗ 
tionen gefunden haben, im entſcheidenden Augenblick ver⸗ 
ſagt haben. Der Krieg als Verſuch einer gewalttätigen 
Löſung von Konflikten führt ſeinem Weſen nach zu der Auf⸗ 
hebung von vielen Rechtsklauſeln und Vereinbarungen. 
Würde die Idee der Freigabe der Meere bis zu Ende 
durchdacht und auch befolgt, ſo wäre die einzig logiſche Folge⸗ 
rung daraus die abſolute Unmöglichkeit einer Kriegsführung 
zur See. Iſt die Erklärung des Präſidenten Hoover in 
dieſem Sinne zu verſtehen? Das erſcheint unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden mehr als zweifelhaft. Erſt nach der 
Londoner Seekonferenz wird ſich herausſtellen, inwieweit 
das Prinzip der Freiheit der Meere als ein überaus wirk⸗ 
ſames „Inſtrument des Friedens“ gebraucht werden kann. 
Allein die Aufſtellung dieſes Prinzips iſt ein großes Ver⸗ 
dienſt Hoovers, ein Verdienſt, das durch keine auch noch ſo 
ſkeptiſchen Überlegungen geſchmälert ſein darf. N. F. 


Amerila ermäßigt ſeine Steuern. 


London, 14. November. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
amerikaniſche Schatzſekretär Mellon kündigt für den nächſten 
Tagungsabſchnitt des Kongreſſes eine Herabſetzung 
der Einkommen⸗ und Geſellſchaftsſteuer auf 
Grund des ſehr günſtigen Standes der Staatsfinanzen an. 
Da auch die Voranſchläge für 1930/31 in jeder Hinſicht be⸗ 
friedigend ſeien, ſieht Mellon in Übereinſtimmung mit 
Hoover in einer neuerlichen Verminderung beider Steuern 
beine Gefahr. 


beſſern können. 


ELEGANT u. 
PRAKTISCH 


GUMMISTIEFEL 
SCHNEESCHUHE 
GALOSCHEN 


<PEPEGE> 
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Die Morgan⸗Inſel. 
Eine Utopie wird Wirklichkeit: Künſtliche Inſeln im 
Ozean. — 14 Millionen Dollar koſtet die erſte Inſel. — 
Die ſchwimmende Ellipſe. — Ein Rieſenhotel mit Werk⸗ 
ſtätten und Flugplätzen. 


Vor ganz kurzer Zeit wurde dieſes Projekt des ame⸗ 
rikaniſchen Ingenieurs Armſtrong als eine undurch⸗ 
führbare Utopie abgetan. Armſtrong hatte vorgeſchlagen, 
zwiſchen Amerika und Europa Inſeln im Ozean zu errichten, 
künſtliche Inſeln, auf denen die Flugzeuge landen konnten; 
dadurch ſollte eine regelmäßige und ziemlich gefahrloſe 
Flugverbindung zwiſchen den beiden Erdteilen ermöglicht 
werden. Zunächſt wurde, wie geſagt, dieſer Gedanke als 
Utopie abgetan. Aber Amerika iſt nicht umſonſt das Land 
der unbegrenzten Möglichkeiten. Der Gedanke Armſtrongs 
wurde weiter verfolgt und heute ſchon iſt man dabei, Arm⸗ 


ſtrongs Pläne in die Wirklichkeit umzuſetzen. 


Vor einigen Tagen hat man mit dem Bau der erſten 
künſtlichen Inſel begonnen, und man hofft, daß dieſe Inſel 
Mitte Januar kertiggeſtellt iſt. Pierpont Morgan ſteht als 
Finanzier hinter der Dupont Company, der Geſellſchaft, 
die die Inſel baut. Man rechnet mit einem Koſtenaufwand 
von 14 Millionen Dollar für dieſe erſte Inſel; aber man 
glaubt beſtimmt, daß der Bau der übrigen Inſeln bedeutend 
billiger zu ſtehen kommt, da man aus den Erfahrungen 
mit dieſer erſten Inſel viel lernen wird. Die Pennſylva⸗ 
niſche Shiybulding Company die auch ſaſt alle Schiffe für 
die amerikaniſche Marine und Handelsflotte baut, wurde 
mit dem Bau der Inſel betraut. 

Man hatte zunächſt ein verkleinertes Abbild der Inſel 
geſchaffen, und es in die Hudſonbai geſetzt; man hat daraus 
erſehen, daß die künſtliche Inſel dem Waſſer gegenüber den 
erforderlichen Widerſtand aufweiſt. Nach dieſer Prüfung 
konnte man dann mit dem Bau der erſten Inſel beginnen, 
die 600 Kilometer von der amerikaniſchen Küſte entfernt 
ſein wird. Die Inſel wird 360 Meter lang und 180 Meter 
breit ſein und ſie wird die Form einer Ellipſe erhalten. Die 
Inſel wird fat 40 Meter über die Meeresoberfläche hin⸗ 
ausragen; bei den gewaltigſten Stürmen ſchlagen die Wellen 
kaum mehr als 15 bis 20 Meter in die Höhe und die Inſel 
erſcheint infolgedeſſen dem höchſten Wogengang gegenüber 
geſichert. Die Grundfläche der Inſel wird etwa 80 Meter 
in die Tiefe des Meeres hinunterreichen: außerdem wird 
die Inſel durch ein Drahtgeflecht im Gewicht von 10000 
Kilogramm an den Meeresgrund gefeſſelt werden. Wenn 
man bedenkt, daß das Waſſer auch bei den heftigſten Stür⸗ 
men in einer Tiefe von ungefähr 40 Meter ſchon durchaus 
unbewegt bleibt, wird man von der Stabilität der ſchwim⸗ 
menden Inſel überzeugt ſein. Dieſe erſte ſchwimmende 
Ellipſe wird den Namen „Morgan Inſel“ erhalten. 

Für den Ausbau der Inſel hat man die Pläne eines 
franzöſiſchen Architekten übernommen. Man wird ein 
Rieſenhotel errichten, deſſen Dach als Landungsplatz für 
Flugzeuge und Luftſchiffe ausgebaut wird. Das Hotel wird 
mit allem erdenklichen Luxus ausgeſtattet werden. Auf der 
Inſel müſſen ſich natürlich Werkſtätten befinden, in denen 
die Flugzeuge und Luftſchiſſe jeden möglichen Schaden aus⸗ 
Radio⸗ und meteorologiſche Stationen 
neueſter Konſtruktion werden auf der Inſel errichtet. 

Man will ſechs ſolcher künſtlichen Inſeln zwiſchen 
Amerika und Europa errichten, und nach der Fertigſtellung 
der Morgan⸗Inſel ſoll ſofort mit dem Bau der zweiten In⸗ 
ſel begonnen werden. Wenn alle ſechs Inſeln fertig ſind, 
dann ſind genügend Stützpunkte vorhanden, um dem Flug⸗ 
verkehr zwiſchen der alten und der neuen Welt die Gr: 
fahren zu nehmen, die bisher mit Ozeanflügen unzweifelhaft 
verbunden waren. St. F. 
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IETI 


Uebervöllerungsgefahr. 


Der berühmte amerikaniſche Soziologe Henry Prath Fairchild 
verlangt ein Weltgeſetz für Geburteneinſchränkung. 


Trotz der Verluſte von Millionen Menſchenleben durch 
Kriege und andere Elementarereigniſſe nimmt die Be⸗ 
völkerungsziffer in faſt allen Ländern der Erde ſtändig zu. 
Der ſtatiſtiſche Nachweis für dieſe Behauptung iſt, obwohl 
die Allgemeinheit glaubt, daß gerade das Gegenteil der 
Fall iſt, bereits erbracht und auf dem letzten Internationalen 
Kongreß für Bevölkerungsfragen in Genf lebhaft beſprochen 
worden. Der Bevölkerungsrückgang, der in einzelnen euro⸗ 
päiſchen Staaten beobachtet werden konnte, iſt minimal 
gegenüber dem Menſchenzuwachs in allen übrigen Ländern 
der Welt, die von Jahr zu Jahr einen Geburtenüberſchuß 
aufweiſen. 

Heury Prath Fairchild, Profeſſor für Soziologie an der 
Univerſität Newyork, der auch als Delegierter bei allen 
Kongreſſen über Bevölkerungsfragen tätig iſt und ſich 
momentan zu Studienzwecken in Deutſchland aufhält, erklärt 
zu dieſem wichtigen Problem Folgendes: 

„Beſonders im Intereſſe des Friedens gilt es Wege und 
Mittel zu finden, die geeignet ſind, das Problem der drohen⸗ 
den überbevölkerung zu löſen. Der Völkerbund hat die 
Übervölkerung als eine der Urſachen, die zum Kriege führen 
können, noch nicht genügend gewürdigt. Gegenwärtig 
nimmt die Bevölkerung vieler Staaten ſo raſch zu, daß ſie, 
wenn die Entwicklung nicht zum Stillſtand kommt, einen 
allgemeinen Kampf um den Beſitz der Länder auslöſen 
wird, die ſchlecht verteidigt oder noch nicht in Beſitz genom⸗ 
men ſind. Kriege um den Beſitz jener Länder können aber 
nur vermieden werden, wenn man die Völker der ganzen 
Welt von der Notwendigkeit überzeugt, die Zunahme der 
Bevölkerung zu kontrollieren. 

Wenig ermutigend aber ſehr intereſſant klingt die 
Prophezeiung Profeſſor Gregorys, der in einem Vortrag in 
Toronto behauptete, im Jahre 3000 werde man, ſofern ſich die 
menſchliche Raſſe im gleichen Maße wie bisher vermehre, 
700 Milliarden Menſchen zählen, d. h. jedem Menſchen werde 
nur ſoviel Raum auf der Erde zur Verfügung ſtehen, daß 
er gerade nur aufrecht ſtehen könne. 

Man hält vielfach die Zunahme der Bevölkerung aus 
Gründen militäriſcher Natur, aus Größenwahn oder aus 
religiöfen Gründen für wünſchenswert. Die Begriffe 
„Übervölkerung“ und „Bevölkerungsabnahme“ find für mich 
nur in einer Beziehung von Intereſſe, wenn nämlich das 
materielle Wohlergehen, der „Lebensſtandard“ in Frage 
kommt. Wie kann ein Land, das das Maximum der Be⸗ 
völkerungszahl erreicht hat, noch weitere Fortſchritte er- 
zielen? Wenn es ſtark übervölkert iſt, gibt es nur ein 
Mittel: die Herabſetzung der Bevölkerungszahl. 

Die Herabſetzung der Bevölkerungszahl iſt der Augel⸗ 
punkt, um den ſich das ganze Problem dreht. Man muß 
die tieferen Urſachen in Bewegung ſetzen, die zur frei⸗ 
willigen Einſchränkung der Kinderzahl führen oder auch 


ſchließlich, wenn es nötig iſt, geſetzliche Normen für die ganze 
Welt, alſo ein internationales Geſetz ſchaffen, das eine 
drohende übervölkerung unmöglich macht. 

Die Frage der Geburteneinſchränkung, der man auf dem 
vorjährigen Genfer Kongreß noch ausgewichen iſt, um die 
Beteiligung nationaler und religiöſer Kreiſe möglich zu 
machen, iſt es ganz allein, die das äußerſt wichtige und ge⸗ 
fährliche Problem der Übervölkerung löſen kann. 

Vom alten Moltke iſt das Wort bekannt, der 
Krieg ſei eine von Gott gewollte Ordnung. 


Möglichkeiten des Gaskrieges. 


Über die Formen, in denen ſich im nächſten Kriege der 
Gaskrieg abſpielen wird, gehen die Anſichten zurzeit weit 
auseinander. Mit dieſen Fragen beſchäftigt ſich ein Auf⸗ 
ſatz der engliſchen Zeitſchrift „The Naval and Military 
Record“, der im Auszuge hier wiedergegeben werden ſoll: 

Es kann einesteils der Beweis erbracht werden, daß 
Gas im Vergleich zu Spreuggeſchoſſen nur einen geringen 
Prozentſatz an inneren Verletzungen hervorruft, und daß 
ſeine Nachwirkungen ſtark übertrieben worden find. An⸗ 
dererſeits bleibt aber die Tatſache beſtehen, daß Rußland 
immer mehr Gasfabriken baut, und daß unſere (die eng⸗ 
liſchen) Truppen, wie der Kriegsminiſter kürzlich ſagte, im 
Gasſchutz ausgebildet werden müſſen. 

Der deutſche Profeſſor, der das Kampfgas entdeckt hat, 
beſtreitet, daß tödlichere Gasarten, als ſie im Weltkrieg zur 
Anwendung kamen, gefunden werden können. Nach ſeiner 
Anſicht werden den nächſten Krieg ſchwere Geſchütze an Stelle 
des Gaſes entſcheiden. 

Dagegen ſteht wieder die kürzlich geäußerte Anſicht des 
Brigadegenerals Growes, daß bei einem künftigen Kriege 
viele Tauſende weitreichender Flugzeuge zur Verwendung 
kommen werden. Er ſagt, daß das geſamte Gewicht der im 
letzten Krieg abgeworfenen Bomben jetzt binnen 24 Stunden 
abgeworfen werden kann. Er iſt auch nicht der einzige Sach⸗ 
verſtändige, der es für möglich erklärt, daß Bombeuflug⸗ 
zeuge durchweg über den Wolken fliegen, nur durch Funk⸗ 
peilung gelenkt werden und Städte, ohne ſie zu ſehen, 
bombardieren. 

Franzöſiſche Ingenieure behaupten dagegen wieder, es 
ſei möglich, daß Zukunftsarmeen ſich unterirdiſch bewegen. 
Tatſächlich wird auch der Feſtungsgürtel an der Grenze 
zwiſchen Italien und Frankreich ausgedehnte unterirdiſche 
Räume enthalten. Sie werden vollſtändig gegen ſchwere 
Geſchütze wie gegen Flugzeuge geſichert ſein. 

In militäriſchen Kreiſen ſpricht man davon, daß wir in 
London in nicht zu ferner Zeit ein vollſtändiges Netz unter⸗ 
irdiſcher Gänge haben werden. Sie werden zum Teil für 
militäriſche Zwecke und zum Teil für den Schutz der Zivil⸗ 
bevölkerung bei Luftangriffen dienen. Die Garde hat vor 
einiger Zeit Verſuche mit unterirdiſchen Gängen des Poſt⸗ 
amtes angeſtellt. Der Stab eines Flugplatzes, z. B. Hendon, 
konnte auf dieſe Weiſe in ſtändiger Verbindung mit einem 


anderen, z. B. Woolwich oder Dartford, bleiben. 

Die Funktelegraphie wird dem feindlichen Flugzeug 
nützen, gleichzeitig aber auch dem Verteidigungsflugzeug. 

Die Anſichten widerſprechen ſich ſtark. Nach dem letzten 
Luftmanöver hat ein Sachverſtändiger im Parlament die 
erſtaunliche Mitteilung gemacht, daß London ohne ent⸗ 
ſprechenden Schutz geweſen ſei und bei einem wirklichen 
Angriff zerſtört worden wäre. Gleichzeitig hat ein früherer 
Angehöriger der Fliegertruppe in einer Londoner Zeitung 
geſchrieben, daß nicht mehr als 2 oder 3 der feindlichen 
Flugzeuge über die Themſe gelangt wären. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Keine Gewerbeſcheine mehr für arme Kaufleute. 


Das Finanzminiſterium hat ein Rundſchreiben heraus⸗ 
gegeben, laut dem den Finanzkammern das Recht erteilt 
wird, beſonders unvermögende Zahler von der Pflicht des 
Auskaufs eines Gewerbeſcheines der 4. Handelskategorie zu 
befreien. Es muß jedoch beſtätigt ſein, daß der Kauf eines 
ſolchen Scheins die Exiſtenz des Zahlers bedroht. Die Ge— 
ſuche in dieſer Angelegenheit können von den betreffenden 
Perſonen bis zum 15. Dezember bei den zuſtändigen Finanz⸗ 
ämtern niedergelegt werden. 


Die neue Rate der Vermögensſteuer. 


Nach einer Meldung des „Przeglad Skarbowy“ iſt die 
neue Rate der Vermögensſteuer bis zum 10. Dezember 
fällig. Sie iſt feſtgeſetzt worden in nachſtehender Höhe: 

1. Bei Steuerpflichtigen der erſten Kontingentgruppe 
(Landwirtſchaft), deren Vermögen auf mehr als 10000 Zloty 
eingeſchätzt worden iſt, 1 Prozent des rechtskräftig feſtgeleg⸗ 
ten Vermögenswertes, 

2. für die Steuerpflichtigen der zweiten und dritten 
Kontingentgruppe (Groß: und Mittelinduſtrie und Handel, 
ſowie die übrigen Steuerzahlerkategorien), deren Vermögen 
auf über 10000 Zloty veranlagt iſt, 0,6 Prozent des rechts⸗ 
kräftig feſtgelegten Vermögenswertes. 

Denjenigen Steuerpflichtigen, die gewiſſe Beträge über 
die bisherige Steuer hinaus eingezahlt haben, werden dieſe 
Beträge zur Deckung der neuen Rate miteingerechnet. Sind 
dieſe Beträge nicht jo hoch, daß fie die neue Rate vollkom- 
men begleichen, ſo werden die betreffenden Steuerzahler 
zur Einzahlung der Differenz aufgefordert. 

Mit Rückſicht darauf, daß die neue Rate lediglich die 
Fortſetzung der bereits feſtgeſetzten Steuer bildet, ſteht den 
Steuerpflichtigen in bezug auf die neue Rate kein Rechts⸗ 
mittel wegen der Zahlungsaufforderung zu. Es können 
jedoch eventuelle Fehler bei der Berechnung der neuen Ver⸗ 
mögensſteuerrate zur Berichtigung eingereicht werden. 
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4. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 265. 


Bromberg, Sonntag den 17. November 1929. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Wirtſchaft der Woche. 


Die Notlage der Städte. — Die Folgen einer planlofen 
Ausgabenwirtſchaft. — Der dringende Bedarf der polniſchen 
Städte. Forderung nach einer Bereitſtellung neuer 
Einnahmequellen. Zurück zur alten Sparſamkeit. 


Ausgleich und Konkurs ſind leider Serienerſcheinun⸗ 
gen in der Wirtſchaft geworden. Die Gewitter des kaufmänniſchen 
Zuſammenbruches rafften nicht bloß jäh aufgeſchoſſene neue Unter⸗ 
nehmungen hin, auch alte Firmen von glanzvollem Namen halten 
die Unſicherheit des Geſchäftslebens der Nachkriegszeit nicht aus 
und verſchwinden vom Markte. Vor dem Kriege hat man das 
Wort Konkurs immer nur im Zuſammenhang mit Privatunter⸗ 
nehmungen gehört. Eine der ſonderbarſten Neuerſcheinungen in 
der ſchwankenden Nachkriegswirtſchaft iſt es, daß der Würgeengel 
auch öffentliche Körperſchaften, Städte und Gemeinden ergreift. 
Die zwei öſterreichiſchen Orte Schwaz und Igls in Tirol werden 
vielleicht in die Fänge des Konkursmafeverwalters geraten. Im 
Vorjahre war eine andere Tiroler Gemeinde, der Ort Reutte, von 
ähnlichem Schickſal bedroht. Im Deutſchen Reich machte vor einiger 
Zeit der Konkurs der Stadt Glashütte viel von ſich reden. Auf⸗ 
merkſame kritiſche Beobachter der ſtädtiſchen Finanzwirtſchaft ver⸗ 
hehlen nicht die Beſorgnis, daß die finanzielle Erkran⸗ 
kung der Gemeinden heute beinahe ſchon die gefährlichen 
Kennzeichen einer Epidemie an ſich trage. Auch gewaltige Städte 
mit Hunderttauſenden von Einwohnern und mit hochſtelligen Mil⸗ 
lionenbudgets ſind vor Kataſtrophen nicht ſicher. 


Die ſchlimme Finanzwirtſchaft der Kommunen im Auslande, 
aber auch bei uns in Polen hat ihre allzu bekannten Grund⸗ 
urſachen. Die Inflation erzeugte und hinterließ einen allge⸗ 
meinen Ziffernrauſch. Im Wirbel des leichten Verdienens gewöhn⸗ 
ten ſich breitere Kreiſe das großzügige Geldausgeben au. Über 
Nacht zu Geld oder auch nur zu Kredit gekommene Leute glaubten 
ſich zu Induſtriekapitänen und Finanzmagnaten berufen, Grün⸗ 
dungen ſchoßen empor, die auf Sand ruhten. Dieſer Inflations⸗ 
Influenza unterlagen leider auch die Verwalter öffentlicher 
Körperſchaften. Die ſolide Geſchäftsgebahrung der Vorkriegszeit, 
die mit der Steuerkraft der Bewohner haushielt, wich einer 
leichtmütigen Großmanns⸗ und Ausgabenſucht. 
Bauten, die vor dem Kriege das Notwendigſte nicht überſchritten, 
wurden im koſtſpieligſten Ausmaß angelegt. Man gefiel ſich in 
der Rolle des freigebigen Bauherrn. Schulen, Rathäuſer, Kranken⸗ 
anjtalten, Bäder, Sportanlagen, an ſich entweder nötige oder doch 
nützliche Schöpfungen, wurden mit Prunk und übermäßigem Auf⸗ 
wand ausgeſtattet. 

Von den Inflationsgrößen übernahmen die Gemeindeverwal⸗ 
tungen aber auch den Hang zu überſpannter Unterneh⸗ 
mertätigkeit. Das Hauptübel der leichtfertigen Gründer war 
der Mangel an geſchäftlicher und fachlicher Erfahrung. Man ſchuf 
Fabriken, ohne in die techniſchen und kommerziellen Lebensbedin⸗ 
gungen der Betriebe eingeweiht zu ſein, ohne den angeborenen 
oder anerzogenen Überblick, den die Führung verſchiedenartiger 
Geſchäfte verlangt. So gewöhnten ſich die Gemeinden, ihren alten 
Aufgabenkreis weit zu überſchreiten. Vor dem Kriege begnügten 
ſie ſich mit Betrieben, wie Gas, Elektrizität, Straßenbahn, die 
durch ihren Monopolcharakter außerhalb der Konkurrenz blieben. 
Nun beteiligten ſich die Gemeinden an Induſtrieunternehmungen 
aller Art. Schwere Verluſte waren die Folge. Die Lücke mußte 
durch Erhöhung der Umlagen geſtopft werden. Bei diefen Aus⸗ 
flügen in die Privatwirtſchaft vergeſſen die ehrgeizigen Gemeinde⸗ 
verwalter, daß Neugründungen gerade heute die allergrößte Bran⸗ 
chentüchtigkeit und die allerſorgſamſte finanzielle Fundierung ver⸗ 
langen. Das Perſonal der öffentlichen Körperſchaften hat eben 
darum die allergeringſte Eignung für ausgreifende Unternehmun⸗ 
gen. Die öffentliche Hand arbeitet ſchwerfällig 
und teuer. Freilich, dieſer Erkenntnis verſchließen ſich die 
Kommunalverwaltungen gern. Bedenken, die der private Kauf⸗ 
mann hat, drücken ſie nicht. Fehlſchläge bedrohen ſie ja nicht mit 

rſönlichem Vermögensverluſt. Sie verwalten nicht eigene Gel⸗ 
r, ſondern Steuern, die die Bürgerſchaft einzahlt. 


Wo Steuergelder nicht geradezu als Kapital für Bauten und 
Unternehmungen verwendet werden können, greift eine maßloſe 
Anleihepolitik um ſich. Die Zinſenlaſt, die Städte wie 
Poſen, Warſchau, Lodz u. a. m. zu tragen haben, überſteigt — 
wenigſtens nach den guten Gebräuchen der Vorkriegszeit — die 
Tragkraft der Steuerzahler. Rund 30 Went, in 
Einzelfällen ſogar 50 Prozent der Ausgaben müſſen, wie die 
Statiſtik der Gemeindefinanzen lehrt, der Schuldentilgung zuge⸗ 
ührt werden. Die meiſten Verwalter öffentlichen Gutes ſchreiben 
er Steuerkraft eine unbegrenzte Dehnungsfähigkeit zu. Gerade 
in einer ſchwachen Volkswirtſchaft, wie fie der Krieg binterlanen 
hat, iſt der Aberglaube an die unerſchöpfliche Tragfähigkeit der 
ſteuerpflichtigen Bevölkerung ein doppeltes Verhängnis. Dieſe 
Städte münen für ihee Anleihen die drückendſten Bedingungen auf 
ſich nehmen. Die armen Kommunen aber ſtehen mit ihren unren⸗ 
tablen, enorme Zuſchüſſe erfordernden Anlagen da. 


Ein kataſtrophaler Stand der Finanzen der Städte iſt das 


Ende. Von dieſer Finanzkriſe ſind heute faſt alle Städte in Polen 
erfaßt. Es ſoll allerdings nicht beſtritten werden, daß der Auf⸗ 


abenkreis der Gemeinden heute ein größerer 
ſt, als vor dem Kriege. Die geltenden Verordnungen belaſten 
die Gemeinden mit einer ganzen Reihe ſchwerer und verantwor⸗ 
tungsvoller Aufgaben, ſei es nun auf dem Gebiete des Spital⸗ 
weſens, der öffentlichen Fürſorge, der Beleuchtung, ſei es auf dem 
Gebiete der Straßenerhaltung, Kanaliſation u. a. m. Indenen 
wurden in den letzten Jahren die Einnahmequellen der Städte 
durch die geltende Geſetzgebung und finanz⸗ſteuerrechtliche An⸗ 
ordnungen weſentlich vermindert. Gewiſſe Abgaben, die gänzlich 
oder wenigſtens zum Teil den Gemeinden zukommen ſollen, bilden 
gegenwärtig eine ausſchließliche Domäne des Fiskus. 


Mit Rückſicht auf die bis zum äußerſten angeſpannte 
Leiſtungs fähigkeit der ſtädtiſchen Bevölkerung 
konnten die Stadtverwaltungen keine neuen Abgaben auferlegen. 
Die Folge hiervon iſt, daß die Städte heute ihre Aufgaben einfach 
nicht bewältigen können und ſich eine geradezu kataſtrophale Fi⸗ 
nur un e bat; es fehlt in den meiſten Städten nicht 
nur an Mitteln für die dringenditen und wichtigſten Bedürfniſſe, 
fondern ſehr oft an den nötigen Geldern für die Befriedigung der 
laufenden Ausgaben. 


Noch im Frühjahr d. J. hatte daher der Verband der Städte 
der Regierung eine ausführliche Denkſchrift überreicht, in welcher 
der beklagenswerte Stand der Finanzen detailliert dasgelegt und 
eine Rückkehr zu den früheren Einnahmequellen für die Städte, 
wenn ſchon nicht im ganzen, jo wenigſtens in einem fat e 
Umfang, gefordert wurde. Der Staat hat aber mit Rückſicht auf 
die Notwendigkeit der Erhaltung des budgetären Gleichgewichtes 
bis nun die in dieſer Denkſchrift vorgebrachten Forderungen nicht 
berückſichtigt. Die Denkſchrift hatte e die eine Wing e⸗ 
zeitigt, datz das Innenminiſterium eine Rundfrage an ſäm liche 
Städte gerichtet hat, um feſtzuſtellen, welche Kredite die Städte zur 
vollſtändigen Durchführung ihres Inveſtitionsprogramms bedür⸗ 
fen. Auf dieſe Weiſe wurde ein Geſamtkreditbedarf von 
3 282 000 000 Zloty errechnet. Für die dringendsten Inveſtitionen 
in den nächſten drei Jahren wären 1 930 000 000 Zloty erforderlich. 


Von 533 Städten mit einem Kreditbedarf von 644 Millionen er⸗ 


ra bisher 77 Städte Kredite von insgeſamt 135 Millionen 
oty. 

In den letzten Monaten hat nun die Finanzlage eine 
weitere Verſchärfung ahren. Dies veranlaßte den Ver⸗ 
band der Städte, neuerlich dazu Stellung zu nehmen. Ende Okto⸗ 
ber wurde eine ſpezielle Finanzkommiſſion des Städteverbandes 
gegründet, die neuerlich eine Denkſchrift für die Regierung aus⸗ 
gearbeitet hat, in der der gegenwärtige finanzielle Stand der Städte 
und auch die Mittel, die in Zukunft abbeſſen ſollen, klargelegt 
werden. Auch wird die Regierung um die Erlaubnis gebeten, 
neue Einnahmequellen zu erſchließen, die die leeren Kaſſen der 
Städte entſprechend füllen würden. Es bleibt allerdings zweifel⸗ 
baft, ob dieſe Forderungen bei der gegenwärtigen Steuerüber⸗ 
bürdung der ſtädtiſchen Bevölkerung ſowie bei den großen Kapi⸗ 
talsforderungen, welche ſchon in nächſter Zeit für die Finanzierung 
ur Sa Wohnhäusern unentbehrlich ſein werden, berüdfid- 


weifellos verlangt rophale 
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erfolgreicherer Mittel als bisher. Hierzu gehört in erſter Linie 
eine Anpaſſung an die gegebenen Mittel und 
an die Leiſtungsfähigkeit der Wirtſchaft. Gerade 
die größeren Städte müßten ſich nach der Decke ſtrecken, eine ziel⸗ 
loſe Ausgabenwirtſchaft einſchränken und zu der notwendigen mit 
Recht gelobten Sparſamkeit der „guten alten Zeit“ zurückkehren. 


e. Rückgang des polniſchen Naphthaexports. Nach Angaben 
des amtlichen „Przemyſt i Handel“ hat der polniſche Naphtha⸗ 
export in den erſten acht Monaten d. J. einen Wert von 41,7 Mill. 
Zloty erreicht, d. ſ. 19 Prozent weniger als. im gleichen Zeit⸗ 
abſchnitt des Vorjahres. Im einzelnen wurden ausgeführt: Benzin 
für 9,2 Mill. Zloty (im Jenna Anguſt 1928 — 16,3 Mill. Zloty), 
Petroleum für 5,3 Mill. (4,9 Mill.), Getriebeöle für 5,4 Mill. 
(6,9 Mill.), Schmieröle für 6,3 Mill. (5,6 Mill.), 8 für 
15,6 Mill. (176 Mill.. — Im Auguſt ſtand unter den Abnahme⸗ 
ländern, bei einer Geſamtausfuhr von 22 420 To. Naphtaprodukte 
die Tſchechoſlowakei mit 7100 To. an erſter Stelle, es folgten 
Sſterreich mit 2600 To., die Schweiz mit 1600 To. und Deutſchland 
mit 1500 To. Nach Deutſchland wurden dabei 460 To. Paraffin, 
N Aſphalt, 400 To. Koks und 140 To. Naphtharückſtände aus⸗ 
geführt. BR, 

e. Gedrückte Lage am Danziger N Die Saiſon für 
Waſſerholz ift in Danzig beendet. ine Anderung der Lage 
iſt inſofern eingetreten, als Weißholz vollkommen vernachläſſigt, 
für Rotholz dagegen Intereſſe erwacht iſt. Das ſich mehrende An⸗ 
gebot von Rotholz aus Polen ſteht natürgemäß in engſtem Zu⸗ 
ſammenhang mit dem bereits gemeldeten Schwellenpreisſturz. — 
Im Gegenſatz zum Schnittholzmarkt verſpricht das Sleeper⸗ 
geſchäft eine gute Entwicklung. Die engliſchen Eiſenbahnen 


ſcheinen nunmehr endgültig von den Vorzügen der Holzfleeper 
überzeugt zu ſein, nachdem die Prüfung der Stahlſchwellen bei 
elektriſchen Signaleinrichtungen unbefriedigt ausgefallen iſt und 
die baltiſchen Schwellen ſich als beſonders geeignet erwieſen haben. 
Es iſt bekannt geworden, daß zwiſchen den Danziger Sleeper⸗ 
firmen Schöneberg und Schalit einerſeits und dem vpolniſchen 
Forſtdepartement andererſeits ein Abſchluß auf ca. 400 000 Sleeper 
aus verſchiedenen Direktionen zuſtande gekommen iſt. Dieſer Ge⸗ 
ſchäftsabſchluß dürfte zweifellos belebend auf die allgemeine 
Marktlage einwirken. Die Lage auf dem Schwellenmarkt iſt 
immer noch ſehr unſicher, obwohl Gerüchte umgehen, daß die pol⸗ 
niſche Eiſenbahndirektion ihr ausgeſchriebenes Quantum erhöhen 
will. Eiche tritt allmählich bei Verhandlungen über nächſtiährige 
Verkäufe in den Vordergrund. Dabei hat ſich herausgeſtellt, daß 
die vorjährigen Spitzenpreiſe nur für allerbeſte Ware zu erzielen 
ſein werden. Der vorjährige Reſt an Rundeiche wird zu herab⸗ 
geſetzten Preiſen zum Verkauf angeboten. 

e. Verluſtabſchluß der „Urſus“ A.⸗G. in Warſchan. In der 
ſoeben abgehaltenen Generalverſammlung der Mechaniſchen Werke 
„Urſus“ A.⸗G. wurde der Geſchäftsbericht für 1928 erſtattet. Die 
Bilanz der Geſellſchaft ſchließt mit einem Verluſt in Höhe von 
1889 314 Zloty ab. 1 756 743 Zloty werden vom Reſervefonds ab⸗ 
geſchrieben, während 132 570 Zloty auf neue Rechnung vorgetragen 
werden. In dem Geſchäftsbericht wird u. a. die ſich günſtig ent⸗ 
wickelnde Tätigkeit der Geſellſchaft auf dem Gebiet der Produktion 


von kompreſſorloſen Dieſelmotoren hervorgehoben. Wie die 
„Agencja Wſchodnia“ meldet, werden von der „Urſus“ A.-G. 


ner mit einer ausländiijden Finanzgruppe 
erhandlungen geführt, die den Zweck haben, der Geſellſchaft neues 
Kapital zuzuführen. Es wird angenommen, daß die Verhand⸗ 
lungen im Dezember zum Abſchluß gebracht werden. 

e. Geplante Kapitalerhöhung der Polniſchen Induſtriebank. 


es 


Wie die „Gazeta Handlowa“ mitteilt, wird von der Polniſchen 


Induſtriebank (Polſki Bank Przemyſlowy) die Erhöhung ihres 
Grundkapitals von gegenwärtig 6 Mill. auf 20 Mill. Zloty in 
Ausſicht genommen. Die Kapitalserhöhung ſoll nach Beſſerung 
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Vorläufig weder Geld noch Marken einsenden, 


Napoleon 
Die Memoiren seines Lebens. 


In neuer Bearbeitung vom Verlag heraus 
deutschen Napoleon-Historiker 


Das Werk umfaßt 14 Bände (Großformat) mit etwa 3500 Seiten Text. 
Das Leben dieses Titanen, der Europa und der ganzen Welt ein neues Gesicht verliehen 


mit dem bedeutendsten 


eben in Verbindun; 
Friedridi M. eisen. 


schildert, liest sich spannend wie ein 


eitend und erschütternd wie ein Drama von Shakespeare 
es. Mit Recht nennt der große Kritiker Sainte - Beuve 
Napoleons Memoiren j 


das großartigste Werk der Weltliteratur. 


Napoleons heispielloser Aufstieg vom unbekannten Leutnant zum Kaiser und Welt- 
beherrscher wäre ohne die vorausgehenden großen Umwälzungen der französischen 
Revolution undenkbar gewesen. Sein grandioses Abenteuerleben wird uns erst ver- 
ständlich, wenn wir die Zusammenhänge und Auswirkungen der Revolution kennen, 


Bezwinger und Testamentsvollstrecker Napoleon Bonaparte gewesen ist, 
Deshalb bringen wir gleichzeitig mit 


apoleons Memoiren die nicht minder packende 


und zeitgemäße 


m. Umfang: 10 Bände (Großformat) mit etwa 
2500 Seiten Text. 


Kein geschichtliches Ereignis der letzten Jahrhunderte hat die gesamte politische und 
soziale, kulturelle und gesellschaftliche Entwicklung Europas nachhaltiger und ein- 
schneidender beeinflußt als die große französische Revolution, die der berühmte 
Historiker Michelet mit enden unübertrefflicher Anschaulichkeit 


eschildert hat, 


der Jetztzeit grundlegende Werk erscheint in 


unserem Verlag zum erstenmal in deutscher Sprache. 
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der Wirtſchaftskonjunktur in Polen vorgenommen werden. Die 
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8.91 / — 8,87 ¼, Oslo —, Paris 35,13, 35.22 — 35,04. Prag —, 100 deutſche Mare 212.45 31. 100 Danziger Gulden 173,20 E io 
Riga RE Schweiz 172,90, 173,33 — 172,47. Stodbolm 239.70. tſchech. Krone 26,31 31, oſterr. Schilling 124,37 Zt. Station Poſen. Rüter ie 
240,30 3 239,10, Wien 125,37, 125,68 u 125,06, Stalien 46,69, Aktienmarkt. Weizen Be 38.75-40.75 Rü benſamen 3 70.00 74.00 
. iſen · Noti der Danziger Bor! Poſener Börſe vom 15. November. Feſt verzin liche ner 1 2002000 Vüitoriaerbf 4800 5500 
liche Deviſen⸗ Notierungen der Danziger e nom n 2 Sarah ö 4 abıgerite. . . . 25.00—26, toriaerbien . . 48. 5.00 
15. 9 In Danziger Eulden wurden 93 Deviien: ] Werte: 0 in Prozent: öproz. Konvertierungsanleihe [ Braugerite. . . 26.00 29.00 | Folgererbſen. . 42.00-47.00 
Sondon 28.00½ Gs., 25,00%, Br. Newport —— d. —,— Br, | (100 Piezo 50,008. Bprog. Dollarbriefe der Pofener Lenzſchaft | Sailer. . . 21.50-23.50 | Rogaenitrob, loſe. —.— 
Berlin —— Gd. —.— Br., Warſchau 57.45 65. 57.60 Br., 8 D.) 89,00 G. Sehtdeng behauptet. — Induſtrieaktien: Roggenmehl (65 ¼) . —.— Roggenſtroh, gepr. —— 
Noten: London 28.01 Gd. 2.01 ¼ Br. Berlin — — d. —,— Br. J Bank Politi 16700 co. Tendenz behauptet. (©. = Nachfrage, B. = | Roagenmehl 70/ . 9.25 SEIT a E 
Rewnort 5,1200 Gb., 5,1330 Br., Holland —,— d. —,— Br. Zürich | Angebot, . = Geidäft, * = ohne Umſatz.) Meizenmehl (65%) . 59 0% 63.00 | Heu, gut... . . —.— 
_— Gd. —— Br. Paris — — Gd., — ,— Br., Brüſſel —— Ed., Produltenmartt Weizenkleie . 18.00 19.00 | Blaue Lupinen —.— 
—.— Br. . „ a a —.— 5 rr 15 81 PORT RN Rogaentieie . 16.0.—17.00 [ Gelbe Lup inen —.— 
—,— Br., Stockholm —,— Gd., —.— Br., Oslo —,— DD. —.— Br., er Produktenber vo ‚November. Getreide⸗ i Fabri ; f ä 3 
Tarigan 57,42 Ed. 57.57 Br. ; | und Oelſaaten für 1000 Kg ab Station in Goldmark: Weizen märk., a Hr eee V 


Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft 


Aktienkapital und Reserve 445 Millionen Reichsmark 


Die Betriebe der von der Deutschen Bank und der Direction der Disconto-Gesellschaft in Danzig 
bisher unterhaltenen Filialen werden * 


e esse, Am 16. November 1929 
Deutschen Bank Filiale Danzig, Langermarkt 19, 


zusammengelegt. 


Die Anschrift lautet alsdann wie folgt: 


Deutsche Bank und Uisconto- Gesellschaft Filiale Danzig 


Danzig, Langermarkt 19, 
Fernsprechanschluß: Sammelnummer 22041 und 22641. 
Telegram madresse bis auf weiteres: „Deutschbank““ oder „Discontogo“, 
Danzig, im November 1929. \ 


Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft Filiale Danzig. 


Labura- Buchhaltung!” — er orſt Nielub bei Wubrzeinn. 


am C auf Duri gr rf! 125 ar fil Holzverkauf Behnadishäume 


2000 Stüd, ca. 1 bis 4 Mtr. boch, 


Schule Direktor Berger Sonnabe verlauit 
; nd, den 23. d. Mts., von 10 Uhr vorm. 
Dr.med. van de Kamp Torun, Zeglarita 22. ab, im Su zu Gzystochleb. Aus Jagen v. Blücher'ſche Forſtuerwaltung 
\ 18. 19 u. lefern⸗Stangen li. u. II. Kl.. 7 
J Danzig, Holzmarkt 15 | Siangenhaufen, Knüppel. Reifig II u. etwas ö 9881 ee 0 
Telefon 223 82. 14311 : Forſt⸗ N Ihwaces Bauholz. 14310 Der Förſter. 14225 pod Jablonowem. Pomorz 


Für ee a. 1. Dezember d. J. beginnenden 5 pflanzen j 


Saushaltungslurit Laub- und Nadelholz, 


offeriert billigſt 12707 

Joh. Kunza, Lutowo,| | 
werden noch einige junge Mädchen auf⸗ eee e - 
genommen. Prospekte koſtenlos. — Landbund⸗ 5 i 1 und Zubehör ist Vertrauenssache, 
mitglieder Schulpreis⸗Ermäßigung. 14268 ER \ Sn . Wenden Sie sich in der Not immer an 
Hrelsunduund Wabrzeäno Som) Frische n Bruno Prehn 


Maschinen- u. Elektromotorenwerk 
Fernspr. 22566, 22567. Weidengasse 55. 
Danzig. 14039 


Br. 


Die Reparatur von 


Elektromotoren 
Transformatoren 


Kaufmännische Ausbildung 
bestehend in 


Buchführung 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeiten. 
Stenographie u Maschinenschreiben. 


Otto Stede, Danzig. Neugarten Nr. 11 
Eintritt tüglich — Lehrplan kostenlos 


gibt fofort ab Villeroy & Boch’s 


August Latte 
Auguſt schneider ] Wand- u. Boden-Fliesen 


Käsefabrik u.Großhandlung 


ARTE Cheimza. werden bei BYDGOSZCZ 
gewerblichen und 
Tel. 1108 Schließfach 1 
privaten Bauten bevorzugt. empfiehlt 15 hält auf Lager a N 


5 85 
alle Sort. Käse, Fischkonserven 
und Räucherwaren, Marinaden 
Wurst- u. Fleischkonserven etc. 

zum billigsten Tagespreise. 
Versand per Post u. Bahn. Preislisten gratis. 


Danziger Fliesenvertriebs- 
gesellschaft m. b. H. 
Danzig D 


Brandgass e 9d. 


Drahtgestelle für Telefon 97, 

een ERBEN 

sowie fert. Schirme in : . 
Bade Jas n auch = F 
;as, kauf, Sie vorteil- 

haft bei WIIIy Timm, 9199 Prima Mrme 


Elekırotechnisches Geschäft, Lyck, 597 
Reitbahn Nr. 3 - Danzig - Telefon Nr. 223181 Jagiellouska Nr. 31. 


Bruno Riedel, Chojnice-Konitz | 


Maschinenfabrik und Eisengießerei. 


* 


Echtes Beſitzerſohn, 22 J. alt, EE 14263 
riesen) Jagdverwalter e 

Off m. 3 A. verh., poln. Nat. (poln. Sprache Bedg.), vomſſof., gleich welcher Art. Wer j 
6350 a. d. Geſchſt. d. Ztg. J. 1. 30 für 6000 Morg. Hochwildjagd i. Süden Scheue mich vor keiner 
der Prop Poſen geſucht. — Derſelbe muß volle Arb. Gefl. Off. bitte zu 


Silber, 13730 Kenntniſſe in der Hoch⸗ u. Niederiagd, ſowie in) richt.a.Grabowski,Byd 
9. 
Gold * d. künftlichen Faſanenaufzucht beſitzen. — Jagd. Nowy Rynet 1. je 
au Hir.20, Tel 106 ſehrling muß gehe ten werden. — Nur/eritil.] "= > 7 
Bahnhofitr. 20. Tel.1836 Anwärter m. la Zeugniſſen u. langer Erfahrung Suche für meinen Sohn, 


llen unter Vertrauensſtellung M. 14191 Oberjetundareife, in 
Gelegenheitslauf Au Die Geſchäftsſt. d. Z. ihre Zeugnisabſchriften eigenem Betrieb land⸗ braucht 
Verkf. ein Orig.⸗Belg. einſenden, die nicht zurückgegeben werden. wirtſch. vorgebildet, geht zu 


von ſofort 14178 
Prowning⸗ 
goldenen, Stenotypiſtin ram. 
in Se ge Fei en e derne ee 
kine Yoppeiflinte wandt in der Anfertigung ſtilreiner Ueber- Kriegsinvalide 


ſetzungen aus dem Deütſchen ins Polniſche iſt. 


Der tlefe Ton 
macht die Musik! 


Das weltberühmte Arcophon hat 
einen Tonumfang von 7!/, Ok- 
taven: bis zu den tiefen Tönen 
der Bässe hinunter, Deshalb 
hören Sie mit dem Arcophon 
die menschliche Stimme ebenso 
vollkommen wie jedes einzelne 
Musik - Instrument mit seiner 
klanglichen Eigenart 


i töwi zum Antritt am 1. Januar 1930 geſucht. ledig, Landwirt und 
. Angebote mit Lebenslauf, Lichtbild und An⸗ Mü lentaufm. fucht, 
Fernruf 101. gabe der Gehaltsanſprüche erbeten an 14280 geſt. auf gute Zeugniſſe, 


Nähmaſchinen C. Schulz, SiienwarenGroßgendtung, | Ppſſhüfligung 


d., v 
602900 J kom Mobei Einen arbeitsfreudig., geschal ber Ad. 
kauft plan. am vorteil» Mie 1 14236 ung J. El re nun 
i urErlern.der Blumen⸗ als Rechnungs führer 
Sniadeckich 6a. inderei bei freier Offerten unt. W. 14138 
Milll.⸗Maſchinen: 2 N a.d. Geichlt.d.Zeitg. erb. 
= welcher it Alen ochter bevorzug 
Müll.-Maſchſnen , e Kaufmann 


Sprache in Wort und 
2 kompl. mech Einricht. Schrift beherrſcht, jucht| Thomas French, J. alt, militärfrei, 


3. Herſtell. v. Graup. u. Grudzisd 
zum 1. 12. 1929 oder rudziedz. 14244 ER Dean und 
ee n 1. 1930 Nadinspekcja Achtung! poln. ſprech., firm in d. 


4 Stare, pow. Lebensmittelbranche 
i etr.geweſ.,dah. faſt ’ Fräulein tönne. 14täg. ens ’ 
Sr Ant. 2 Sn le Tarnowskle Gr E. Sl. Kurſus die Glanzplätt. mit gut. Zeugniſſen u. 
poozt. 3 Torun. 14290 Jün er Landwirt gründlich erlernen (von Referenz. ſucht Stellg. 
Ein Gasmotor U. ein 10 8 außerhalb auf Wunsch in gröherem Stolonials 
Waſſerpumpe 3. verk. d · ſeine Lehrz. beendet auch Penſion) nur bei warengeſchäft. Offert. 
Promenada 10 p. r. 6296 u. auch ſchon mit Erfolg Ema Czerwinska, unter K. 14076 an die 
Tromengda Gg.. 8208 prakt, tät. war, findet Sniadeckich 15/16, Vor⸗ Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


Benzinm Mm k 3 und derhaus. 2 Trepp. 022 Suche Stell. of. od. ſpät. 


Lassen Sie sich das Arcophon im nächsten 
Radiogeschäft unverbindlich vorführen 


ARCOPHOÖNAZ 


Der beliebte Volks- Lautsprecher 


KRornatowo. 345 Rp rau. alsöhmiede kſelle 
ker en — 5 ür Nachbargut . Lehrf Seine Wege. gb ee 


Dobieszewko ſuche zum it 
wert zu verkaufen und Garbary 31, 2 Tr. 6353| Hugo Horn, Weronila, 
kaufe gleichzeitig einen 112 einen evangel. poczta Gromadno, 


Mahüintor Eleven. Wirlin nen 


Adminiſtrator, 
1-17 Ps. e ee Srocholin p. Senna. allen Smeigen eines Ulsdchmledegeſelle 
Walter, Baher, rosa, 14318 Iron net. Sen. Führe Großbulldog 
vowiat (Ar) Wyrauſt Für mein Reſtaurant abſchriften an Bruno Haß, Kowalewto, 
Zu laufen geſucht ſuche per ſofort einen] Frau E. Ziehm, poczta Gromadno, 


Gremblin, p. Subkowy, pow. Szubin. 6255 
 Girobbrefie Büfettier. iche un . 12 5 Mechaniker 


Rechnung. Kaution 500 oder t 8 u eine für Nähmaſchinen und 


euern 


Dworcowa 


Tel. 1098 a 


und 13993 


Quadratballen Zt. Bewerbungen mit ahrräder ſucht von ſo⸗ Stary Rynek 9 / AL ; ' x 
Hugo Chodan an. 1 an 14247 obi ; 1 8 un... 99237 Tel. 1393 
u Paul one et Yablorioiwe, Pomorze, URE Er ad Geitait sit. 8.80. Eigene werkstatt DIE ÄLTESTE ERFAHRUNG — DIE MODERNSTE KONSTRUKTION 
Oznan 14255 


Wegen 8 7 
Chauffeur für ii Land. ſcheänkung lache dem. im Hause. — 
ausha mi guien 
Kofennin, u. all Ch ff 1 
3 apeeinciiptung für Chevrolet⸗Laſt⸗ ein. Arbeiten ver⸗ au eur — 1 
Etellung. Gd riner 


mit Breisang. unter N. wagen fofort geſucht. traut, evtl. 


Gelernter Müller oder 
6269 d. d. Geſchſt d. Zig. Mud Gelernter Schloſf, ſeit 
— Harl A580 lung. El 1923 Führerſchein für] verheir., ſucht von ſof. 


ul. Przemystowa 23. 


Ad. Kunisch, Giulia: 


Telefon Nr. 198 so Torufska Nr. 4 


erionen» u. Laſtwag., Stellung. Uebernimmt 222 5 
Eier & pow. Szubin. —.— ee Made ſämtl. Reparat, auch Landwirischaft m. Autorisierte TELEFUNKEN. Vvertretun 98 
uche zum 1. Jane Gefl. Angeb. mit Ge⸗ allein tit nücht fleiß eigener Kraft. Gefl. Off. 8 1. Rundfunkarti 2 R } 
tauft jede Menge den fate fg Ungeb. u, 6.!unt. 2. 14188 an die@e- mtl. Rundfunkartikel zu Fabrikpreisen -:- Reparatur-Werkstatt, 
zu höchſt. Tages⸗ Gutsichmied unter S. 14218 an die 14256 a. d. Eſchſt. d. Ztg.lichäftsitelle d. Ztg. erb. 
preiſen 13712 


ürein Mündel, beider] Suche Stellung als gg. Landwirtstochter 


andesſprach. mächtig, Pfleg erin tucht Stellung in 


Stadt» od. Gutshaus 


Wilh. Buchholz, Ingenieur Lehrſtelle 5 eg dder ſpäter. Zalt, Irdl. Angeb un 


oder als Laufburſche. S. 6331 a. d. Geſchſt. d 
5 Off. bitte zu ſenden an Se 6331 a. d.Gelchſt. d. 
Bydgoszcz, Gdanska 150a Arbeitsburſche auch in G. Kirstein. d 


Gegründet 1907. Telef. 405 l. 77 Görne Wumiary. t Stel 1 
N 0 dun) (Se 860d ö d..] ars. Ge mne le Seite m. Nam. A 
2 Ausführung elektrischer EAA Nat, Fräulein ſucht Gleichz. ſucht i. Mädch. 


Stellung, wo es ſich im 
Stellung bei Kindern Kochen vervollkommn. 


A* Für oder zur Hilfe im Haus- Off, unt. B. 6344 
> Lichte und Kraftanlagen finderlofes Ehepaar] Path. f. mach K. 40 .d. 8.2 . 
Portier⸗ 


a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Fräul. a. gut. Familie, 
ſtelle 


deutſch u. poln. ſprech., 
Aelkeres Müͤdchen — tagsüber 8 
geſucht. Vermittelg. ſucht Stellung als . Cech lid Zeltes erb. 
erbeten. Offert. unt. . BE N I 


Kindermädchen |< 
E. 6294 a. d. G. d. Ztg. 95 bei, älteren geute 1 Goengl Beligertodhter 
and bevorzu u: g e 
ſchelſt erer u. J. 14175 ae 


Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. en 
3. Stolzmann der auch Dampfdreſch⸗ ta zum 1. 12, eine 8 


apparat führen muß 
Tel,926 gegr.1912 ſſowſe mit Motorpflüg. einfache, tze 


Pomorska 7 

umzugehen verſteht, b. Stu 
Podolska 29. F — Se Deputat. 
eugmiſſe zu richten an far ländlichen Be 
egentlich „N a pre die kochen kann und 
See Heel: ee | Danzig, nin. Seuanfiemwie 
mache 7 orſt⸗ Gehaltsanſpr. i. deutſch. 
nachmitt. 4—8 Uhr Sprache an frau Guts» 
Sienkiewieza 16 part. ll. Ja dlehrlin beſitzer Hacker, Wielti 
— — — 9 10 Garc. bei Pelplin. 14218 pr TÜR TTP 

T trockener evgl., Sh unter 17 r 


= Mn | ecke 
Tor 5 euer 2 Maronen ans halt Reparatur von Elektromotoren und Dynamos. 


in kl. u. groß. Poſten p. Bojanowo, 14169 N | R A D I O = A N E A G E N 
abzugeben. uli]. Bow. Leſzno. ſul. Forteozna 11, IL Tr. 
Ewald Klatt. Smolniki [Sehrling ſtellt ein Gefucht in Dauerfteie 


pow. Szubin. widerski, N auf Gut Bezirk Byd⸗ 


1, Inftallatio ga, goſzez zum 15. 12.29 od. 


Dynamos, Gleichstrom- und Drehsfrom-Moforen Frühere an d. Geichäitsit. d. Zig. Köchlehrſtelle 
Molkerei⸗ 2288 e Nah Installationsmaterial ab Lager lieferbar. Hilfslehrerin a a auf.aröerem Out ob. 


DE DER LAT VEN VV deutich - patzen ſucht Mädche en 
lin 61 0 mädchen = Room near Sn on —. — ͤ ͤ—!K—ᷓ—— PER unter, 85 14027 an. die 
ei 1 Gaben en Gebildeter, terer Landwirt. Nücckergeſelle Wirtunastreis, e 


u. 1 von ſof. 25 Jahren, mitlangjäh⸗ früherer Rittergutspächter ſeit 6 Jahren eſell Angebote mit Gehalts- Klavierlehrerin, ſucht gan 
eſuch 14308 rigen, guten l Verwalter einer Herrſchaft von 7000 Morgen aut. Ofenarbeiter, ſucht 2557 1 A. 1 249 Engagement in größ. f 
Salt 18 Wisiterei Turſe, Offerten unt. , 1474 (Rübenwirtſchaft, Pferde⸗, Vieh, Schweine» Stellung. Arbeite bei Burn. ER Saule, wo fie Kindern Wohnungen 


Verkaufe gele 


‚Barhtungen: 


Gutaehendes 


EY 


oder Kolonialwaren⸗ Zweigſt. der Molkerei a. d. Gelchäfteft d. Belle. zucht) der nachweislich auch unter ſchwierigen ſämtl. Dampföfen. Off.— . Klavierunterricht er⸗ 


Geſchäft ſofort Er, Trampten, S 11.12, ehrlich. Berhältn entabel wirtichaftet, ſucht zum u. B. 6276 a. d. Gichſt. d teilen t benb 
e een . , eee 


ſens vorhanden. Gefl.] Suche per ſofort eine ”„ t B ſichti⸗ 

e e mg Wirkungskreis dan Bid) pe, Juan a ee 
ſtelle dieſ. el Hauslehrerin das ſchneidern und evtl. Pachtung). ung en von führenden letzt. Stelle auf größer. eventl. als Verkäuferin er ken a ol d. Ar 
en — ea m. Bater mm 


d. deutſch. u. poln. Spr. plätten kann. Meld. m Landwirten der Provinz Poſen vorhanden. Gut tät. deutich u.poln. Stellung. — 
e mächt., für meine Tiähr. Zeuanisabſchellten u. Angeb. unt. H. 14279 a. d. Geſchſt. d. Ztg. erbet. — 5 Jeu udo Poln. Sprache vorhd. Ph fir 197 55 m. Küch. od. 1 Zimm. m. 
9 ene Stellen Tochter. Zeugnisabſchr. Gehaltsanſprüchen an N 1 gnuie, Gefl. Off. unt. B. 14228 weiter, Vollwaiſe, Kochgel., evtl. Portierſt. 


ene u. Gehalksanſprüche an. Fr, Meisiermel, Tachtäger im ef Mann! & 1. 30 A Gefl. a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. evangel., 40 J. kann O ff. u. B.6157a d. G. d. Z. 
— Kruſzun pocata, ngeb unter P. 63800 Suche Stellung als gut kochen und nähen, eie 
Sed ger Inhaberfi ch grau Satoler, elmer, ow: — Vom. a.d. Geſchſt.d. Zelig erb. uhe Stellung „als Förſterstocht.) Stellg. Pakt „Frontzimm 


pocz. Wrocki. erbet 14312 0 e B { 1 
ſelbſtändig macht, juhel — Aich ria 8 mit langjähr. Praxis in Anwaltsbüro ſowie ene Ellalleln El ei einem ält. Herrn 1 
für 1700 Morg. ar. Gut Tüchtige _ . Bankunternehmen, deutſch und poln. ſprech., jährigen a tu ua a 
mit Rübenbau und Hucphallerin in allen Bürbarbeiten auch Buchhaltung . act hunde Jagiertonska 13, Dart. K. 
Brennereibetrieb einer 1 vertraut, der eine Barkaution bis 5000 Zloty a. lie bſten im Kolonial im Kolonial⸗ lrei 3 Off. unt. Kleines Büro 
rer gehörig, zum der deutſch. u. voln Landwirtsſohn, 29 ofort ſtellen kann, ſucht per ſofort Stellung. 7 5 1407 73 an d. G b. 3 

. 1.1930 evgl. unverh.| Sprache in Wort u. Pb 1 Stell ' 18 ngebote erbeten unter 200 A. an die Res Stellung Ausſchank. Poln. Bench DQ. 14018 and. G. D. A. zu vermieten 14321 

Schrift mächtig, von ucht Stellung als daktion der Zeitung „Glos Spoleczenstwa“ n Be Ai ö un . Junge Landwirtstochter Gdaniska 137, 1 Treppe. 
fiel e, e Yan Scniibenatsein. Sl ONzunt rg ut Stellung u on 

m saniprüchen 


2 Gelchit. d. Big. 
eee e — . g 
der ganz ſelbſtändig] bei freier Station unt. beamter Evangeliicher 12257 tüchtigen u. nüchternen Stadt⸗ od. Gutshaus 
Kirtſchafien kann. Gefl.|M.14248a.d Gicht d. J. pom 1. 1. 1930. Bisher 


Tüchtiger Menſchen empfehlen. alt. Frdl. Angeb. nu 

Bewerb, mit Lebens!. Perfeſte t) Stenotpoſſt Jahre praltüch. 25 hauffeur 5 ober 4.90 faltſind. delt. 3 erfäu iet in „6337 a,b. — TRETEN 

u. Seugnisabichr, erb. (in) evtl mit Maſchine Selle 2 Jahr. Gefl. kaun beide Sprachen Mollerei E i E Gefl. Off. unt. T. 14226 9. N08 er tm. Früulei uc Selle. |» ſe pat. möbl. Zimmer 

99 Adminiftrator| ner ſofort gelucht, für Off. A a an ſucht Stellung au ſofor⸗ a. d. Geichſt. d. Zeitg. erb. — 15 fl. 3 öl Ulein im Saus. m. Küchenden p. 1. 12. 

n Grecholin, b. Koynia. Abendſtunden. Aus- Fie Geichſt. d. Zig. erb. tigem Antritt. Angeb. 28 J. alt, zucht, geſtützt Fauerſtellung als 5 it übern ſucht Stelle, v. od. zu Kindern. Gute v. perufstät. Dam. gei. 

Zum 1. der kunt . e Hotel Junger Forſim. ſucht au Friedrich Schmidt. au gute Zeugn. u. Ref. ucht eval, Deutich, 61 J. 12. od. Ipat, Offert. u. Nähe u, Kachtenntniſſe Sf. m. Breisang. u R. 

Plex ine lter, wer- „Pad Orte D r Angebote an |9331 a. d. Deichit.d.äta: 

beirateter oder Iediger Für Meines Rind wied n Hilfsſörſter, Jüchtiger Müller ge Knete ann Melt. je nach Einricht. @ m em mem Kai > ae 2 möbl. 3imm. sul, vom 

Mi t von ſofort ältere Molkerei oder Nahmſt. b. 40 St, falls wen., etw. ulica Garncarska 3. ca el 12. zu vermiet. 6359 
ir afts⸗ Pfleg erin Hilfsjäger ar Foaſt⸗ tot man un. Auch angen.m.Raution Meit, beit Son. am Pomorska 23/23, 1 Tr. r. 

4 eb * 3. . D Fr FREUE 

beamter ei 20. Lebens, W. 6348 a. d. Geſchſt. d. Z. e o ente, Graud., Sohn zur ſelbſtänd. 8 Beileres Münden ». jagt Stellung Gut möbl. Zimmer 

eſucht. Schriftl. Mel⸗ geſucht. gerin jahr, m. all. ins Fach Fün⸗ M. fllergeſelle en Angeb. u. N. 63 Oſrowa 10(Rajernenitr.), eines ſrauenloſ. Haus- v. ſofort. Off. u. D. 636 

bung. denen Zeugnis- unt, B. 14262 an d. de⸗ſſchlagend Arb beit ver- gerer Ullerge and. Geschaltet. d. * Suche Molteret⸗ ha. tome auf dem an d. Geſchäftsſt. d. 55 

abſchr. u. Gehal sford.]chäftsſt. D. Zeitg. erbet. und beine, Neuß gl e sucht m Lande 5 Nobel. . 310. 

b fi d. 7 und 4sbeiniges Roub⸗] von ſofort Stellung, |" N h it f n jähr. Den... 8 

8 185 en Binderin zeug. Gute Zeugn vor⸗[Angeb ſind zu richten Suche Stellun e r E 2 ſucht Stellung (Waile) vom 1 utmöhl. Zimmer 

* t jo geſucht. eos |banden. Gefl. Off. unt an Hugo Kriewald, Ja- 2 1 nur i. größ. re erg 5 29. Offerten at Siellung 18 beſſer. 0 

om. Hartowiec| Wieſe, Ganktämto, dmannsdant“ |szozottowo, pa. Rojewo, als Bügergelelle Off. u. Gefl. Off. unt. D. 14259 | unter R. 14208 an die Hauſe. ES: 3.6349 zu vermieten. 
v. Montowo, Bomorze.! Evangel. Friedhof. Pt Eſchſt. d. Z. ow. Inowroclaw. 14066 l Z. 6285 d. d. Gſchſt. d. Z. a. d. Geſchſt. d. 316. erb. Geſchaftsſt. d. Zeitg. erb. la. d. Gesc ft d. Zedts erb. riodrichatr.-Dluga Pan 


evtl. m. Beni. z. verm. 


3 5 Polnucher | 
eprächunterricht 


Donnerstag, abends 11 Uhr, entſchlief 
ſanft nach kurzer Krantheit, im 
84. Lebensjahre, unſere liebe treue für Anfänger und Fort⸗ 
Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ geſchrittene. Anmel⸗ 


f tter, Schweiter und © dungen erbeten in der 
. RE n Geihäftsitelle Goethes 


Frau Marie Eis . 
geb. Vollmuth Deutſcher Frauenbund 
Margonin. den 16. November 1929. 


Im Namen der Hinterbliebenen Polniſch 
Emmy Eis. erteilt gepr. Lehrerin 
Gdanska 39, 1 r. 6092 


‚Unterricht 


in Buchführu 
Nenner en 
Stenog gronbie 
Jab e 


Heffentliche Vorträge, zum.” 
im Evangel. Gemeindehauſe Eliſabethſtr. 10 G. Vorreau 


Paſtor Hagen aus Berlin: |__ Jazlelloiska 14. 


schmiegsam erhalten — 
Sonntag, 3 „D * 
ene een, e das ist ein wichtiger Punkt beim Waschen! 


8 bend 125 Wirklichkeit Got⸗ 
. ˙ Gate ausger.; bal, wirt 5 Nehmen Sie zur Wollwãsche immer nur 


Es iſt beſtimmt in Gottes Rat, daß man vom 
Liebſten was man hat, muß ſcheiden. 


Geſtern früh um ¼9 Uhr erlöfte Gott der Herr 
von feinem ſchweren Leiden meinen inniggeliebten Mann, 
unſern herzensguten Vater, Sohn, Schwiegerſohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, den 


Gärtnereibeſitzer 


Atto Rettig 


im Alter von 41 Jahren. 


Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Teilnahme 
tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Bromberg, den 16. November 1929. 
Die Beerdigung findet Dienstag, den 19. d. Mts. 


Beerdigung Dienstag den 19.d 2 
nachm. ½3 vom Trauerhauſe. 


Wolle Set 555 — 


Montag, 8 Uhr abends: dus See der Ent⸗ 3 
vormittans Ai Mhr, mom Seele 6e erbte dess e l das erprobte und zuverlässige Persil! 
Die evangeliihe Gemeinde "ft ne zu friſch 
dieſen Vorträgen eingeladen. Maſſeur, gesogen, Waschen Sie in einfacher kalter Lauge 


— u gin g 88g de und spülen Sie kalt nach! Zum Trodenen 


Deffenttiher nee Wolle nicht aufhängen, sondern aus- 


Tante ſch dom in deſt⸗ 
Iorbernben ar Gene breiten! Nicht in Sonne und Ofennähe 
echnung am Diens⸗ 
® d . * 
Nachruf. . 8 em 19, 30 Ahr trocknen 
in meinem Büro ulica 


Unerwartet erreichte mich die traurige Mitteilung, daß der Tod den Dworcowa 95: P 1 4 5 7 74 
Kaufmann Herrn a e runde 7. bleibt ersLL 


o n. N. 


an. 


gane beg lklerſpezlalbüroſc - = 
jard n er ane geiertunde 


l. p 
Ode 65 Ir „zei ten am Totenfeſt, dem 24. November 1929, 


Nr. 1674 — abends 6 Uhr 
Bydgoſzcz ö . sige Hadbüro Del. Yet in der Chriſtus · Kirche 

2 1 19860 5 * unter freundl. Mitwirkung von Frl. Flatau. 

reng nach den geles⸗ [Frl. Hentſchel. Herrn Sonnenberg (Gefang), 


von ſeinem Leiden erlöſte. 


= z re ALD> 1 ti 
Durch langlährige Zuſammenarbeit hatte ich öfters Gelegenheit, ihm, außer f enden | Seren Sees, Herrn Bierus (Bioliner, Herrn 
feiner geſchäftlichen Tätigkeit, auch als Menſch näher zu kommen und ſeinen lauteren il 1 ipegiell \wietinere u. Sanewiti (Cello), Herrn Preuß (Orgel), ſowie 
Charakter kennen zu lernen. — Ich bedauere, in dem Entſchlafenen einen treuen | BFBerwaltungsſachen, des Chores der Chriftus » Kirche. 
N A Einricht. von Büchern, Leitung Bruno Lenkeit. 


Mitarbeiter meiner Firma verloren zu haben und werde ich ihm ein bleiben⸗ AN IN Auiitellung u. Prüfung 
des Andenken bewahren. > Be at dose 
82 Kantat 
Rudolf Howald, Kl. Leſewitz. Totenfeier⸗Kantate 
— koſtenloſe Beratung. für 2 Soloſtimmen, gemiſchten Chor, 
Violine, Cello und Orgel in 4 Sätzen 


Zur Aufführung gelangt u. a.: 


nur beim Sacımannı 
Bruno Grawunder| Nühmaſchinen 8 von Fritz Hentſchel. op. 43. 
a 1 one 7000 |vepar. ſchnell, gut, bill. Altarplatz 1.50 21. Empore 1.00 21. 


Schiff 50 gr. 14283 
Der Reinertrag iſt für wohltätige 
Zwecke beſtimmt. 
Programm am Eingang erhältlich. 


Behlau. Dworcowalsa 


eigene ee eee 

8 xe 
Fr.Lewandowski |... 
staatl. gepr. Dentist I. Etage Its. 6198 


Bydgoszcz, Diuga 39 Mittage, «. 
Sprechstunden: 9—1 und 3—6 Uh hmitt z n. 10 A il ll i lich K ft 
An 80a und e 11 arm mittags. 4 e Pen AB E ung „ 18 k l 

r g Dezember. W von Aus⸗ 

Empfehle bürgerlichen Hellun ngsgegenltänben erbeten I — 

Empfehle mich als Mittagstiſch elle Goetheſtraße u re 

grilenfe=: erde 6240 Lipowa 5a, I, Its.113847 Deutſcher Frauenbund. 

außer dem 


Ae er iſt geheizt 


Am 13. d. Mts. verſchied nach ſchwerem Leiden 


Herr 


Richard Bittner 


welcher mich mehrere Jahre hindurch mit beſtem 
Erfolge vertreten hat. Ich ſchätzte in ihm den tüch⸗ 
tigen, erfahrenen Kaufmann und werde ſein Andenken 


S ——— 
| W, Matern, Dentist 


WIESEN 
ſtets in Ehren halten. 14314 6 u grafien f 
Brucgen, Zahnersatz u. Füllungen. E. Gamma. ts, Schweizerhaus 
Guſtav Weeſe, Torun Kassenzatienten iaben 20%, “rmäßıgung || Heftelle a oto ee else . sonntag, den 17. Novbr. 
Lebkuchen⸗ und Schokoladen i Sprechstunden son „ 46. tigt billi gg 4 
9 9 W RBydgoszcz, ul, Gdanska 27. || Meteiti rr Unt 7 asshilder — a 11 ee- 
Verloren nur Gdanska 19. onzert! 


See, Bü ee Nenn, 
u. Handarbeiten werd. F. 6171. d. G Gesc 6 1 G.] mit Steinen von Aleje 
billig angefert. Fräul. Holzbildhauer⸗ 3 bis Cafe 


Kurczewska,Garbary24, arbeiten sıos Bee a0, gu „hohe 


Hof, Its. parterre. cus l werd. ausgef. Zduny 11. Shulkewioz, Zacisze 3 2 


EG 


Anfang 4 Uhr. 


inh. A. Rüdiger. Tel. 120. le Emil Kleinert. 


boldfüllfederhalter 


Unſere liebe Freundin und Klaſſenkameradin 


Dora Nöſtel 


werden 
iſt im blübenden Alt 17 5 
3 Wir empftuben ig e e 1 ba und preiswert 
Kreis unſerer Mitt iſſen hat, aufs ſchmerzlichſte und > 
3 ihr "tete ö 15 lebe € ee abe: e in repariert. 
bewahren. 0 
. kaufe ich mit Vertrauen > Bydgoszcz T. z. 
Ae Ehülerinnen der Klaſſe VII 1928.29 J. Dittmann „ Bydgoszez Sanne b Tr 


abends 8 Uhr 
e 17. 1 0 


Kullurftlm veranſtalta. 
Berlin, d. Sinfonie 
der Großſtadt. 


Ein Film 
von Walter Matten 


Einladung 
Pelzhaus J Gerbſt⸗ general Berſammlung "Hz: 


erteilt Rat und nimmt eu 4 7 5 Muſikdireftor 
e, enson Bin ui 


das Deegerſche Lhceum 


Bromberg, den 16. 11. 29. 


reelle Pelzwaren tf 


In dem seit 35 Jahren bestehenden 


Zum Totenfeſt rose Auswapı 


Kränze, Efräuße, Keuze u. 


8. 10 ee "Alumen-Gefnäft, Totalen v. Vahnbof. U Gdanska 1. eitas. br eee 129, mon. Abr vor 3 3 Jahren 1 At) 
„ 6089 = 

2 2,50 zl in ch⸗ 

14292 Telef. 1013. es ordnung: N 0 


Spezialität: 
Elegante Damen- und 
Herren-Pelze 


nach Maß unter Garantie für tadellosen Sitz. 


— Alle Reparaturen Fr 


Zuſchneidekurſus und Nähſtunden sachgemäß und billigst. 1158 


monatweiſe, auch 3 J. erteilt Misiewiozöwna, |Promenad - 
"peifterin, "Sientiewi — — — —— ———— — 


2 Geihätsbenigt. 

Wahl von Auflihtsratsmitgliedern. 
„Wahl einer Kommiſſion zur Einſchätzung 
der Kreditfähigkeit von Auſſichtsrat und 
Vorſtand. 

Satzungsänderung. 

„ Geſchäftliches. 14317 


Der Aufſichtsrat 
Kurt Müller, Vorſitzender. 


Bydgoszez, Tel. 18—01 


Dr. . Behrens 


bearbeitet 
allerlei Verträge. 
Testamente.Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


5 
Neuheit Neuheit 


„Die Luſtigen 
bon Weimar“ 


Ein Rolokoſpiel aus der 
Goethezeit in 5 Aufzüg. 


Montag, den 18. Ropbr. um 8 Uhr abends n He gat ülfing, 


im Leſezimmer der Bücheret (Civil Calino): Sonnabend in Johne s 
de Buchhandlg. Sonntag 
15. ‚Dorlejeitun?e 14313 von 11—1 und ab? Uhr 
Thema: n für Erwachſene. an der Theaterkaſſe. 
ee 5 ett ab jeden Montagl Die Leitung. 


Aehelſches Napalm, 


Donnerstag, den 21. d. Mts., 
werden die cehrkräfle der Naftat Aber Be. 
tragen und Lernerfolg der Schüler(innen) in 
der abgelaufenen Zeit Auskunft erteilen. 
Die Schülereltern oder deren Vertreter wer den 
höflichſt eingeladen, jowe.t möglid), zu diefer 
Beſprechung zu erſcheinen. 


* 


* 


— Fettſchweine wurden zu 110—120 Zloty. pro Zentner 
Lebendgewicht und das Paar Ferkel zu 100—120 Zloty ge⸗ 
handelt. — Dem Amtsvorſteher Lu kaſzewſki in Bratjan 
wurden nachts zwei Bienenvölker im Werte von 
120 Zloty vernichtet. Der Täter iſt nuch nicht ermittelt. 
Wahrſcheinlich handelt es ſich hier um einen Racheakt: 
An Rauchvergiftung ſtarb in Pratnica in einer der 
letzten Nächte der Landwirt Fr. Szezepanſki im Alter 
von 57 Jahren. Seine Frau, die ſchwer darniederliegt, hofft 
man am Leben zu erhalten. — Als der Landwirt Jane 
kowſki in Rybno mit zwei Wagen auf das Feld fuhr, 
ſetzten ſich auf den angehängten Wagen mehrere Kinder. 
Der 7jährige Sohn des Arbeiters Borkowſki verlor das 
Gleichgewicht, fiel herunter und die Räder gingen ihm über 
das rechte Bein, wobei er ſchwere Verletzungen davontrug. 

* Pelplin, 15. November. 100000 Dollar für 
eine Gutenberg⸗Bibel. Dem Kathedralkapitel iſt 
für die in deſſen Beſitz befindliche Guten berg⸗Bibel 
von ausländiſchen Reflektanten die Rieſenſumme von 
100 000 Dollar geboten worden. Sollte der Verkauf zu⸗ 
ſtandekommen, ſo will man das Geld zur Reſtaurierung der 
Pelpliner Kathedrale verwenden, 

d Stargard (Starogard), 15. November. Der heutige 
Wochenmarkt war trotz des anhaltenden Regens gut 
beſucht und reich beſchickt. Für das Pfund Butter zahlte 
man 3— 3.30, für die Mandel Eier 4440. Auf dem Fiſch⸗ 
markt waren erhältlich: Hechte zu 1,90—2,00, Schleie 1,90 
bis 2,00, Barſche 0,60, Plötze 0,50—0,60, Weißfiſche 0,40. Der 
Geflügelmarkt brachte Suppenhühner 5—6,00, junge Hühner 
33,50, Tauben 2,80. 3,50, Enten 1,80, Gänſe 1,50—1,60 das 
Pfund. Gemüſe preiſte wie gewöhnlich. — Verſchwunden 
iſt ſeit dem 11. d. M. der 10jährige Bruno Szarmach, der 
ſich, bekleidet mit einem grauen Mantel und grauer Mütze, 
in unbekannter Richtung entfernte. — Auf dem Heimwege 
von der Arbeit verunglückte beim Radfahren ein Ar⸗ 
beiter auf der Konitzer Chauſſee jo ſchwer, daß er von 
Paſſanten ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. 


h Strasburg (Brodnica), 15. November. Zu m 
hieſigen Kreistag (Sejmik Pomiatowy) werden 
40 Mitglieder gewählt. Davon wählen mittelbar die Städte 
Strasburg 5 Mitglieder, Lautenburg (Lidzbark). 2 Mit⸗ 
glieder und Gorzuo (Görzno) ein Mitglied. In den an⸗ 
geführten Städten werden die Wahlen am 5. Januar 1930 
von den neuen Stadtverordnetenverſammlungen möglichſt 
auf ihrer erſten Sitzung durchgeführt. Die Landgemeinden 
des Kreiſes hat man in die acht Wahlbezirke: Malken 
(Matki), Niezywenz (Niezywiec), Goßlershauſen (Jablo⸗ 
nowo), Zbiczno, Pokrzydowo, Radosk (Radoſzki), Ciborz 
und Szezuka eingeteilt. Jeder Bezirk wählt 4 Mitglieder. 
In den Bezirken finden die Wahlen am Sonntag, 5. Ja⸗ 
nuar 1930, ſtatt und ſind allgemein, gleich, geheim und un⸗ 
mittelbar. Wahllokale und Wahlzeiten geben die betr. 
Wahlkommiſſionen des Bezirks an. Wahlberechtigt iſt jeder, 
der am 12. Auguſt d. J. ſein 21. Lebensjahr vollendet hat, 
polniſcher Staatsbürger iſt, das Ehrenbürgerrecht beſitzt 
und ſeinen ſtändigen Wohnſitz im Kreiſe hat. Gewählt wird 
auf Kandidatenliſten. Dieſe ſind ſpäteſtens bis zum 5. De⸗ 
zember d. J. beim Vorſitzenden der betr. Wahlkommiſſion 
einzureichen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 5 


* Warſchan, 15. November. (Eigene 
Tödlicher Unfall. In der heutigen Nacht erlitt der 
Direktor des Verbandes der Textilinduſtriellen in Lodz, 
Marceli Barczynſki, der nach Warſchau gekommen war, 
um eine Konferenz mit dem Miniſter Kwiatkowſki abzuhal⸗ 
ten, einen tödlichen Unfall. Nach Mitternacht beſtieg 
er, aus dem „Hotel Europeiſki“ kommend, ein Auto, das in 


Braßhtmeldung.) 5 


der Krakauer Vorſtadt — einein u Laſtautomobil aa 


ſtieß. Barczynifi wurde aus dem Auto geſchleudert und er⸗ 
litt den Tod auf der Stelle. 


* Warſchau (Warſzawa), 15. November. Ein Poſtamt 
auf Rädern. Die Warſchauer Poſtdirektion wird am 
15. Dezember das erſte Poſtamt auf Rädern in Polen er⸗ 
öffnen. Es handelt ſich um ein großes Auto, das die vier 
Warſchauer Vorſtädte Wola, Powonzki, Grochuw und 
Czerniakuw bedienen wird. Das fahrende Poſtamt wird all⸗ 
täglich in jeder der genannten Vorſtädte zwei Stunden lang 
halten. 

* Lemberg (Lwow), 14. November. Den Ehemann 
im Schlaf ermordet. Vor dem Lemberger Strafge⸗ 
richt hat ſich zur Zeit die ehemalige 30 Jahre alte Tänzerin 
aus Wladiwoſtok Valentine Rekſzyuſka zu verant⸗ 
worten, die ihren Ehemann, den Beamten Bronislaus 
Rekſzynſki, der ſich von ihr wegen ihres unſoliden Lebens⸗ 
wandels ſcheiden laſſen wollte, im Schlaf durch mehrere Re⸗ 
volverſchüſſe ermordet hat. Der Prozeß, zu dem zahlreiche 
Zeugen geladen ſind, dürfte vier Tage in Anſpruch nehmen. 

* Pabianice, 15. November. Die eigene Frau 
erſchoſſen. Der 34jährige Zenon Majewſki erſchoß 
ſeine 28jährige Frau Janina, mit der er ſeit zehn Jahren 
verheiratet war. Über die Vorgeſchichte iſt folgendes be⸗ 
kannt: Da M. ſehr gewalttätig war, konnten die Eheleute 
nicht miteinander auskommen. Einige Jahre nach der 
Verheiratung ließ Majewſki ſeine Frau und ſeinen Sohn 
im Stich und fuhr nach Poſen, wo er ſich mit einer anderen 
Frau ſtandesamtlich trauen ließ. Majewſkt, der in Poſen 
einen Manufakturwarenladen beſaß, beſuchte oft 
Eltern in Pabianice. Bei ſeinem letzten Beſuch trat er 
auch in die Wohnung ſeiner Frau ein, mit der er einen 
Streit begann. Plötzlich zog er einen Revolver hervor und 
ſchoß ſeine Frau nieder. Er verſuchte zu entkommen, doch 
wurde er von einem Poliziſten feſtgenommen und in das 
Gefängnis eingeliefert. 

— WEITET 


Freie Stadt Danzig. 


* Unfälle. Der ſieben Jahre alte Schüler Herbert 
Stritzke, Kaſſubiſcher Markt 15 wohnhaft, kletterte am 
Jakobstor auf einen Handwagen, den Handwerker dort 
ſtehen gelaſſen hatten. Der Junge fiel herunter und brach 
dabei das linke Bein. — Auf der Bröſener Chauſſee er⸗ 
eignete ſich am Montag an der Kurve zwiſchen Eckhof und 
Saspe ein Verkehrsunfall. Dort werden gegenwärtig Aus⸗ 
beſſerungsarbeiten ausgeführt. Dabei kam die Walze der 
Städtiſchen Tiefbauverwaltung zu dicht an den Bordſtein 
des Gleiſes herangefahren und ſtieß mit der von Bröſen 
kommenden Straßenbahn zuſammen. Mehrere Scheiben der 
Straßenbahn wurden zertrümmert. Glücklicherweiſe war 
die Straßenbahn nur ſchwach bricht. jo daß ſich die Fahr⸗ 
gäſte rechtzeitig vor den umherfliegenden Glasſplittern 
ſchützen konnten. 7 


* Überfall auf ein Lokal. Das Überfallkommando wurde 
am Montag nah einen Lokal in der Heiligen-Geiſt⸗Gaſſe 
gerufen. Drei Männer verſuchten in angetrunkenem Zu⸗ 
ſtand, das Lokal zu ſtürmen, weil der Wirt ihnen keinen 
Alkohol mehr verabfolgen wollte. Als der Wirt die Täter 
mehrfach aufgefordert hatte, das Lokal zu verlaſſen, zog er, 
da er auch von ihnen bedrängt wurde, eine Piſtole und gab 
einen Schuß ab, der den Arbeiter Artur Basner aus 
Danzig am Kopfe verletzte. B. wurde von einem Arzt ver⸗ 
bunden und danach ins Städtiſche Krankenhaus gebracht. 
Die anderen beiden Täter, der Seefahrer Erwin Oeſſel⸗ 
mann aus Bremen und Friedrich Schiller aus Danzla, 
wurden dem Polizeigefängnis zugeführt. ; T 


feine! 


Weine nicht, mein Kind! 


SZOFMAN’S 


PUDER, SEIFE und CREME 


sind überall erhältlich. 


Kleine Rundſchau. 


* Banditenüberfall auf eine Bank. Beuthen, 
15. November. (Eigene Drahtmeldung.) Auf die Ober⸗ 
ſchleſtſche Handelsbank wurde ein dreiſter Banditen⸗ 
überfall ausgeführt. Vier unbekannte Männer drangen 
in die Bank ein, terroriſierten mit Revolvern die Beamten 
und raubten aus der Kaſſe verſchiedene Aaslandsvaluten 
im Werte von einigen Tauſend Mark. Sie ließen ſich dann 
den Schlüſſel zur Eingangstür geben, durch die ſie auf die 
Straße gelangten und entkamen. Hinter ſich hatten ſie die 
Tür verſchloſſen, jo daß ihre Verfolgung nicht gleich auf- 
genommen werden konnte. 

* Verhaftung eines internationalen Diebes. Mann⸗ 
heim, 14. Nopbr. (Eig. Drahtmeldung.) Der Fahndungs⸗ 
polizei gelang es, am hieſigen Bahnhof einen internationalen 
Gemäldedieb, der in einem hieſigen Hotel übernachtet 
hatte, in dem Augenblick feſtzunehmen, als er in den 
Schnellzug nach Frankfurt einſteigen wollte. Der Dieb 
namens Bernhard Wieſe aus Rünthe hatte im Sommer 
1929 in Zürich aus der Kunſtſammlung der eidgenöſſiſchen 
Hochſchule zwei Kupferſtiche im Werte von 20 000 Schweizer 
Franken entwendet und ſie für 7000 Franken in Bern an 
einen Kunſthändler abgeſetzt. Weiter steht er im Verdacht, 
in Madrid und Leipzig ähnliche Diebſtähle ausgeführt zu 
haben. In feinem Beſitz fand man über 10000 Schweizer 
Franken. Ferner konnte in der ſtändigen Wohnung des 
Diebes eine ganze Anzahl von Kupferſtichen auf Veran- 
laſſung der Faöndungspolizei ſichergeſtellt werden. Die 
raſche Feſtnahme des Diebes und die Aufklärung des Falles 
iſt vor allem der Verwendung des Polizeifunks zu 
verdanken. 

* Anſchlag auf die Kapuzinergruft in Wien. Zwei 
Burſchen, die im Auto einen Raubüberfall auf einen Kaſſen⸗ 
boten verübt hatten, legten beim Verhör das Geſtändnis 
ab, daß ſie die Abſicht gehabt hätten, in die Kapuzinergruft 
einzudringen und dort den Leichnam des Herzogs 
von Rei chſt a dt. des Sohnes Napoleons, zu ſteh len, 
um ihn an die Franzoſen zu verkaufen. 

* Die Enthauptung am Altare. An einem der letzten 
Tage war die Pfarrkirche von Chinano bei Neapel von 
Gläubigen gefüllt, als ein junger Burſche ſich einem am 
Altar ſitzenden Manne näherte, ein Beil unter ſeinem Rock 
hervorholte und einen ſo gewaltigen Streich nach dem 
Nacken des Sitzenden führte, daß deſſen Kopf glatt ab⸗ 
geſchlagen wurde und unter dem Entſetzen der Gemeinde 
zu Füßen des Altars rollte. Der Mörder wurde fofort um⸗ 
ſtellt und verhaftet. Er erklärte, daß er die Ehre feiner 
Schweſter haben rächen wollen. Dieſe war von dem 
Ermordeten, einem 32jährigen Händler, verführt worden 


und hatte den Verführer vergeblich angefleht, durch Heirat 
ſeine Schuld wieder gutzumachen. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe im Hotel, im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


ELLE 
Unsere diesjährige Weihnachtsausstellung in 


pielwaren 


ist bereits eröffnet und bitten wir Reflektanten 
auf diese Artikel um baldigen Besuch. 


Großhandlung in Kurzwaren, Strumpfwaren u. Teikotagen 
Morgenstern & Stoinski 


Bydgoszcz, Dworeowa 88. Eingang Gamma. 


a — —— — 


AAA AAA 
BURO-ARTIKEL 


Transportanlagen 
Trockenapparate 
Ventilatoren 
Lufterhitzer 
Rippenrohre 
Heizkessel 


2 Nowalk 
Maschinenfabrik 
Bydgoszcz, Telefon 881. 


Janlhfbreſchſat Bol] 


Lokomobile und Dreſchmaſchine ſehr gut 
erhalten, wegen Erbauseinanderſetzung 
preiswert zu verkaufen. Anfragen unter 
G. 14170 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zig. 


A. DITTMANN s 
BYDGOSZCZ,- sAsıELLoNIsKkA te 


Sr 


14163 


Sriefordne 
Schnell . 
Ablegekä 
Schreibzeuge 
Aktendeckel 
Paplerkörbe 
Löscher 
Lineale 
Locher 


CU 


Ves 


Fü rjeden Iyp der richlige Teint 


2 
BERLIN 


Wenn Sie Ihren Teint pflegen wollen, wenn Sie ihm einen 
zarten und weichen Hauch verleihen wollen, dann nehmen Sie 


O D E L 5 
genonnt „Eau de Lys de Lohse“ die Schönheitslilienmilch 
ein-Kosmetikum, das seit beinahe 100 Jahren von der gesamten 


Frauenwelt geschätzt wird - : 


In verschiedenen modernen Farben, 


Es verlohnt sich 
für Sie, uns einen Besuch abzusfaffen, 
da unser Lager reichhaltig in: 13660 


Nerren- und Damen- 
a” Pelzmänteln "SE 


wie tis, Murmel, Persianer, 
Bisam usw. 

versorgt ist. Sowie Besatzfelle aller 

Art. Maßanfertigungen, sowie 

12581 Umarbeitungen 

führen wir in unseren ersiklassig einge- 

richteten Werkstätten unter persönlicher 

Leitung, in kürzester Zeit aus. 

Wir garantieren für erstklassige Arbeit 

und tadellosen Sitz. 


Konkurrenzl. Preise. Teilzahlung gestattet 
Pelzhaus 


„Futer al“ 


Hauptgeschäft: Dworcowa 4. Telef. 308. 


T. z o. p. 


Pe 


gRydgoszcz 


ac 177 40 18. „Telefon 12-47. BR u, 
weigstelle: r. Woliwebergasse Sw. T ey pa W. tunge 
ee ee i 70 10. ‘a, —— very 9 N 


Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. 


übensthnoider 


Neuheit! 


lür Hand- und Kraftbetrieb, 
Enorme Leistung, ca 70 Otr 
pro Stunde „nei Krattbetrieb 


Solide, einfache Konstruktion. 
Verlangen | a. REN. 


Gebrüder RAM ME, 


Bydgoszcz, Sw. Tröjey 10 


Lr 


behufs größerer Leistungsfähigkeit in neuester 
Konstruktion durch Einbau von neuen Körpern 
mit schwedischen Original-Rollen- bezw. Tonnen- 
lagern werden prompt und:sorgfältig ausgeführt 


FabrykaT Traköw | | ‚| Maszyn 0 do 0.Obröbki Drzewa 


13141 dent 


Kostenanschläge und Ingenieurbesuche auf Wunsch, 


| Eiserne Rochherde nacı Wesitel An 


zum Kochen, Braten, Backen und 
Heizen — bis zum Hotel-Herd. 


Transportahle 
Rachel-Ojen 


ein allseitig anerkannt vorzüglicher 
Heizkörper! Vorzüglichste Kon- 
struktion. — Große Auswahl II 


Altdeutsche Ofen ständig 
Weiße Kacheln auf Laser. 


5 Spezialität: 10563 
Bau von großen n für Hotels, Restaurants, Güter usw. 


Oskar Schöpper, Iudgoszez, 
Wichtig für i Damen! 


Erstklassiges Warschauer Atelier 
zur Anfertigung von 
Damenmänteln, Kostümen und Pelzen 


verlegt nach Bydgoszcz! 14065 
Achtung! Anfertigung nach den neuesten 
Pariser und Wiener Modellen! 


MAK GEN wetniany Rynek 7. 1 Tr., Telefon Nr. 1819 
Eingang bis 6Uhr dureh den Laden Domnick, 
nach 6 Uhr durch den Haupteingang. 


FFPTTIITLITHIICEELLLEN 
€ Strickmaschinen 3 


ee 
189 Goarısba 163 
welche die best assortierten Abteilungen in 


Damen Wäsche, svumpten 


Trikots und Taschenfüchern 


Bett-Wäsche, Ober-, Unfer- 


beffen und Kopfkissen 


Fisch- Wäsche, Hand, 


und Küchen-Handfüchern 


Steppdecken, Daunendecken 


Kompletten Brautausstaffungen 
und Säuglingsaussteuern 


Wäsche-Stoifen 


besitzen. 


Jähne’s 
Pianos = 


55 16 2 


Mn DUBIED für Hand- und Motorbetrieb sind in Qualität 2 zu und gutſitzende „neee NUDREIRENEÄNENRADAHFPUAALIDIRHLIK Tune 
„ weltbekannt; sie garantieren ein ungesiörtes Arbeiten und men⸗ Toiletten > 1: 
dringen sicheren Verdienst. — Preise einer praktischen I Be Breilgefertigt] Fr Wilke 
E M. W 3 2 er sn 5 1 und ut 1 Jagiellonska 44, 1. m B 
zahlungen bis zu onaten. Striekunterricht kann ertei — EFT |. B 
werden. Verlangen Sie unverbindliche Offerte. 170 N - hirmtebaraturen ] Gdanska 159 Telefon 73 
Edouard DUBIED & Cie. s. A. Neuchatel(Schweiz) N lt ls DE Artikel zur Krankenpflege . 


werd. ſchnell u. ſachge⸗ 
E 13759 Vertretung für Polen: =. 
ge Schirme (Stöcke). 


A Emil Henke, L t 9m 
n eee | Bruchbänder 
— | Anferigung von Bandagen und Leibinden | 


bird Kurdi ShchöekTITILLLILE nee 
Relblahue Karol ‚Sthröbel ee ine Achtung Ce“, 


nee Gummi-ofrümpfe nach Rab 
Af jeder Ausstellung mit goldenen 

Medaillen ausgezeichnet 0 
Ratenzahlungen bis 18 Monate 


Ausstellungslokal in Bydgoszcz 
ul. Gdafiska 149 Telefon 2225 


E Vertretungen in allen größeren Städten Polens. 
erledi u. Gele € 8 age ENTZZ UN DUN SEN, 
gt ſämtlich } nn h 
A Gensiien- 28% billiger als überall! 


ſchafts⸗ Kontrakte. Berwa — s Ange 
legenheiten, übernimmt Regelung von 
Hypotheken, 1 Korreſpondenz. 13555 


Holzauktion! 


am Montag, dem 25. d. Mts., 
d Uhr vorm., im Majoratsgaſthauſe in Grutta. 


Zum Verkauf gelangen 14207 

Eichen⸗ und Buchennutzholz, ſowie 
ein größerer Poſten Kloben, 
Knüppel und Strauchhaufen. 


Die die Forstverwaltung des Majorats drle. 


Holz auktion. 


Am Dienstag, dem 26. Nopember D. J., 
vormittags 10 U 

werden in Koscierzyn AP im Lokal 

Krauſe öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 

bare Bezahlung aus dem Revier Augusein 


13556 Empfehle eigener Fabrikation 
Damenmäntel von den billigsten bis zu 

„ Kindermäntel, D 

te. Herren-M 

-Anzüge, “Herrenhüte u. Mützen, 
sowie Anzug- u. N e Manu- 
faktur waren, Gardinen, Amp 
und andere Waren 15 111188 


Den Herren Beamten gewähre ai Kredit- 


„L.Dorozyfiskl, Bydgoszez,Diugu 32. 


BLUTUNGEN, JUCKEN 


Privat Limonfine 5 ⸗ Eiter 


neuer durchzugskräftiger Amerikaner für 


Tourenfahrten zu verleihen. 
Beſtellungen Telefon 13 97. 


Warnung! 
Diebſtahl von Altpapier. 


Direkt ab Fabrik 
liefere ich preiswerte 


moderne Schlafzimmer 


in allen holzarten 
gebeizt und poliert 


verkauft werden Wir warnen alle Kaufenden vor ge⸗ 1 7 a Ey rn - ' 
Fester upon ee e e 8 Dee e ee 
Kiefern⸗Bauholz 5 2 a b 8 ul. Matborska 12 
Birten⸗ u. Kiefern- Brennholz, | Im Falle biesberügl, Angebotes, durch . Spezialfabrik für moderne Schlafzimmer. 
Stuben umd Strauch. p ß Ananda, Macnneı 


Fabryka ogrodzen druclanych 2 2 
Nowy Tomyst 3 (Wol. Pon.) 


Benachrichtigung. 


ia Tow. Ake, I£) 
F Her Ä - 
Aerzte und Kranke 

loben gleichermaßen die 


bei Herzleiden, bei pa Su6fkuscheelerkrankungen, 
Kohlensäurebäder ===: ==... 
belebende Wirkung unserer Ein Versuch wird auch Sie überz eu gen! 


Tel. 204. SCHWANEN-APOTHEKE, Bydgoszcz, lion Gdanska Nr. 5 


v. 1 ſche Forſtverwaltung 
Liſzkowo. 


l 


Böſes keimen. 


Zur Entziehung der Schankkonſenſe. 


Die Zahl von Kündigungen der Schankkonſenſe mehrt 
ſich dauernd, weil die Liquidation der Schankſtätten geſetzes⸗ 
gemäß unbedingt durchgeführt werden ſoll. Daher hatten die 
zahlreichen Interpellationen des Deutſchen 
Parlamentariſchen Klubs im Finanzminiſterium nur 
wenig Erfolg. Um bei der Liquidation für die Geſchädigten 
wenigſtens eine Milderung zu erlangen, hatte der Klub 
bekanntlich zu dem beſtehenden Geſetz eine Novelle ein⸗ 
gereicht, in der gefordert wird, nicht wie vorgeſehen auf je 
2500, ſondern auf je 1000 Einwohner eine Schankſtätte zu 
belaſſen. Durch die unfreiwillige Untätigkeit des Sejm 
iſt dieſer Antrag leider unerledigt geblieben. 

Auf die wiederholten Vorſtellungen des deutſchen Abge⸗ 
ordneten Tatulinſki im Finanzminiſterium wurde ihm 
an zuſtändiger Stelle erklärt, daß bei der weiteren Liqui⸗ 
dation der Schankſtätten möglichſt nachſichtig ver⸗ 
fahren werden wird, und zwar fo, daß von den bereits gc= 
kündigten Konſenſen tatſächlich ſtets nur ein Teil eingezogen, 
während der Reſt wiederum über den 1. Januar 1930 hinaus 
prolongiert werden wird. In erſter Linie ſollen die Kon⸗ 
ſenſe derjenigen Inhaber eingezogen werden, die ſich eines 
Vergehens gegen das Geſetz ſchuldig gemacht haben, oder 
aber nachweislich ſo bemittelt ſind, daß ſie den Verluſt leich⸗ 
ter ertragen können. 

Liquidiert ſoll nun einmal werden und wenn dies un⸗ 
parteiiſch und ohne jegliche politiſche Be⸗ 


vorzugung geſchieht, ſo könnte man, da das Geſetz eine 


bedeutende Verringerung der Schankſtätten vorſchreibt, den 
Behörden kaum einen Vorwurf daraus machen. Dieſe Maß⸗ 
nahmen ſollen größtenteils den Invaliden zugute kommen. 
Daher hat ſich das Finanzminiſterium bereit erklärt, allen 
denjenigen Inhabern die gekündigten Konſenſe auch weiter⸗ 
hin zu belaſſen, die ſich vor der bereits erfolgten Einziehung 
des Konſenſes bereitfinden, monatlicheine beſtimmte 
Summeihrer Einnahmen an den Invaliden⸗ 
fonds zu zahlen. Solche Anträge ſind rechtzeitig, d. h. 
vor der endgültigen Einziehung des Konſenſes, an das 
Finauzminiſterium zu ſtellen, das die Anträge prüft und 
alsdann mit den Antragſtellern die Höhe der monatlichen 
Zahlung vereinbart. 

Der deutſche Abgeordnete Anton Tatulinſki (Linja, 
pow. Wejherowo) iſt gern bereit, Intereſſenten weitere Auf— 
klärung in dieſer Sache zu erteilen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Original ⸗ Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 16. November. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung mit Niederſchlags⸗ 
neigung und Nachtfroſtgefahr an. ; 


Bergeltung. 


Mehr als einmal ſpricht Jeſus von Lohn und Strafe 
für die Menſchen je nach ihrem Verhalten. Die Ver⸗ 
heißung, die er denjenigen gibt, die ſeine Jünger auch nur 


mit einem Becher kalten inen er daran 10, 42), 
iſt nur eine von vielen ähnlichen. Man hat daran Anſtoß 
genommen. Iſt es nicht größer, das Gute nur um ſeiner 


ſelbſt willen zu tun, unbekümmert um ſeine etwaigen vor⸗ 
teilhaften oder nachteiligen Folgen? Ganz gewiß. Das 
iſt auch gewiß die Meinung des Herrn, der von ſeinen 
Jüngern abſolute Selbſtverleugnung fordert. Aber doch 
läßt ſich nicht leugnen, daß nichts ohne Folgen zu bleiben 
vermag, was ein Menſch tut. All unſer Tun iſt Saat, die 


einmal reift, ſei es hier, ſei es in der Ewigkeit. Gute Saat 


kann nicht fruchtlos bleiben, und aus böſer Saat kann nur 


wenn Jeſus von Lohn und von Strafe ſpricht, ſo tut er nichts 
anderes, als daß er die Gültigkeit des großen Geſetzes der 
Folge beſtätigt, einer Folge, in der die Vergeltung ſich von 
ſelbſt vollzieht. 

Wir ſtehen am Ende des Kirchenjahres. Bußtag und 
Totenfeſt geben ſeinem Ausgang einen beſonders ernſten 
Klang. Sie reden vom Gericht. Sie erinnern daran, daß 
die Sünde Verderben bringen muß, wo nicht ein Menſch 
in Buße ſich zu ſeinem Gott und Heiland wendet. Sie er⸗ 
innern daran, daß dem Menſchen geſetzt iſt, einmal zu ſter⸗ 
ben und dann das Gericht! Laſſen wir uns dieſe Klänge 
tief zu Herzen gehen. Vergeſſen wir nie, daß der Menſch 
ernten muß, was er geſäet hat .. oft genug in erſchüttern⸗ 
der Weiſe ſchon hier, wenn er die bitteren Früchte ſeiner 
Sünde zu koſten bekommt, und wenn nicht hier, — nun, 
Gottes Wort weiß von einer andern Welt zu ſagen, wo nur 
zwei Worte gelten: Gerichtet oder Gerettet! Und es wird 
unſere Sache ſein, dafür zu ſorgen, welches dieſer beiden 
Worte einmal die Unterſchrift unter unſer Leben ſein wird! 

D. Blau⸗Poſen. 


Schmutz auf den Straßen. 


Motto: Wie der Herr, ſo das Geſcherr, 
Wie die Straßen, ſo die Stadt. 
(Alte Volksweisheit.) 


Wenn ein Fremder in dieſen Tagen Bromberg beſucht, 
und ſich die oben wiedergegebene Volksweisheit zu eigen 
gemacht hat, hat er zweifellos einen ſehr ſchlechten Eindruck 
von Bromberg. Die Hauptverkehrsſtraßen ſind augenblick⸗ 
lich aufgeriſſen, die Pflaſterſteine hängen wie Hautfetzen 
neben einer klaffenden Wunde, das Erdreich bietet ſich roh 
und ungeſchützt den Blicken und Schuhſohlen dar und ver⸗ 
miſcht ſich bei dem Regenwetter der letzten Tage zu einem 
unangenehmen Schmutz, der an den Schuhen und — von den 
Autos elegant geſpritzt — an den Kleidern der Straßen⸗ 
paſſanten haften bleibt. 

Die Danziger Straße weiſt auf beiden Seiten bis zur 
Eliſabethſtraße aufgeriſſenes Pflaſter auf, die Wilhelmſtraße 
desgleichen. Das neue Kabel des Elektrizitäts⸗ 
werkes wird gelegt. Es dürfte noch eine ganz geraume 
Zeit ſein, bis dieſe Arbeiten beendet ſein werden, oder mit 
anderen Worten: bis wir aus dem Schmutz herauskommen. 
Denn in Bromberg müſſen 194 Kilometer Kabel 
gelegt werden, wenn die Stadt mit dem Strom des neuen 
Elektrizitätswerks vollſtändig verſorgt ſein ſoll. Man ver⸗ 
ſicherte uns, daß dieſe Arbeiten, die gewiß getan werden 
müſſen, beſtimmt im Herbſt nächſten Jahres beendet 
ſein werden. Wir wollen hoffen, daß dieſer reichlich hinaus⸗ 
geſchobene Termin eingehalten wird. Nicht überſehen wer⸗ 


Das iſt ein unverbrüchliches Geſetz, und 


war ausreichend beſchickt. 
Eier 4,00, Apfel 0,40—0,70, Zitronen 0,30, Tomaten 0,30 bis 


den darf dabei, daß in die Häuſer unterirdiſche Haus⸗ 
anſchlüſſe gelegt werden müſſen, eine Angelegenheit, die 
noch eine heftige Auseinanderſetzung zwiſchen Magiſtrat und 
Hausbeſitzerkreiſen hervorrufen wird. Auf dieſe Frage 
werden wir näher in einer unſerer nächſten Nummern 
zurückkommen. 0 

Zunächſt aber wollen wir, da die Hausanſchlüſſe noch 
fern und der Schmutz größer iſt, vom Thema nicht abkom⸗ 
men. Hoffentlich werden die Erdarbeiten wenigſtens in den 
Hauptſtraßen recht bald beendet. Dann wird man die 
Wunden wieder zupflaſtern und den alten Zuſtand wieder 
herbeiführen. In unangenehmer Erinnerung ſind uns da 
Arbeiten geblieben, die man in der Bülowſtraße durch⸗ 
geführt hat. In dieſer Straße wurde an der Seite neben 
dem Deutſchen Haus ebenfalls ein neues Kabel im vorigen 
Sommer gelegt, das nach den neuen Häuſern in der Konrad⸗ 
ſtraße führte. Es hat eine ſehr geraume Zeit gedauert, bis 
man das Pflaſter wieder in alter Weiſe legte. Im Anſchluß 
daran wurde der eine Abſchnitt dieſer Straße neu gepflaſtert. 
Wie zum Segen auf den Abſchluß dieſer Arbeit ſtreute man 
ſchönen weißen Sand, der ſich im Sommer zu prächtigen 
Staubwolken entwickelte und augenblicklich in Verbindung 
mit dem Regenwaſſer einen ganz reizenden Schmutz abgibt. 
Auch die angrenzenden Straßen wie die Goethe-, Stein⸗ 
und zu einem Teil die Schillerſtraße, die zum größten Teil 
noch chauſſiert ſind, ſahen in dieſen Tagen wie eine 
angefeuchtete Kraterlandſchaft des Mondes aus. Die weni⸗ 
gen Ausbeſſerungsarbeiten, die man im Sommer d. J. 
durchgeführt hat, haben gar nicht geholfen. Hier müſſen 
gründliche Neupflaſterungen durchgeführt wer⸗ 
den. Wenn man heute Glück hat, kann man bis an die 
Knöchel in dem Sumpf verſinken. Rückſchlüſſe ſollte der 


Fremde, der, wie geſagt, die obige Volksweisheit ſich zu 


eigen gemacht hat, und dieſe Straßen ſieht, die immerhin 
in einem beſten Viertel der Stadt liegen, nicht machen. So 
ſchlecht ſteht es denn noch nicht mit uns. 


§ Apothekeu⸗Nachtdienſt haben bis Montag, 18. d. M. 
früh: Zeutralapotheke, Danzigerſtraße 19, und Löwenapo⸗ 
theke, Berlinerſtraße (Grunwaldzka) 143, vom 18.—25. d. M.: 
Piaſtenapotheke, Eliſabethmarkt (Place Piaſtowſki), und 
Goldene Adlerapotheke, Friedrichsplatz (Stary Rynek). 

8 Bromberger Poſtverkehr. Im Monat Oktober 
wurden in Bromberg aufgegeben: 1216 565 einfache, 51 263 
eingeſchriebene, 936 Wertbriefe; 15 626 einfache und 894 
Wertpakete; 3957 Nachnahmeſendungen, 3728 Poſtaufträge, 
16 796 Poſtanweiſungen in Höhe von 1975409 Ztoty, 13 656 
Anweiſungen für die Poſtſparkaſſe in Höhe von 6333 120 SL, 
858 653 Zeitungen und 7442 Telegramme. Im gleichen Mo⸗ 
nat gingen in Bromberg ein: 802 460 einfache, 40 784 ein⸗ 
geſchriebene, 851 Wertbriefe; 15 202 einfache und 2853 Wert⸗ 
pakete; 2758 Nachnahmeſendungen, 931 Poſtaufträge, 21921 
Poſtanweiſungen in Höhe von 2 703 085 Ztoty, 6099 Anwei⸗ 
ſungen für die Poſtſparkaſſe in Höhe von 860 185 31. 124 493 
Zeitungen und 6964 Telegramme. Ortstelephongeſpräche 
wurden 885 660, Ferngeſpräche 55 813 geführt. 

§ Von einem Auto überfahren wurde am 15. d. M. um 
12.55 Uhr in der Rinkauerſtraße (Pomorſka) die Ehefrau 
Pelagia Dychtowicez aus Parkowo, Kreis Inowroclaw. 


Die Frau, die nach Zeugenausſagen ſelbſt die Schuld an 


dem Unfall tragen ſoll, wurde ſchwer verletzt. Man ſchaffte 
ſie in das Städtiſche Krankenhaus, von wo ſie nach An⸗ 


legung von Verbänden ihr Mann nach Hauſe ſchaffen ließ. 
S Der heutige Wochenmarkt brachte recht lebhaften Ver⸗ 


kehr. Angebot und Nachfrage waren groß. Für Butter 
forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 3—3,30, für Eier bis 
zu 4,00 pro Mandel. Kiſteneier brachten 3,20. Weißkäſe 
koſtete 0,40—0,70, Tilſiterkäſe 2—2,50. Der Gemüſe⸗ und 
Obſtmarkt lieferte Apfel zu 0,50—0,80, Tomaten 0,30, rote 


Rüben 0,10, Zwiebeln 0,15, Weißkohl 0,10, Rotkohl 0,15, 
Roſenkohl 0,50, Mohrrüben 0,10 —0,15, Pilze 0,50, Steinpilze 
2,00. Kartoffeln brachten 46,00 pro Zentner. 


Die Ge⸗ 
flügelpreife waren wie folgt: Gänſe 10—15,00, Enten 5—8,00, 
Maſtgänſe 2,00 pro Pfund, Hühner 3,50—8, Puten 10—12,00, 
Tauben 1,20. Für Fleiſch zahlte man: Speck 2,00, Schweine⸗ 


fleiſch 1,20—1,80, Rindfleiſch 1,20—1,80, Hammelfleiſch 1,20 


bis 1,60. Der Fiſchmarkt bot Hechte zu 1,80, Schleie zu 2,50, 
Plötze zu 0,50— 0,80, Breſſen zu 1,50 und grüne Heringe zu 
0,60 —0,70. 

§ Wieder ein Fahrraddiebſtahl. Ein unbekannter Fahr⸗ 
radmarder ſtahl geſtern ein Rad Marke „Starkenburg“, Re⸗ 
giſtriernummer 1774, das vor dem Bauamt in der Hofſtraße 
ſtehen gelaſſen worden war. Das Rad, das einen Wert von 
a Zloty repräſentiert, gehört dem Baumeiſter Wladislaus 

a z a. 5 
§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 


vier Perſonen wegen Diebſtahls, eine Perſon wegen Bet⸗ 


telns, eine wegen Trunkenheit und vier Perſonen wegen 
Übertretung ſittenpolizeilicher Vorſchriften. 
0 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Ander⸗Club Frithiol. Morgen, Sonntag, dem 17. d, M., ab 4 Uhr: 
Familienkaffee. Recht zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. (14827 
Handwerker⸗Frauen vereinigung. Montag, 18. d. M., Mitglieder⸗ 
zuſammenkunft im „Elyſium“, 4 Uhr. Mitbringen der Weih⸗ 
nachtsgaben für die Kinder der Thornerſtraße. Vorträge. (14900 
Heute 8 Uhr und morgen (Sonntag) 4 Uhr in der Deutſchen Bühne 
der pielbeſprochene Berlinfilm Ruttmanns mit der „Ge⸗ 
räuſchmuſik“ Edmund Meiſels. Vorher ein Akt aus der Kinder⸗ 
zeit des Films „Kintopp vor 20 Jahren“. „Berlin“ iſt nicht 
etwa identiſch mit dem bei uns vor Jahren gezeigten Kurzfilm 
der Ufa „Stadt der Millionen“; er hat vielmehr 5 Teile. Er iſt 
aber auch kein Spielfilm, ſondern eine hier bisher nicht gezeigte 
Art optiſch⸗akuſtiſcher „Filmſinfonie“, die ihr Thema Großſtadt 
Berlin als Lebenserſcheinung wiederzugeben verſucht, nicht als 
Phantaſieprodukt, das „nach allen (bisherigen! Regeln der 
Kunſt“ verarbeitet ſein müſſe. Maßgebende Köpfe ſehen im 
Berlinfilm einen Richtungsweiſer für die Entwicklung des 
Films. Hier iſt das Bewegungsbild und ſein tonlich⸗muſikaliſcher 
Gehalt zum Geſamt⸗„Kunſtwerk“ verbunden und nur fo — nicht 
jedes der Ausdrucksmittel für ſich — zu beurteilen. (14328 
D. G. f. K. u. W., Hiſtoriſche Gruppe. Montag, den 18. 11., abds. 
8½ Uhr, im Zivilkaſino (Spielzimmer): onat3figung. 
Thema: Beſprechung von Neuerſcheinungen des e e 
3 

w Fordon, 15, November. Der heutige Wochenmarkt 
Man zahlte für Butter 3--3,30, 


0,40, Pflaumenmus 0,60 —0,70, Rotkohl 0,30, Weißkohl 0,10, 
Grünkohl 0,25, Mohrrüben 0,15, Wruken 0,10, Zwiebeln 


0,20. Für Breſſen zahlte man 1—170. 


pPudewitz (Pobiedziſka), 14. November. Feuer ver⸗ 
nichtete in der Nacht zum Dienstag die Scheune des Land⸗ 
wirts Przybilſti in Wierzice bei Pudewitz. Die ganze 
noch nicht gedroſchene Ernte, Maſchinen, Heu und Stroh 
wurden ein Raub der Flammen. Die Familie lag noch in 
feſtem Schlaf, als die Scheune ſchon halb abgebrannt war. 


2 — u... =. . z 
S 


schützen ambesten vor den vi- 
‚derwärtigkeiten des Winters 
und des schlechten Wetters 


— 1 3 2 Dir — be 2 
P. iſt nur ſehr niedrig verſichert. Es ſcheint Branditiftung 
vorzuliegen. 

v Argenau (Gniewkowo), 15. November. Der heutige 
Wochenmarkt war nur ſchwach beſucht. Es wurden 
folgende Preiſe notiert: Butter 2,80—3, Eier 3,50, Apfel 0,60 
bis 0,80, Birnen 0,50—0,70, Pflaumen 0,70, Tomaten 0,40 
bis 0,60, Mohrrüben 0,15, Zwiebeln 0,25 pro Pfund. Weiß⸗ 
kohl 0,20, Rotkohl 0,30, Wirſingkohl 0,20, Kürbis 0,50—0,80 
pro Kopf. Kartoffeln koſteten pro Zentuer 2.50—3. Auf 
dem Geflügelmarkt waren zu haben: Gänſe zu 9—12,00, 
Enten zu 5—6,50, Puten zu 9—10,00, junge Hühner zu 
23,50, alte von 3,50—4,50, Tauben zu 0,80—1 pro Stück. 

es. Mrotſchen (Mrocza), 15. November. Gänſedieb⸗ 
ſta hl. Dem Beſitzer Streeck in Wiele wurden 19 Maſt⸗ 
gänſe geſtohlen. N 

* Poſen (Pozuaß), 15. Nopember. Ein ſchwerer 
Unfall ereignete ſich in der Nacht zum Montag. Mit 
dem um 1.30 Uhr abfahrenden Schnellzuge fuhren auf der 
Lokomotive als Führer der Lokomotivführer Lutowſki, 
als Heizer der geprüfte Lokomotivheizer Karcez, beide in 
Bentſchen ſtationiert. Kurz vor der Station Opalenitza 
fielder Heizer Karcz von der in voller Fahrt befind⸗ 
lichen Lokomotive auf das Bahngleis. Der Führer, 
deſſen Aufmerkſamkeit ſelbſt voll auf die Maſchine gelenkt 
war, merkte anfangs gar nicht das Fehlen des Heizers. 
Erſt als der Zug in Opalenitza einfuhr, ſtellte er das Fehlen 
des Heizers feſt. Man ſuchte ſogleich mit Fackeln das Ge⸗ 
leiſe ab und fand Karcz blutüberſtrömt mit ſchweren Wun⸗ 
den auf dem Bahndamm liegen. Man brachte den Ver⸗ 
unglückten nach Buk, wo ihm ein Notverband angelegt wurde, 
und woraufhin man den Unglücklichen in das Eiſenbahn⸗ 
lazarett nach Poſen brachte. Die Verletzungen ſind ſehr 
ſchwer, ſo daß der Zuſtand des K. ſehr beſorgniserregend iſt. 
Man hofft jedoch, ihn am Leben zu erhalten. Der Ver⸗ 
unglückte iſt verheiratet und ſteht etwa im Alter von 32—35 
Jahren. Wie das Unglück entſtanden iſt, ſteht noch nicht feit. 

n Oſtrowo (Oſtröw), 15. November. überfallen 
wurde in der Nacht zum 8. d. M. am Ausgang der Raſch⸗ 
kowerſtraße der hieſige ſtädtiſche Vollziehungsbeamte 
Biela aus Raſchkow von dem Arbeiter Joſef Sobezak. 


Er verſetzte dem auf dem Rade befindlichen B. einen kräfti⸗ 


ſo daß dieſer bewußtlos vom Rade fiel. 
Am nächſt⸗ 


gen Fauſtſchlag, 
Darauf ſtahl S. die Taſchenuhr des Beamten. 


folgenden Tage gelang es der Polizei, den Täter namhaſt 


zu machen. S. geſtand die Tat ein. — Mit dem 1. d. M. hat 
der Rücktransport der Saiſonarbeiter aus Deutſchland be⸗ 
gonnen. Über die deutſche Grenzübergangsſtelle Neumittel⸗ 
walde kommen etwa 30000 Arbeiter zurück, die in den 
Kreiſen Adelnau, Krotoſchin, Kempen, Pleſchen, Oſtrowo, 
Schildberg, Kaliſch, Konin, Sieradz und der nördlichen Hälfte 
des Kreiſes Wielun wohnhaft ſind. Sämtliche Transporte 
gelangen geſchloſſen nach der hieſigen Bahnſtation, von wo 
ſie weitergeleitet werden. 

n Adelnau (Adolanöw), 14, November. Das Feſt der 
goldenen Hochzeit feierte am 9. d. M. im engſten 
Familienkreiſe das Chriſtoph Pa ch ſche Ehepaar aus Unter⸗ 
Volkingen. Die Einſegnung des Jubelpaares erfolgte in 
der evangeliſchen Kirche in Raſchkow durch Paſtor Rutz⸗ 
Oſtrowo. 3 

* Kempen (Kepno), 15. November. Verſchwunden. 
Wegen rückſtändiger Steuerzahlung in Höhe von ca. 300 BL 
wurde bei dem Händler Mocek in Turkowy eine Pfän⸗ 
dung vorgenommen. Mocek hat anſcheinend aus Arger 
hierüber ſeine Frau und ſein Beſitztum verlaſſen und iſt 
verſchwunden. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Wafferſtand der Weichſel vom 16. November. 

Krakau — 2.40, Zawichoſt ä 0,86, Warſchau +1,13. Plock + 0,71. 
Thorn + 0,66, Fordon + 0.69. Culm + 0,57. Graudenz + 0,82 
Kurzebrak + 1,05, Pickel + 0,26, Dirſchau + 0,10, Einlage + 2.20, 
Schiewenhorſt + 2.46. 


* 


Napoleon gehört unzweifelhaft zu den faſzinierendſten Geſtalten 
der Weltgeſchichte. Das Leben dieſes Titanen, von ihm ſelbſt ge⸗ 
ſchildert, lieſt ſich ſpannend wie ein Roman. Napoleons Ideen 
haben noch heute etwas Bezwingendes. Große Gedanken hat er 
vorausgeahnt Auch er wollte ſchon ein Pan⸗Europa ſchaffen, nur 
wollte dieſer Feuergeiſt nicht die Grenzen aufheben und die Völker 
einen, ſondern er wollte die Welt beherrſchen. Die Memoiren Napo⸗ 
leons und die nicht minder intereſſante „Geſchichte der franzöſiſchenRe⸗ 
volution“ gehören zu den intereſſanteſten Werken der Weltliteratur. 
Dieſe Werke bietet der Gutenberg⸗Verlag in Wien durch eine An- 
zeige in dieſer Zeitung an. (14315 


Wiederholte Anerkennung der Pianofabrif B. Sommerfeld. 
Der im ganzen Lande gut bekannten Pianofabrik B. Sommer» 
feld wurde wieder für ihre hervorragenden Pianos, welche dem 
Staatlichen Muſikkonſervatorium Katowie geliefert wurden, 
höchſte Anerkennung zuteil. Dieſes beſtäuͤgt die Direktion des 
Staatlichen Muſikkonſervatoriums Katowice nach Abnahme der 
Inſtrumente. Eine ſpezielle Muſik⸗Kommiſſion, vertreten durch 
den Direktor Withold Friemann und die Profeſſoren Frau 3. 
Haniſzewſka, Frl. Wi. Markiewiez, ſowie den Delegaten des 
Staatlichen Kontrollamtes, Herrn A. Przybykowicz, hat bekräftigt, 
daß die gelieferten Pianos erſtklaſſiger Ausführung in bezug auf 
Material wie auch Innenkonſtruktion find. (12529 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke (beurlaubt). Verantwort⸗ 

licher Redakteur für Politik: Johannes Krufr für Handel 

und Wirtſchaft: Hans Wiefe; für Stadt und Land und den 

übrigen unpolitiſchen Teil: Marian Hepfe; für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przygodzki; Druck und Verlag von 
A. Dittmann, G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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Genossenschaftsbank Poznan 


| spöldz. z ogr. odp. 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdansk 162 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznafı Nr. 200182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, BydgoszCz. 


Sigenes Vermögen rund 5.000.000.- zi. Kaftsumme rund 11.000.000.- zt. 


Annahme von Spareinlagen in Zloty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 12582 
Bank-Incassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


